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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt

Sezugspreis Monatlich für Abholer
z Datum des folgenden Tages

h und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“.
115 W. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M. in den Landorten e ß
1.30 durch die Poſt 1,85 M. Dm Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung re über n.Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. KRückzahlung des Bezugspreiſes. Wer chlu

S genpreis: Die 5geſpältene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. die 3geſpaltene
Keblamezeile 40 Pfg. Ausbunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufna me von Anzeigen
an beſtimmten Tee und Hlätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

i oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
Seilagengebühr: 10 N. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr

Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden
S

Nr. 146 Sonnabend, den 10. Dezember 1932 34. Jahrg.

Stenern.
Bis zum 15. Dezember lind fällig und an unſere

Kämmereikaſſe abzuführen: die Skaatsgrundvermögens-
ſteuer, der ſtaakiiche und Gemeindezuſchlag hierzu, die
Hauszinsſteuer.

Für fällig geweſene, nicht geſtundete Beträge muß der
geſetzliche Verzugszuſchlag in Höhe von 19 für jeden an
gefangenen halben Monat berechnet werden, außerdem
werden die Rückſtände im Verwaltungszwangsverfahren

Koltenpklichtig veigekrieben.
Kemberg, den 9. Dezember 1932.

e6] Der Magiſtrat.
Unterſtützungsempfänger, die ihre Unterſtützung durch

unſere Kämmerei erhalten, können

Reſchetlelschheuesscheine
bei der oben genannten Kaſſe abholen.

Kemberg, den 9. Dezember 1932.

177 Der Magiſtrat.
Stromſperre.

Sonntag, den 11. Dezember 1932, kann
wegen Vornahme dringender Betriebsarbeiten der Ueber
kandzentrale Anhalt in der Zeit von 8 15 Uhr kein Strom
abgegeben werden.

Kemberg, den 9. Dezember 1932.
Der Magiſtrat.178

Nach dem erſten Anſcheine konnte der Eindruck ent
ſtehen, als ſei das neue Kabinett, das nach ſo langen und
unerquicklichen Verhandlungen endgültig am Sonntagabend
gebildet war, lediglich ein nur in wenigem abgewandeltes
Kabinett Papen, und doch muß geſagt werden, daß die
Arbeit der neuen Regierung in Bahnen verlaufen wird,
die ganz andere u als die der geſtürzten Regierung. Ein
mal gibt die Perſon des Kanzlers ſelbſt eine beſondere Note,
ein ganz eigenes Gepräge, dann zeigt die Wahl der Per
ſonen, die Jnnen und Arbeitsminiſterium führen, den
neuen Kurs, der beſtimmt eingeſchlagen werden wird.
Wenn man naturgemäß, bevor das Regierungsprogramm
vorliegt, über Einzelheiten noch nichts ſagen kann, ſo ſteht
doch jetzt ſchon feſt, daß der Verſuch, zum mindeſten nicht
gegen das Parlament zu regieren, unternommen werden
wird. Jm Vordergrund der Arbeit ſteht zwangsläufig die
Löſung der ſozialen Frage, wobei Verhandlungen des
Kanzlers mit den Gewerkſchaftsführern gezeigt haben, daß
hier eine Verſtändigung nicht nur möglich ſondern ſogar
wahrſcheinlich iſt. Härten der Notverordnung zu mildern
hat der Kanzler bereits zugeſagt, der Grad wird in ent-
ſprechenden Beratungen feſtgelegt werden müſſen. Ein
großzügiges Arbeitsbeſchaffungsprogramm ſoll den Inter
eſſen der Wirtſchaft endlich wirkſam dienen, alle Reform-
arbeiten am Verfaſſungswerk, die ſo große Beunruhigung
nicht nur bei den Parkeien ſondern auch bei den Länder-
regierungen brachten, werden unterbleiben, ein Amneſtie
d wird vom Kabinett vorbereitet, das in verſchiedenen

ntwürfen auch den Reichstag zurzeit beſchäftigt. Ob es
zu einer Verſtändigung zwiſchen Kabinett und Parlamen
auf die Dauer kommen wird, ſteht noch dahin. Jmmerhin
kann heute ſchon geſagt werden, daß man den Start der
Taten Schleichers und ſeiner Mitarbeiter abwarten will und
daher mit einer Vertagung des eben zuſammengetretenen
Reichstags rechnet, um einen ſolchen zu ermöglichen. Guter
Wille zu poſitiver Geſetzesarbeit ſcheint trotz des wenig
erfreulichen Zwiſchenſpiels einer ſolennen Prügelei, wie ſie
jetzt wohl zum Beſtand parlamentariſchen Wirkens gehört
vorhanden zu ſein. Das zeigt die zweite Sitzung im Wallot-
bau, die neben der geſetzlichen Vertretung des Reichspräſi
denten ſozialpolitiſche und Amneſtiefragen behandelte, wobei
eigentlich nur die letzteren Konfliktsmöglichkeiten in ſich
bergen. Es darf angenommen werden, daß die Mehrheit
des Hauſes bemüht bleibt, alles zu vermeiden, was parla
mentariſche Unfälle herbeiführen könnte, um die erhoffte
politiſche Entſpannung zu gewährleiſten.

Unter dem Dutzend Reden, die in der Völkerbundsvoll
verſammlung über den Lyttonbericht und über die daraus
zu ziehenden Folgerungen gehalten worden ſind, nimmt die
Rede des deutſchen Hauptdelegierten, des Reichsaußenmi
niſters Freiherrn von Neurath eine beſondere Stellung ein
durch die Art, wie ſie den Rahmen des eigentlichen Themas
ausgeweitet und die Probleme in die Debatte einbezogen
hat, die, unbeſchadet der Wichtigkeit der fernöſtlichen Rege
Kung, Europa und der weſtlichen Welt ſo viel ſtärker auf
den Nägeln brennen. Mit einem diplomatiſchen Geſchick,
das auch von den ausländiſchen Kritikern ſeines Genfer Auf
tretens anerkannt wird, hat Herr von Neurath von dem
WandſchureiKonflikt als Einzelfall auf das Problem der
Abrüſtung und des damit unlösbar zuſammenbängenden

e werden wird

Ausgleichs zwiſchen den Völkern und Nationen als der
größten und entſcheidenden Aufgabe des Völkerbundes
hingewieſen, und ſo unverbindlich er dieſe Verbindung
formulierte, ſo zwingend waren die Schlüſſe, die er daraus
ableitete. Zugleich war gerade in einer Cäſur der Genfer
Bemühungen dieſe deutſche Kundgebung höchſt zeitgemäß
und belebend, und wenn irgendwie noch Hoffnungen wach
gehalten werden, daß wenigſtens nicht alle Wege verſchüttet
werden, ſo hat dieſe an die breiteſte Weltöffentlichkeit ge
richtete Rede des deutſchen Delegierten weſentlich dazu bei
getragen.

Daß man dieſe Hoffnungen auf poſitive Ergebniſſe der
Fünfmächteberatungen ſo beſcheiden wie nur denkbar halten
muß, lehrt jeder Tag eindringlicher. Das Zwiſchenſpiel in
Paris, das die engliſchen und franzöſiſchen Staatsmänner
von Genf weggezogen hat, iſt vielleicht eine willkommene
Unterbrechung, nachdem die erſten Kundgebungen in Genf ſo
ſchroffe Gegenſätzlichkeiten und ſo gewaltſame Verſuche ein
ſeitiger Löſungen zutage gefördert hatten Man wird auch
nicht mit einem baldigen Abſchluß dieſer Genfer Verſuche
rechnen dürfen, ſie werden ſich vielmehr wohl bis in den
Januar hinziehen und aller Vorausſicht nach nicht zu einer
richtigen Fünfer- Konferenz führen ſondern in loſen Unter
haltungen und Ausſprachen weitergehen, und dementſprechend
wird das Ergebnis ebenfalls kaum eine ſehr wirkſame und
weitreichende Formulierung ſein ſondern günſtigenfalls
Empfehlungen und Arbeits anweiſungen für eine Kommiſ
ſion. Die Formel, die die Frage der deutſchen Gleichberech-
tigung umſchreiben ſoll, wird dabei mit mehr oder weniger
gutem Willen geſucht werden, und es beſteht immerhin
noch ein Schimmer von Möglichkeit, daß ſie eine Geſtalt
erhält, die den deutſchen Anſprüchen wenigſtens annähernd
gerecht wird. Unſere Rolle iſt dabei zwangsläufig eine ab
wartende, wir haben unſere Fragen geſtellt und ſehen der
Antwort entgegen von der unſere weitere Haltung bedingt

Die ſchwierige Lage Herriots gegenüber der Kammer
findet in der öffentlichen Meinung ſtarke Beachtung, denn
von dem Ausgang dieſes parlamentariſchen Kampfes könnte
die weitere Entwicklung der Schuldenfrage und auch anderer
Probleme erheblich beeinflußt werden Dieſe franzöſiſchen
Schwierigkeiten machen das engliſche Beſtreben, ſich in der
Frage der Erfüllung der Dezemberverpflichtungen von
Frankreich zu diſtanzieren, verſtändlich Mit betontem Eifer
wird von engliſcher Seite verſichert, daß man noch immer
zu ſeiner Unkerſchrift geſtanden habe und auch diesmal zu
ihr ſtehen werde, und das amerikaniſche Echo iſt dement
ſprechend auch für England freundlicher als für Frankreich,
demgegenüber aus Waſhington ſehr eindringliche Mahnun
gen erhoben werden. Amerika beſteht gerade im Hinblick
auf den Wechſel der Staatsleitung und des politiſchen
Kurſes darauf, daß ſeine Rechtstitel erfüllt werden, daß der
neue Präſident nicht vor eine ungeklärte Situation geſtellt
wird, und die Tonart, in der man Frankreich dieſe Be
dingungen verſtändlich zu mächen ſucht, wird von Tag zu
Tag ungeduldiger und ſchärfer. Jhre Kundgebungen ſind
vielleicht eine der wirkſamſten Waffen für Herriot in ſeinem
Kampf mit der Kammer-

e geDeutſchlands Fragen
Erklärungen des deutſchen Außenminiſters.

Jn der Nachmittagsbeſprechung der fünf Mächtever
treter gab Freiherr von Neurath die bereits angekündigte
Erklärung ab. Er legte der Verſammlung die beiden folgen
den Fragen vor.

1. Wird die Gleichberechtigung praktiſche Anwendung
in der künftigen Konvenkion in jeder Beziehung finden, und
iſt ſie infolgedeſſen der Ausgangspunkt der künftigen Er
örterungen der Konferenz bezüglich der abgerüſteten
Staaten?

2. Schließt der Ausdruck „Syſtem, welches Sicherheit
allen Nationen verſchafft“, das Element der Sicherheit ein,
das in der allgemeinen Abrüſtung beruht, ſo wie es von der
Völkerbundsverſammlung anerkannt worden iſt?

Zu dieſen beiden Fragen gah Freiherr von Neurath
einige ergänzende Erläuterungen Er erklärte, daß zunächſt
dieſe Fragen in befriedigendem Sinne beantwortet werden
müßten. Die Bezugnahme in der Erklärung Herriots, daß
die Anerkennung der Gleichberechtigung eines der Ziele der
Konferenz ſein ſolle, könne dahin mißverſtanden werden, daß
die Gleichberechtigung nur ein Prinzip darſtellen ſoll. Es
käme aber nur eine volle Auswirkung in Frage. Die Kon
vention müſſe eine praktiſche Auswirkung in allen Rüſtungs
elementen finden. Deshalb ſei es notwendig, daß bei Er
örterung aller Fragen auf der Konferenz künftighin die
Gleichberechtigung von vornherein zum Ausgangspunkt ge
nommen werde

Falle die Beankworkung dieſer Frage nicht poſitiv aus,
ſo habe die Teilnahme Deutſchlands an der Abrüſtungskon
ferenz keinen Sinn, da Deutſchland ſonſt ja nicht wüßtke, ob
und inwiefern die gefundenen Löſungen auf Deutſchland
Anwendung fänden.

Zu der zweiten Frage bemerkte Freiherr von Neurath,
dieſe könne nicht mißverſtanden werden, und er nehme an,
daß das Sicherheitsproblem, das in Herriots Erklärung er
wähnt ſei, auch die Sicherheit umfaſſe, die durch die all

herbeigeführt würde. Er beſtehe
Wer darauf, daß dieſe Auffaſſung ihm ausdrücklich beſtätigt
werde.

Nach den Ausführungen des deukſchen Außenminifters
erklärte der franzöſiſche e e Kaneerer da
Herriol die Formel über die Gleichberechtigungsfrage ſelbſt
gaus gearbeitet habe, und daß ihm infolgedeſſen auch die jetzt
von dem deutſchen Außenminiſter vorgelegken Fragen zur
Stellungnahme übermikkelt werden müßten

PaulBoncour fragte ſodann noch den deutſchen
Außenminiſter, was er genau unter Gleichberechtigung ver
ſtehe. Freiherr von Neurath ſtellte dem franzöſiſchen Ver

treter in Ausſicht, daß er auf dieſe Frage in den weiteren
Verhandlungen genau antworten werde. Daraufhin wurde
die Sitzung vertagt.

Gegen Herriots Konſtruktiv- Plan
Frankreich ſcheint dem Norman-DavisPlan immer

geringeres Intereſſe entgegenzubringen; eine Annahme wird
daher ſehr ſtark in Zweifel gezogen.

Im Vordergrunde des Jnkereſſes ſteht die allgemein
erwartete Antwort von Neurgths auf die franzöſiſche Sicher
heits uns Gleichberechtigungsformel. Nach Lage der Dinge
kommt ſelbſtverſtändlich eine Zuſtimmung deutſcherfeiks
zu dieſer Erklärung in ihrer jetzigen vagen Form nicht in
Bekrachk.

Um Klarheit zu erhalten, was Frankreich eigentlich will,
würde es nach Aeußerungen aus Konferenzkreiſen allgemein
als das gegebene angeſehen werden, wenn der Reichsaußen
miniſter ſeine ablehnende Stellungnahme mit beſtimmten
Jnterpretätionsfragen begleiten würde. Der beſte Weg zu
einer klaren Jnterpretation der franzöſiſchen Formel wäre
ferner, wenn autoriſierte Vertreter der fünf Mächte ſich dieſer

Aufgabe an Hand konkreter Fragen unterziehen würden
Auf Grund des Ergebniſſes dieſer Prüfung könnte dann
eine endgöältige Entſcheidung herbeigeführt werden

2600000 Wohlfahrtserwerbsloſe
Die Gemeinden bekreuen 60 Prozent aller Unkerſtätzten.

Berlin, 9. Dezember.
Wie der Deutſche Skädkekag mitteilt, iſt die Zahl der

Wohlfahrkserwerbsloſen krotz der leichten Beſſerung der all
gemeinen Arbeiksmarktlage weiterhin ſtark geſtiegen und
hat am 31. Oktober mit rund 2 600 000 einen neuen Höchſt
ſtand erreicht.

Dieſe Zahl, die auf Grund der Statiſtik des Städtetages
ermittelt iſt, umfaßt alle arbeitsfähigen Erwerbsloſen, die
von den Gemeinden laufend unterſtützt werden müſſen. Sie
iſt um rund 400 000 höher als die Ermittlungen der Ar
beitsämter, die bekanntlich ſeit Auguſt 1932 nur einen
Ausſchnitt der Wohlfahrtserwerbsloſen erfaſſen. Die Ge
meinden betreuen augenblicklich über ſechzig vom Hundert
aller unterſtützten Arbeitsloſen.

Hierzu wird mitgeteilt, daß die amtliche Statiſtik der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung am 31. Oktober dieſes Jahres 2 204 000 Wohlfahrts
erwerbsloſe zählte.

Die Differenz zwiſchen den beiden Zählungen rührk in
der Hauptſache daher, daß die Bezirksfürſorgeverbände ne
ben den vom Arbeilsamt anerkannken Wohlfahrtkserwerbs-
loſen in ihrer Statiſtik auch die ſogenannten ſchwebenden
Fälle und ſolche Ankerſtätzungsempfänger als Wohlfahrts-
erwerbsloſe zählt, die auf Grund der Nokverordnung vom
14. Juni 1932 vom Arbeiksamt als Wohlfahrkserwerbsloſe
nicht anerkannt werden können.

Da die übrigen jedoch von der Gemeinde unterſtützt
werden, ſo iſt die von dem Deutſchen Städtetag mitgeteilte
Zahl als die der erſchreckenden Wirklichkeit nächſtliegende zu
betrachten

Die Aufgaben des Arbeitsbeſchaffungskommiſſars.
Die Verhandlungen über den Aufgabenbereich des Reichskom

miſſars für Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke ſind noch nicht abge
ſchloſſen. Es ſind zunächſt noch genaue Klärungen innerhalb des
Kabinetts notwendig, namentlich über die Abgrenzung des Ar
beitsgebietes des Reichskommiſſariats. Außerdem muß noch Klar-

heit über die Zuſammenarbeit mit der Reichsbank geſchaffen wer
den. Es wird erwartet, daß die Verhandlungen von allen Seiten
nach Möglichkeit beſchleunigt und gefördert werden, damit mit
der gebotenen Schnelligkeit praktiſche Arbeitsbeſchaffung durchge
führt werden kann.

Gtützung des Getreidemarktes
Saiſonübliche Skeigerung des Angeboks.

Berlin, 9. Dezember.
Gegenwärtig iſt am Getreidemarkt eine ſaiſonübliche

Steigerung des Angebotes zu verzeichnen. Von der DGH
werden dementſprechend zur Stützung des Marktes ſtärkere

Mittel eingeſetzt. Das wird auch für die weitere Dauer des
Saiſondruckes ohne weiteres möglich ſein, da ſich die ſtaat
liche Stützungsſtelle gerade erſt am Anfang der Verwendung
der im November von der Reichsregierung bereitgeſtellten
Mittel befindet. Die Stützungstätigkeit der DGH. wird auch
nach Neujahr 1933 nicht aufhören

Es bleibt demnach der Grundſatz beſtehen, daß es für
den Landwirt falſch iſt, in Zeiten weichender Preiſe Ware
u verkaufen und in Zeiten ſteigender Preiſe dem MarkteLenzubleiten.



Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den kl. Dezember 1932.

Krankengeld bei Arbeitsloſen
Empfänger von verſicherungsmäßiger Arbeitsloſen-

unterſtützung oder Kriſenunterſtützung erhalten, wenn ſie
erkranken oder arbeitsunfähig werden, als Krankengeld den
jenigen Betrag, den ſie als Arbeitsloſenunterſtützung erhal
ten würden, wenn ſie nicht erkrankt wären. Die Höhe des
Krankengeldes hat ſich bei Arbeitsloſen nach dem jeweiligen
Betrage der Arbeitsloſenunterſtützung zu richten.
wird man folgern müſſen, daß insbeſondere die Kürzungen
der tabellariſchen Unterſtützungsſätze, die infolge der Prü-
fung der Hilfsbedürftigkeit in der Kriſenfürſorge allgemein
und in der Arbeitsloſenverſicherung von der ſiebenten Unter
ſtützungswoche an eintreten, auch bei dem Krankengelde Ar
beitsloſer Platz greifen. Wenn auch das Arbeitsamt der
Krankenkaſſe die notwendigen Angaben über die Höhe der
Arbeitsloſenunterſtüßzung zu machen hat, ſo bleibt doch die
Feſtſetzung des Krankengeldes eine Angelegenheit der Kran
kenkaſſe Und erfolgt unker deren Verantwortung.

Reform der Krankenverſicherung. Durch die kürz
liche Ankündigung einer erneuten Reform der Organiſation
der Krankenverſicherung ſind auch die Berufskrankenkaſſen
in den Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung gerückt wor-
den. Dieſe werden von der geplanten Reform kaum berührt
werden. Zu irgendwelchen tiefer reichenden Eingriffen be
ſteht ſchon deshalb kein Anlaß, weil dieſe Kaſſen auf dem
reinen Prinzip der Selbſtverwaltung der Verſicherten be
ruhen. Das Prinzip bietet ausreichende Gewähr daäfür, daß
die Jntereſſen der Verſicherten in jeder Hinſicht voll gewahrt
werden.

Beſſerungsanzeichen der Wirtſchaft. Heute hört
man ſehr häufig die Worte: „Die Wirtſchaft braucht Ruhe,
dann wird ſie ſich ſchon erholen.“ Dieſe optimiſtiſche
Meinung kann ſich im einzelnen auf eine Reihe von An
zeichen dafür ſtützen, daß der Tiefpunkt der Kriſe erreicht
iſt. Jm Ausland prägen ſich dieſe Anzeichen deutlicher aus,
aber auch in Deutſchland läßt ſich nicht verkennen, daß ein
gewiſſer Umſchwung eingeſett hat. Selbverſtändlich darf
man nicht annehmen, daß nach einer ſo ſchweren Erſchütterung
die Beſſerung von heute auf morgen ſich einſtellt, aber ſie
wird ſich durchſetzen, wenn Störungen, z. Be politiſcher Art,
ausbleiben Ein erfreuliches Anzeichen der Rückkehr des
Vertrauens iſt die Spareinlagenentwicklung bei den öffent
lichen Sparkaſſen, die ſchon ſeit einiger Zeit Beſſerungs
merkmale zeigt. So iſt z. B. bei den preußiſchen Spar
kaſſen im Oktober 1932 erſtmalig ſeit der Kriſe ein
Einzahlungsüberſchuß feſtzuſtellen. Er betrug 8,6 Mill.
gegenüber einen Auszahlungsüberſchuß von 6 Mill. im
September, er hat ſeine Urſache in einer im Verhältnis zu
ſonſtigen Oktoberziffern beſonders hohen Steigerung der
Einzahlungen (265,3 Mill.). Einſchließlich der Zins und
Aufwertungsgutſchriften ergab ſich eine Erhöhung der preu
ßiſchen Spareinlagen um 17,4 auf 5.868,6 Mill. RM
Dieſe langſame Erholung im Sparweſen iſt deswegen be
ſonders erfreulich, weil ſie zeigt, daß die vorübergehend
ſtärker in Erſcheinung tretende Tendenz, das Geld zu hamm

ſtern, überwunden iſ e SDie Gewinnliſte der Harzer Bühnen Lotterie liegt
in unſerer Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus.

Feſttagsrückfahrkarten zu Weihnachten 1932. Die
Reichsbahn gibt auch in dieſem Jahre wieder Feſttagsrück
fahrkarten mit 33 90 Ermäßigung und verlängerter Gel
küngsdauer von und nach allen Stationen der Reichsbahn aus.
Feſttagskarten gelten

zur Hinfahrt vom 21. Dezember 0 Uhr an allen Tagen
bis I. Januar 24 Uhr

zur Rückfahrt vom 23. Dezember 12 Uhr an allen Tagen
bis 10, Januar 24 Uhr

Feſttagskarten können vom 19. Dezember an gelöſt werden.
Für größere Entſernungen ſollen die Karten ſpäteſtens 2
Tage vor der Abfahrt gelöſt oder beſtellt werden. Schnell
Und Eilzüge dürfen gegen Zahlung des Zuſchlages benutzt
werden.

Die Geltungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten iſt eben
falls verlängert, ſie gelten
zur Fahrt nach dem Wohnort vom 21. Dezember 0 Uhr

an allen Tagen bis 8. Januar 24 Uhr,
zur Fahrt nach dem Arbeitsort vom 28. Dezember 0 Uhr
an allen Tagen bis 10. Januar 24 Uhr.

24. Gauturntag des Anhalt-Sächſiſchen Gaues.
(DT) Der Gauturntag wurde am Sonntag den 4. De
zeinber 1932, in dem ſtimmungsvollen Konzertſaal des
Alten Hoftheaters in Deſſau durch eine Morgenfeier eröff
net. Muſikvorträge der Kapelle Fuchs, ein Vorſpruch der
Turnerin Lentge, Geſang des Quartettes vom Heſſe ſchen
Geſangverein Deſſau umrahmten die Feſtanſprache des
Turnbruders Landgerichtsdirektor Biermann, Deſſau, der
in trefflichen Worten die Ziele der Deutſchen Turnerſchaft
darlegte. Seine Rede klang aus in einem Bekenntnis zur
deutſchen Volksgemeinſchaft. Der Gauvertreter, Studien
direktor Lohmann, Deſſau, gibt darauf einen Jahresbericht.
Der AnhaltSächſiſche Gau zählt in ſeinen 99 Vereinen
9937 Mitglieder und ſteht ſomit an erſter Stelle im Kreiſe
III. Erfreuliche Arbeit iſt von den Vereinen auf allen
Uebungsgebieten geleiſtet, neue Arbeitsgebiete, wie Arbeits
dienſtbewegung und Wehrturnen, ſind in Angriff genommen.
Sein Bericht klang aus mit der Aufforderung, der Deutſchen
Turnerſchaft auch weiterhin die Treue zu wahren und für
den turneriſchen Gedanken weiter zu werben. Der Bericht
des Gauoberturnwarts Walther, Bernburg, gibt ein getreues
Bild von der fleißigen Arbeit im Gau, in den Bezirken

Und Vereinen und zeigt, daß auf allen Gebieten die Deut
ſche Turnſache aufwärts ſtrebt. Daran ſchließt ſich der
Kaſſenbericht des Gaukaſſenwartes E. Gieſeler, Köthen, der
trotz der wirtſchaftlichen Not ein zufriedenſtellendes Bild
ergibt. Die ſatzungsgemäßen Wahlen ergaben Wiederwahl
für den ſtellv. Gauvertreter Thielecke, Wittenberg; Gau
kaſſenwart E. Gieſeler, Köthen; Gauoberturnwart Walther,
Bernburg; Gauſchwimmwart Täſch, Köthen; Gaujugend
wart O. Wricke, Deſſau und Gauſpielwart Gieſeler, Köthen.
Neügewählt wurden der Gaufechtwart G. Berger, Deſſau
und der Gauſtabführer Böhme, Raguhn. Der Haus

healtungsplan ſowie der Arbeitsplan werden vom Gautag
einſtimmig genehmigt. Der Gauvertreter gibt die Neu

Daraus

v

einteilung des Gaues in vier Bezirke bekannt. Ueber das
15. Deutſche Turnfeſt Stuttgart 1938 ſpricht der Gau
preſſewart Kreisjugendpfleger Wilke, Köthen In zündenden
Worten, an Hand des großen Lageplanes der Sluttgarter
Feſtanlagen, ſchildert er die von den Stuttgartern geleiſtete
Arbeit die alles getan haben, das Deutſche Turnfeſt zu

zu geſtalten. Ueber 600 Turner und Turnerinnen unſeres
Gaues werden dem Rufe Stuttgarts Folge leiſten. Der
nächſte Gauturntag findet am 3. Dezember 1933 in Jeßnitz
ſtatt und das Gaujugendtreffen in Serno (Fläming) Ver
ſchiedene Anträge finden ihre Erledigung Ueber das Wehr
turnen bezw. Pflichtturnen erfolgt eine lebhafte Ausſprache
und führt zu einer Entſchließung, wonach in allen Ver
einen unſeres Gaues das Pflichtturnen zur Einführung
gelangen ſoll. Die Schlußworte des Gauvertreters, Stu
diendirektor Lohmann, Deſſau, klangen aus in dem Wahl
ſpruch aller deutſchen Turner: „Auf Wiederſehen in Stutt
gart 1933!“

Tonfilm- Bühne Schützenhaus. „Die Frau, von der
man ſpricht“ heißt der neueſte Tonfilm mit den beliebten
Künſtlern Hans Stüwe, Mady Chriſtians. Alles in dieſem
Film heißt Mady Chriſtians. Hier hat die Künſtlerin,
deren Stimme im Tonfilm wunderbar voll und weich klingt,
Gelegenheit, den ganzen Zauber ihrer Perſon ſpielen zu
laſſen. Aus der Frau, von der man ſpricht, aus der Frau,
die nur dem Abenteuer lebt, entwickelt ſich das liebende,
ſelbſtloſe Weib. Mady Chriſtians führt dieſe Rolle mit
glänzender Geſtaltungskraft und bezwingender Anmut durch.
Hans Stüwe iſt ihr ein ebenbürtiger Partner. Der Ge
ſamteindruck dieſes Filmromans iſt der denkbar beſte.
In ſeinen prachtvollen Bildern, in ſeinem feſſelnden Spiel
und in der hinreißenden Darſtellungskunſt, iſt das Film-
werk das Beſte, das in letzter Zeit zu ſehen war. Wir
empfehlen dieſe Vorführung ganz beſonders, da am Sonn
tag auf allen Plätzen 3 Freikarten ausgegeben werden und
zwar erhält der 1., 25. und 40. Beſucher eine Freikarte,
welche zum 1. Feiertag Gültigkeit hat.

Unſer Arbeitslager Niemitz hat ſich in der kurzen
Zeit ſeines Beſtehens bereits einen ſehr guten Ruf unter
den jugendlichen Arbeitsloſen erworben, ſodaß der Andrang
der Freiwilligen zum Lager Niemitz ſehr groß iſt. Die
Belegſchaft iſt jetzt bereits auf 45 Mann angewachſen. Da
nur 50 Mann untergebracht werden können, iſt mit einer
baldigen Aufnahmeſperre zu rechnen. Wir empfehlen des
halb allen Intereſſenten, ſich ſchnellſtens zu melden, wenn
ſie noch im Lager Niemitz Aufnahme finden wollen. Be
werber, die nicht innerhalb des Kreiſes Wittenberg behei-
matet ſind, können bereits jetzt nicht mehr aufgenommen
werden, da die letzten verfügbaren freien Plätze für junge
Leute aus Kemberg und den Nachbargemeinden reſerviert
werden ſollen.

Waſſer und Waſſer iſt nicht dasſelbe! Leitungs-
waſſer ſchmeckt gut; Regenwaſſer dagegen nicht. Und beim
Waſchen iſt es ſo: Da nimmt man lieber das Regenwaſſer,
weil darin die Waſchlauge beſſer ſchäumt. Leitungswaſſer-

e

Waldgut AUnterſachſenberg ein Feuer aus, dem Scheu
und Ställe zum Opfer fielen. Das Vieh konnte gerett,
werden. Der Brand ſoll durch Kurzſchluß beim Dreſ
entſtanden ſein. Als die KSlingenthaler Motorſpritze zu
Hilfeleiſtung an die Brandſtelle fuhr, geriet ſie in einer
Kurve ins Schleudern, durchbrach das Schaufenſter eines
Photogeſchäftes und kam in dem Laden zum Stehen. Der

Neuhaldensleben. Fünf hieſige Einwohner brachen
nachts in einem Geſchäft in Colbitz ein und ſtahlen für
etwa 4000 Mark Waren Als Landjäger am folgenden Tag
die Täter in der Nähe von Neuhofe bei Neuhaldensleben
beim Abtransport des Stehlgutes überraſchten, konnten
drei im Walde entkommen. Als der Arbeiter Vorberg in

e S ſt zu Neuhaldensleben zum zweiten Male geſtellt wurde, ſetzteeiner gewaltigen Kundgebung für das deutſche Volkstum er ſich mit der Waffe in der San Zur Wehr und ten
wiederum Durch die Ermittlung dieſer Bande haben viele
ſchwere Einbrüche in der hieſigen Umgebung ihre Auf

klärung gefunden. eMit der Motorſpritze in den Photoladen.
Klingenthal. Am Mittwoch nachmittag brach ien

ierbei entſtandene Sachſchaden dürfte erheblich ſein

Güterzug fährt gegen Fernlaſtzug.
Schwarzenberg. Abends ereignete ſich an dein unge
ſchützten Bahnübergang der Strecke nach Annaberg i
Stadtteil Wildenau ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Wotorlaſtzug aus Hamburg und einem Güterzuge. Der
Autoführer Wappelhorſt aus Wandsbeck verſuchte im l
ten Augenblick, ſeinen Laſtzug auf das neben dem Gles
liegende unebene Gelände zu ſteuern. Die Lokomotibe
ſtreifte jedoch die Zugmaſchine und drückte den Führerſith
und einen Teil des Packraumes ein. Erſt nach 20 Wetern
kamen die Lokomotive und der mitgeſchleifte Autolaſtzug
zum Stehen. Wappelhorſt wurde mit ſchweren Kopfver
letzungen und BVeinbrüchen in das Auer Stadtkrankenhane
eingeliefert. Auch der Beifahrer hat leichtere Kopfverletzun
gen davongetragen.

Der Segen unglücklicher Grenzziehung.
Ofſteben (Hr. Helmſtedt). Einem hieſigen Landwirt

ſollten zwei Schweine gepfändet werden und der Gerichts-
vollzieher hatte bereits ſeines Amtes gewaltet. Als der
Verſteigerungsktermin herankam, weigerte ſich aber der
Ländwirt, die inzwiſchen geſchlachteten Schweine heraus
zugeben. Jn der anſchließenden Pfandunterſchlagungsklags
ergab ein Lokaltermin, daß die Grenze zwiſchen Brautſchweig und Preußen mitten durch das Gehöft des betr.

fenden Landwirts geht. Der Mann ſelbſt iſt brau
ſchweigiſcher Staatsangehörigkeit, auch ſteht ſein Wohn
haus auf braunſchweigiſchem Boden, der Schweineſtall
aber liegt in Preußen. Jn dem Termin kam das Gericht
zu einem Freiſpruch, und zwar mit der Begründung, e
ein braunſchweigiſcher Gerichtsvollzieher in einem preußé
ſchen Schweineſtall nichts zu ſuchen hat“.

„Darlehensvermittler“, die große Modegaunerei.

und Brunnenwaſſer iſt das M e ſich merken chickt
Aber woher weichesimmer hart und ſeifenfeindlich.

nehmen, wenn die Regentonne fehlt? Einfache Sache!
Mit ein paar Handvoll HenkoBleichSoda machen wir
ſelbſt das härteſte Waſſer im Handumdrehen wunderbar
weich und zum Waſchen geeignet.

Handwerk oder Fabrik. Im Anſchluß an die ſo
genannte Handwerksnovelle zur Gewerbeordnung hat ſich
eine umfangreiche Rechtſprechung des Reichswirtſchaftsge
richtes zu der Frage entwickelt: Wann liegt ein Handwerks
betrieb vor. Ueber dieſe Rechtſprechung unterrichtet ein zu
ſammenfaſſender Aufſatz in den „Wirtſchaftlichen Kurzbriefen“
des Rudolf Lorentz Verlages. Weitere intereſſante Aufſätze
aus den letzten Heften: Landwirtſchaftliche Buchführung
für Steuerzwecke Das Recht des Maklers Wie pfändet
man ein Poſtſcheckkonto Zehn Winke für die Abtretung
von Forderungen Steuerliche Behandlung von Jubiläums
gaben Verjährung von Forderungen Der Reichs
finanzhof zur Steueramneſtie Ueber dieſe und alle an
deren Fragen des Steuerrechts und der Rechtſprechung be
richten ſchnell und zuverläſſig die WK, Deutſchlands größte
Fachſchrift für Steuerkunde. Probenummern ſtehen unſeren
Leſern bei Bezugnahme auf dieſe Notiz koſtenlos zur Ver
fügung beim Rudolf Lorentz Verlag, Charlottenburg 9.

Kraftwagen überfährt einen Radfahrer.
Gröbers. Ein Kraftwagen, der ſich auf der Fahrt von

Leipzig nach Halle befand, geriet beim Ueberholen eines
Laſtkraftwagens in der Nähe der Grube „Alwine“ bei
Bruckdorf auf den Vadfahrweg. Hierbei wurde ein ent
gegenkommender Radfahrer angeſahren und lebensgefähr
lich verletzt.

Wird er nun beſtätigt?
Gräfenhainichen. Jn ihrer letzten Sitzung wählten die

Stadtverordneten zum drittenmal den Nationalſozialiſten
Dr. Bethge zum Bürgermeiſter. Allerdings iſt es frag
lich, ob er jetzt von der Regierung beſtätigt wird, nachdem
er bereits zweimal abgelehnt wurde. Der Haushaltsplan
für 1932 mit einem Fehlbetrag von 30000 Mark
wurde nach heftiger Kritik dem Magiſtrat zurückgeleitet.

Wittenberg. Anter dem Verdacht, in einem Pie
ſteritzer Werk Diebſtähle begangen zu haben, wurden vier
Perſonen feſtgenommen. Der eine Dieb war in dem Werk
beſchäftigt und hat wahrſcheinlich die geſtohlenen Gegen
ſtände während der Nachtſchicht über die Mauer geworfen,
wo ſie von feinen Komplizen fortgeholt wurden.

Pretzſch (Elbe). Von einer Getreidfuhreſtürzte der landwirtſchaftliche Arbeiter Fiſcher im be
nachbarten Patzſchwig und geriet unter die Räder Seine mit, daß die Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er im Wittenberger
Krankenhaus verſtarb. S

Mücheln (Kr. Weißenfels. Durch Eindrücken
der Scheibe verſuchten zwei Schulknaben, aus einem
Ahrmachergeſchäft einen Wecker zu ſtehlen. Sie wurden

auf der Flucht eingeholt und der Polizei übergeben
Schraplan. Ein 1000 Jahre altes Kinder

grab fanden Erwerbsloſe in einer Sandgrube. Das gut
erhaltene Steinkiſtengrab wurde von der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle ausgegrab en.

Zwei Jahre Gefängnis für Kindestötung,
Halberſtadt. Wegen Kindestötung wurde die aus

Oberſchleſten gebürtige 20jährige Eliſabeth Binias in Wol
mirsleben zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Sie hatte
ihr Kind ohne fremde Hilfe in der Waſchküche zur Welt
gebracht und es durch gewaltſame Einwirkung getötet.

Straußfurt. Jn der Nähe des Bahnhofs fuhr
der Perſonenzug Straußfurt- Sömmerda auf das Auto
des Sondershäuſer Pferdehändlers Hofmann auf. Die
drei Jnſaſſen des Autos kamen mit leichten Hautabſchür
fungen davon. Der Hraftwagen, der die Schranken durch
fahren haben ſoll, iſt völlig zertrümmert worden.

Erfurt. Berufsunfall. Dem Werkzeugſchloſſer
Liebetrut aus Erfurt wurde bei Arbeiten in Sömmerda die
linke Hand von einer Stanzmaſchine zerquetſcht.

Bad STennſtedt. Anweit des Bahnſteigs fanden Bahn
beamte eine erſt kürzlich zugezogene Frau bewußtlos auf.
Die Verunglückte, die ſich auf der Heimfahrt befunden
hatte, wurde nun dem Krankenhaus in Langenſalza zu
geführt. Der Vorfall bedarf noch der Aufklärung.

18jähriger Lehrling als Einbrecher ermittelt.
Noßla. Eine ganze Reihe Einbrüche in Voßla und

Umgebung, die in der letzten Zeit verübt wurden, wurden
von der Landjägerei jetzt aufgeklärt. Als Urheber wurde
ein 18jähriger Stellmacherlehrling ermittelt. Jn der Woh
nung ſeiner Mutter fand man eine große Menge Diebes
gut.

Sangerhauſen. Darlehnsſchwindel. Vor dem
Großen Sangerhäuſer Schöffengericht begann die Ver
handlung gegen den „Darlehens und Hypothekenvermitt
ler“ Zſchauer, dem fortgeſetzter Betrug in insgeſamt 36
Fällen vorgeworfen wird. Zſchauer, Anzeigenwerber für
eine Hamburger Anzeigenexpedition, ſagte in Jnſeraten
geldſuchenden Perſonen Bargeld gegen geeignete Sicher
heiten innerhalb kürzeſter Zeit zu. Jn keinem einzigen
Falle aber bekamen die Geldſucher, die Baranzahlungen
leiſten mußten, auch nur einen Pfennig zu Geſicht. Wegen
Ladung weiterer Zeugen wurde die Verhandlung auf den
I. Dezember vertagt.

Sangerhauſen 500 Mark Belohnung. DerZweite Bürgermeiſter teilt im Auftrag des Magiſtrats

für die Aufklärung des Brandes der Braunſchen Möbel
fabrik eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt hat.

Wie das Arbeitsgericht den Vegriff „Bhrfeige“ aus
legt. Für die „Ohrfeige“ gab das Arbeitsgericht in Frank
furt a. M. folgende, hübſche Begriffsbeſtimmung: „Die
Ohrfeige iſt ſeit Jahrhunderten eine volkstümliche Vergel
tungsmaßnahme, die, gegeben zur rechten Dett, am rechten
Fleck, mit gerechtem Maß, zum rechten eck, in ihrer
erzieheriſchen Wirkung unerreicht iſt urd weder durch
mild weiſe Mahnungen noch durch Ha oniſcheſtrenge
Ehrenſtrafen im Einzelfalle erſetzbar iſt.
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Vorläufig nur Vorarbeiten am Mittellandkanal. e
VNeuhaldensleben. Nur etwa 60 Leute ſind Zunächſt

auf der Strecke Elbe Vahldorf
eingeſtellt worden, die hauptſächlich Vorbereitungsarbeiten
zu verrichten haben. Die Hoffnungen der anliegenden Ge
meinden, durch größere Einſtellungen ihre Wohlfahrts
laſten bereits während des Winters etwas abbauen zu
können, haben ſich alſo nicht erfüllt. Erſt im Frühjahr
ſollen die größeren Bauarbeiten in Angriff genommen
werden, die die Einſtellung von ekwa 500 bis 600 Leuten
erfordern dürften

Seeben (Kr. Salzwedel). Jn
äckſelmaſchine geriet das ſechsjähelge Töchterchen eines
andwirts. Das Kind war mik den Haaren hängen geblie

ben, wurde mehrmals herumgeſchleudert und lebensge
fährlich verletzt, ehe die Maſchine angehalten werden

konnte.

des Mittellandkanals

das Getriebe einer

Jeder braucht Freude! Darum Schenkt! Die große vier Ko ziger St t S zſeitige Weihnachtsbeilage, der Finmta Otto Eule, Wittenberg die Leipziger Schlachtvi ehmarkt vom 8. Dezember.
heute unſerer Zeitung beiliegt, bringt eine Fülle ſchöner und nütz e Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.
licher Weihnechtsgeſchente, deren Preiswürdigkeit überraſchend iſt. Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher
Durch geicinſchaftlicheir Großeinkauf mit über 500 erſtklaſſigen Ochſen 180 33] Kälber S
deutſchen Kaufhaänſern in der Handelszentrale Deutſcher Kaufhäuſer S 28--29 2 35—38 30 35
iſt die Firmng in der Lage, auch für den billigſten Preis Qualitäts e 26 27 3 4303426 30
wäre zu liefern Wr möchten nicht verſäumen, Jhnen die genaue 4 25 29 23 25Dürchſicht der Beilage zil empfehlen S S n 5 20 2420 22e Bullen 26 28 Schafe 26 29Kirchliche Nachrichten. e e 28 25 24 25 eSonntag den l. Dezember (3. Advent eKollekte zum Beſten der Evangeliſchen Krankenpflege. Kuh t e e e

Keinberg. (Jm Bürgerſaal). Schweine eVorm. Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram. S 17 1918 21 2 41 42 41 42

e Goimnmlo. 3 39-4039 40Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt, Lehrer Winter e 36-38 37—6e Färſen e 30 33 S SNotta. S I 24 29 eVorm 11 Uhr Pedigtgottesdienſt Propſt Bertram e 7 34 30

bleiben wundervoll weich und mollig durch richtige
Pflege mit Perſil. Gut und billig kann alles Waſchbare
nach dieſer erprobten Anleitung gewaſchen werden

Schäfchenwolken am Morgen dir ſagen

das Wetter iſt bald umgeſchlagen.

Drücken Sie das Stück im

kalten Perſilbad 1 Eß
(öffel Perſil auf je 2 Liter
Waſſer öfters leicht durch.

Spülen Sie falt.
Etwas Köücheneſſig
im erſten Spülwaſſer

friſcht die Farben auf.

Richtig in Form
ziehen. Liegend krock
nen laſſen. Ofen oder
Sonnenhitze meiden,

ZumTrocknen gut auspreſſen,

nicht wringen mehrmals
in Tücher ein und aus
rollen nicht aufhängen.

So einfach iſt die Perſil-Wollwäſche!

Am Dienstag, den 13.o tonDezember, vormittags 10 Uhr S
ſollen auf Mettens Plan, Nottger Weinberge

ca. 200 rm ſtarkes
meiſtbietend verkauft werden

Sammelpkatz Gaſthof Fechner,

kiefernes Rollholz
Weinberge

Weiht
in allen Größen empfiehlt billigſt

Der Beſitzer
s

Preuß. Klaſſen Lotkerte

Die Erneuerung der Loſe zur 3.
Klaſſe hat bis zum 12 Dezember
zu erfolgen. Loſe erhältlich durch

Richard Arnold
TLäuterschweine

gute Freſſer
zu verkaufen Burgſtraße 36

Pergamentpapier

ſelbſteingemacht

empfiehlt C. G. Pfeil

beſt. Meſſingputzmittel
erhältlich bei R. Arnold Markt

von 300 bis 30000
Rm. Bed. u koſten

Heringe echt engl. Matthies

aufſtrich und zum

verkauft
Arthur Hildebrandt, Lammsdorf
Willſt du gut und villig kaufen,
mußt zu Winkler, Rokkg, laufen.

10 Stck. 35 Pfg.
P.

würzt, rieſengroß Stek 10
Schokoladen- Herzen

3 Stck. 10

empfehle zu Geſchenkzwecken: Torken
ſchaukeln, Geflügelſcheren, Beſtecke,
Ehlöffel, Kaffeelöffel, Raſiermelſer,

Anzüge schon für 16.Braten

Cocosfett Mäntel schon für 14.Sultaninen e Trenchocoats schon für 15.e Lodenmäntel schon für 12.Gurken ſaure, gut ge WMinterjoppen schon für

Lederſacken schon für 25.Pfefferkuchen ger o
Wincdjacken schon für 5.Aus meinem Stahlwarenlager Kinderhosen schon für O. 95

bei Bendheim in Wittenberg
50 Jahre hihiger Weihnachts- Verkauf

50 Jahre gute Qualitäaten
Wir bringen in unserm ſablaumsjahr ganz besonders

u

mttttcccttceeekiesenauswahl in allen Abteilungen

Meihnachtswerkauf

Sestreifte Hosen schon für 2.50
Breeches, Knickerbocker schon für 4.

Darlehen
Kaſlierapparate, Raſier-Garnituren,

loſ. Auskunft durch Ihr Weg zu uns lohnt sich, und vergessen Sie nicht.
Butterbrotpapier Hans Kunge, Lubaſt b. Kemberg Rudolf Winkler, Rotta Nr. 35

empfiehlt Richarck Arnold

S

Der e A. Gr.e Waschmaschinen fabrik ODeufschlends

Miele-Fabrikate ſind ſtets bei Artur WMeier,

Anfr. Rückp.

Kuchengabeln uſw.

Deltiher ß
Ausllender

An den beiden Sonntagen
ist unser Geschäft von

nur Markt 28, Ecke
E. Bendheim Nacht. Wittenberg

vor Weihnachten
12-6 Uhr geöffnet!

Schloßstr.

Sonnabend, den 10. Dez ember,Lahrer hintender Bote mittags Uhr, e e her (Witten
berger Neumarkt bei Birkner) deneingetroffen bei Nachlaß der Frau Rieſchigk:

e W. Schränke, Tiſchee Stühle, 2 SofasZahn-Atelier dvents Federbetten u, v. m.
e Sämmtliche Sachen ſind ſehr gutFr Genzel eKalender erhalten. Nobert Herrmann
S S

Hounst Sterne Sonder-Angebot!n dorng 5 Kränze Raſterſeife und Raſierklinge gratis
S Slist. schmerzlinderndes S Bei Einkauf eines Raſierpinſelse Zahnziehen 5 gar u zFaternen von 75 Pfg. n d
E Plombi in Gold, Si S erhältlich bei Raſierſeife von Kaloderma und 1e e Richard Arnold eS Außerdem empfehle: Seifen-Kartos Anfertigung künstlicher Sparen Sie Sike nagen in ehe ne in

S Zähne in Kautſchuck, Gold u. S mr We jeder Preislage von Wolf. E Sohna unechten Metallen ſowie 7 unnütze ehe Hounſon, Laändlin, 4711, Stecken
s S Hyp. Abläſurgen, 39 Zu u. Betriebs Hferd, Lilienmilch, Parfüms, Au deGiüitersioh Westen e a v an z ehe en Cologne, Haarwäſſer, Raſier Garni

e ne Z direkt unter rin an die Exped. n uſw.h Reparaturen werden ſchnell 5 dies Settee r eS ſtens ausgeführt. e a e eſten aneehe Spielkarten Markt Drogerie Paul Hennig
n empftehlt Richard ArnoldKemberg, Dübener Straße 9, zu haben.

Das beliebte JoJo Spiel weiter gratis



Schütenhaus
9 We

Unterhaltungsmusik
Empfehle hierzu

Speisen und Getränke
in bekannter Güte.

Sonnabemnci empfehle
a. Pökelknochen mit Kraut
Um gütigen Besuch bittet K. Fröhmel

ſuh und Brennholz Aulllon goeplg!
Donntnerstag, den 22. en kommen von 10 Ahr

ab im Forſthaus Koeplitz wie üblich zum Angebot aus Durch
forſtungen des Reviers:

146 fm664 Kiefern Klaſſe
118 Kiefern l. und III. Klaſſe 58 fm
103 kief. Stangen und l Klaſſe
191 rm De ver a Buchen, Birken
132 rm l. Klaſſe und Eichen Brennholz
Näheres und Liſten im Forſthaus Koeplitz und beim Rentamt

Burgkemnitz.

Weihnachtsbäume
Silbertannen

Schmuckreiſig
(zur Schaufenſterdekoration)

verkauft

Ernſt Reinecke Kemberg
1

Mocerne

Strickkleidung
m BIeyle ung ausnane l agnet

Das Geschenk für Alle

Für Kinder:
Kleidchen
Pullover
Strickjacken
Blazerjacken

„Bleyle hesonders für
Knaben- Jackett u. Sweater-Anzilge

Wilh. Weydanz

Für Damen
Kleider
Pullover
Sportjacken
Blazerjacken

Für Herren:
Pullover
Westover
Sportjacken
Jagdwesten

küppengtiſen fapeten
empfiehlt in zahlreichen Muſtern

Richard Arnold Markt 3

S RNind-, Kalb u.
S Schweinefleiſch

e fragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl

empfiehlt eilt Rich. Arnold

Freitag, den 9. Dezember, abends

Morgen Sonnabend, abends 8 Uhr

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Empfehle prima frisches

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

w. Aufsechmiätt
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstchen
Bockwurst und Breslauer

Heinrich Schneider
Prima friſches

Nind-, Kalb
Schweinefleiſch

friſche Würſtchen
und Sülze

empfiehlt Ernſt Bachmann
Fur Feſthägerei

empfehle in friſchen Qualitäten:
Sultaninen Citronen
Corinthen Palmin
Mandeln Cocosfett
Mandelerſatz Margarine
Citronat Pfd. 30-80 Pf.
Richard Tempelhof

Freundl. Wohnung
zu vermieten Burgſtraße 36

Wohnung
beſtehend aus Stube Kammer und
Küche zum 1. Januar zu vermieten.

Leipziger Straße 12
e

Eine Oberwohnung

verimieten e
ne Oonnung

mit Scheune, Stallung 9

großem DObſtgarten zum
Januar zu verintetert

Küchenkanten

Bund der Frontſoldaten

8 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Anzug: Kluft

Der Ortsgruppenführer

De egen-, Hanin-
eng Seſlget
Jllchter-Berein

bei Bachmann

Verſammlung
Der Vorſtand

Rotta
Sonntag, den 11. Dezember,

von nachmittags 2 Uhr ab

Preis-Skat
wozu freundl. einladet Kunzee e e eFür den Weshneehfsasehs

empfehle ich billigst:-

Damenhemden Röcke
Herrenhemden

Handtucher Nachtjacken
Tischtücher Nachthemden

Seual Menge wen

Bett-Bezüge
Bettücher

S

gegen anass

Sohlüpfer
Strümpfe

Wolle

See und Meodeweavemn

a n

Unterzeuge
Pullover

Strickjacken
Handschuhe

n

am Kembers
Sonntag abend halb 9 Uhr

Ber große Aafa-Tonfälmn?
Dle Frau von der man gpricht

Paris und die Riviera sind Schauplatze der Handlung.
Spannender Liebesroman aus den Kreisen der vor-

nehmen Pariser Gesellschaft,
Interessante Konflikte zwingen zu unmittelbarem Mit-

erleben
Große Ausstattung. Hervorragende Besetzung

Macky Christians. Hans Stüwe.
Der Film, den man sehen mur?
Hierzu Großes Ton Beiprogramum.

Achtumngg? Wir geben am Sonntag, um für den Ton-
film zu werben, auf allen Plätzen 3 Freikarten. Der 1.,

25, und 40. Besucher erhält eine Freikarte, gültig zum
Weihnachtsfeiertag.

Preise der Plätze: 50, 70 und 90 Pfg.

Hotel „Blauer echt
Wiener Operetten-Bühne

Sonntag, den 11. Dezeimber, abends 8 Uhr
Auf vielſeitigen Wunſch Wiederholung der Operette

Ein Walzertraum
Unter gütiger Mitwirkung der Damen und Herren vom Krieger und

Landwehr Verein
Anſchließend für die Theaterbeſucher: Tanz.

Eintritt 50 Pfg.

Paſſende Weihnachts Geſchenk
Teppichein allen e und Qualitäten

Läufer Vorlagen Felle Tiſche u. Divan Decken

Linoleum StragulgZum Auslegen ganzer Fimmer, ſowie als Teppich, a Vorlage

Wachstuch Decken
abgepaßt und vom Stück in allen Größen und Qualitäten

Otto Kluge, Wittenberg
Collegienſtraße 81 Fernruf 2200

Am Sonntag, den 11. und 18. Dezember von 12 6 Uhr geöffnet.

Radio- Empfänger ler gyſtene
Anmocdenbatterien, Röhren, Taschen-
lampen und Batterien hat ſtändig am Lager

Wilhelm Felgner Kemberg Fernſprecher Nr. 270

99600609099000080000909

Herren unci Knaben-

Vlster und Paletots
Herren und Knaben- Amziügge

mm Zu räumen bis

zur Hälfte des Wertes
Alle übrigen Waren in bekannt guten

Qualitäten zu biülligsten Preisen

August Schulze, Kempere
Manufakturwarenhanclung

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203



Beilage zu Nr. 146 der Kemberger Zeitung
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Reichsta
Sitzung durch Prügelei aufgeflogen.

Berlmn, 8. Dezember.
Reichstagspräſident Göring eröffnet um 2 Uhr 10 Mi

nuten die Sitzung und teilt das Ergebnis der Schriftführer-
Wahl mit. Er keilt weiter mit, daß nach der endgültigen
Feſtſtellung der Abg. Löbe (Soz.) zum Vizepräſidenten
gewählt worden ſei.

Abg. Dr. Frick (Nak.-Soz.) beankragt, in namenklicher
Abſtimmung eine e der Vizepräſidenken

wahl zu beſchließen.
Die Nationalſozialiſten bezweifelten, daß die Wahl des Abg.
Löbe zum Vizepräſidenten einwandfrei feſtgeſtellt ſei. Einer
Wiederholung widerſprechen Sozialdemokraten und Kom
muniſten.

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.) beantragt namentliche Ab
ſtimmung über die Zuläſſigkeit der Abſtimmung.

Dieſe Abſtimmung ergibt die Ablehnung der Zuläſſig-
keit mit 289 gegen 201 Stimmen bei 58 Enkhaltungen. Für
die Zuläſſigkeit haben mit den Nationalſozialiſten die Mit
glieder der Deutſchen Volkspartei geſtimmk. Die Deutſch
nationalen haben Stimmenthaltungs- Karten abgegeben.

Präſident Göring richtet an den Abg. Löbe (Soz.)
die Frage, ob er das Amt des Vizepräſidenten annehme.
Abg. Löbe (Soz.): Jch will nicht verſchweigen, daß ich
geſtern bei Bekanntgabe des amtlichen Ergebniſſes Zweifel
hatte, ob ich dieſe Wahl annehmen ſollte. Nachdem heute
durch die gütigen Bemühungen des Abg. Dr. Frick dieſe
Zweifel beſeitigt ſind (gr. Heiterkeit), nehme ich das Amt
an (lebh. Beifall b. d. Soz.).

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält Abg. Hell
Branudenburg (Komm.) zu einer Erklärung das Wort. Er
keilt mit, daß bei der furchtbaren Exploſionskataſtrophe in
Premnitz dreißig Arbeiter unker den Trümmern begraben
und zehn gekötet worden ſind.

Alle Abgeordneten erheben ſich ſpontan von den Sitzen
Abg. Hell fährt fort: Dieſe Kataſtrophe war nur möglich

durch die unerhörten Antreibermethoden. Dieſe Bemerkung
wird von rechts und aus der Mitte mit ſtürmiſchen Pfui!
Rufen und Entrüſtungskundgebungen beantwortet. Vize
präſident Eſſer erſucht den Redner wiederholt vergeblich,
bei der Sache zu bleiben und entzieht ihm ſchließlich das

Wort. Abg. Hell ſpricht trotzdem weiter und verlangt die
ſofortige Beratung eines kommuniſtiſchen Antrags, der eine

Unterſuchung der Urſachen der Kataſtrophe und Hilfsmaß-
nahmen für die Opfer fordert.

Vizepräſident Eſſer ſpricht ſein Bedauern darüber aus,
daß der Redner die alle Gemüter erſchütternde Mit

keilung von der ſchweren Kataſtrophe zu politiſcher
Agitation mißbraucht habe.

Gegen den kommuniſtiſchen Antrag wird kein Wider
pruch erhoben. Er ſoll am Schluß der Tagesordnung be
andelt werden
Auf der Tagesordnung, in die nunmehr eingetreten

wird, ſteht als erſter Punkt der nationalſozialiſtiſche Geſetz
entwurf,
wonach der Reichspräſident im Falle ſeiner Verhinde-
rung durch den Präſidenten des Reichsgerichts ver

treten werden ſoll.
Die Antragſteller nehmen zunächſt nicht das Wort. Abg.

Schneller (Komm.) erklärt, das Reichsgericht ſtehe unter
ſo ſtarkem nationalſozialiſtiſchen Einfluß, daß nach dem

Ausſcheiden des jetzigen Präſidenten ſein Nachfolger ſicher
ein Nationalſozialiſt ſein werde. Der Redner richtet dann
e Angriffe gegen den Reichspräſidenten von Hinden

burg.Vizepräſident Eſſer rief wegen dieſes unerhörten Aus
falls gegen den Herrn Reichspräſidenten den Redner zur
Ordnung.

Auf der Tribüne bekeiligt ſich ein Mann an den Nieder
rufen, der von einem Diener zum Verlaſſen der Tribüne ver

gebens aufgefordert wird. Nationalſozialiſten unkerſtühzen
den Beamten und dringen auf den Demonſtranten ein, den

ſie unter Fauſtſchlägen zur Tür drängen. Die Kommuniſten
im Saale brechen beim Anblick dieſer Szene in lärmende
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Sonnabend, den
Verwünſchungen gegen die Tribünenveſucher aus.

Zwi

Roman von Tr. I ehne-
33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Teuerſte!“
Abwechſelnd führte er ihre beiden Hände an ſeine Lip-

pen, „wirklich unvergeßlich?“ Mit tiefem Blick ſuchte er
ihre Augen. „Du du meine Hortenſe.“

„Ja, deine Hortenſe!“
Hortenſe ſchlang die Arme um Ewalds Hals und küßte

ihn ſtürmiſch.
Sie verſtand die Männer in ihren Bann zu ziehen, daß

ſie in ihrer Gegenwart alle kühle Ueberlegung verloren
und nur an „ſie“ dachten.

Sie wollte ſich den Architekten, der ihr viel beſſer als
Maurus gefiel, erobern. Halb und halb hatte ſte auf ſeinen
Beſuch gerechnet und ſich darauf eingerichtet. Sie wußte,
der neue Schlafrock kleidete ſie vorzüglich; er hob ihre Reize
aufs vorteilhafteſte.

„Du kommſt jetzt ſchon, lieber Freund? Jch erwartete
dich erſt zum Abend.“

„Viel zu lange für meine Sehnſucht, mein Schatz! Jch
Habe heute den ganzen Tag Zeit und kann mich dir
widmen!“

„Haſt du ſchon ein Programm?“
„Erſtens bei Holmsberger Mittag eſſen.
Jhre Augen glänzten vor Luſt. Jn dieſem vornehmen

Lokal ſaß ſie am allerliebſten.
„And dann?“
„Dann —-2 Nun, das können wir bei Tiſche beſprechen.
„Aber ich muß dann Toilette machen.“
„Oh, das ſtört mich durchaus nicht!“ lachte er.
Er ſuchte das Kleid mit aus, das ſie anziehen wollte,

und dann ſtand ſte in dem lilg Tuchkleide vor ihm, den
ſchwarzen Samthut tief auf den Kopf gedrückt. Verliebt be
gbachtete er he, als e, vor dem Spiegel ſtehend, noch ein

10.
erreeeeeeeE Auf der

Tribüne ſind inzwiſchen auch einige uniformierke Nakional-
ſozicliſten erſchienen. Es entwickelt ſich oben ine Schlägerei,
die von den Kommuniſten im Saal mit „Nieder!“ Rufen
gegen Hindenburg begleitet wird. Während des allgemeinen
Tumults hat Vizepräſident Eſſer ſeinen Platz verlaſſen und
damit die Sitzung unkerbrochen.

Die zweite Sitzung
Nach etwa dreiviertelſtündiger Pauſe eröffnet Vize

präſident Eſſer die Sitzung wieder mit der Mitteilung, daß
der Reichstagspräſident die Vorgänge unterſuchen und nach
dem Abſchluß berichten werde.

Hierauf wird die Ausſprache über das von den Na
tionalſogialiſten eingebrachte PräſidentenVertretungsgeſetz
fortgeſetzt.

In der darauf folgenden zweiten Beratung wird ein
oeutſchnationgler Ankrag auf Ausſchuß Ueberweiſung gegen
die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Der vom Abg.
von Freytagh begründeke Aenderungsankrag, wonach der
Reichspräſident ſelbſt ſeinen Vertreter beſtimmen ſoll, wird
gleichfalls gegen die Antragſteller abgelehnt, der nakional-
ſozicliſtiſche Entwurf mit allen gegen die Stimmen der
Kommuniſten und Deutſchnationalen angenommen. Die
dritte Beratung kann wegen eines Einſpruchs der Kommu-
niſten erſt in der nächſten Sitzung vorgenommen werden.

Es folgt die erſte Beratung der Anträge des Zentrums,
der Sozialdemokraten und der Nationalſozialiſten auf Aende
rung der Notverordnung vom 4. September in ihrem ſozial
politiſchen Teil, auf Winterhilfe und Arbeitsbeſchaffung.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge, die Abg. Karſten ver
trat, fordern u. a.: Aufhebung der Notverordnung vom 14.
Juni oder Erweiterung der Winterbeihilfe, Erhöhung der
Unterſtützungsſätze und Sozialrenten auf den Stand vor der
Notverordnung vom 14. Juni 1932. Die Anträge der Natio
nakſozialiſten, die Abg. Börger (Natſoz.) begründete, fordern
Aufhebung der Notverordnung vom 4. September in ihrem
ſozialpolitiſchen Teil und der darauf gegründeten Verord
nung zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegen
heit, Gewährung einer Weihnachts und Winterbeihilfe für
Notleidende ſowie eine Arbeitsbeſchaffungsaktion, insbeſon
dere durch öffentliche Aufträge.

Nach weiterer Ausſprache überwies der Reichstag noch
die Amneſtieanträge an den Ausſchuß zur Weiter
beratung und vertagte danach die Debatte über die ſozial
politiſchen Anträge auf Freitag, 11 Uhr.

F. SDie Tagung des Reichstage
Berkagung bis Mitke Januar gilt als ſicher.

Berlin, 9. Dezember.
Der zweite Tag der gegenwärtigen Reichstagstagung

hat, wenn man von dem häßlichen Zwiſchenfall abſieht, der
auf der Tribüne begann und ſich im Wandelgang fortſetzte,
einen Verlauf genommen, der faſt vollkommen früheren
normalen Parlamentszeiten entſprach. Die Beratung der
beiden Geſetzesankräge wurde ganz ordnungsmäßig durch
geführt, und zwar ſo ſehr, daß es allgemein eine Ueber
raſchung auslöſte, als die Vertagung auf Freitag ſchon
gegen 7.30 Uhr verkündet wurde, während man noch eine
endloſe Rednerliſte erwartet und damit gerechnet hatte, daß
es mindeſtens 10 oder 11 Uhr werden würde.

Angeſichts dieſer Enkwicklung des Tages läßt ſich das
Ergebnis dahin zuſammenfafſen, daß der Eindruck ſich ver
ſtärkt hat, wonach für Freitag die Verkagung des Reichskags
auf Mitte Januar erwartet werden kann.

Auf eine einfache Formel gebracht, liegen die Dinge
folgendermaßen Das Stellvertretungsgeſetz macht keine
Schwierigkeiken. Bei dem ſozialpolitiſchen Fragenkomplex
ſind die ſozialdemokratiſchen Anträge die am weiteſtgehen-
den, weil ſie die Aufhebung der ganzen Notverordnungen
vom 14. Juni und vom A. September verlangen. Es hat
ſich ſchon gezeigt, daß dieſe Anträge der Ablehnung ver
fallen werden. Dagegen werden die nationalſozialiſtiſchen
Anträge, die ſich auf die Aufhebung der lohn und ſozial
politiſchen Beſtimmungen beſchränken, mit Sicherheit an

Konfliktſtoff ergibt ſich daraus alſo

noch glaubt

e e S es

Ein ruheloſes Leben voller Abenteuer ſetzte für Ewald
von Toop ein Sein Leichtſinn ſtreifte gerade noch die
Grenzen des Erlaubten, innerlich war er ſchon ein wenig
verlumpt. Jn ſeinem geſchäftlichen Leben hatte er viel
Glück. Jn ſeiner Genialität gelangen ihm glückliche Würfe
die ihn zu einem der geſuchteſten und beliebteſten Archi
tekten machten. Er war daher viel auf Reiſen Zurzeit
hatte er für einen ſehr reichen Bankier eine Villa zu bauen
was ihn zu einem längeren Aufenthalt in H. veranlaßte
Und da hatte er durch Direktor Rollauf Hortenſe kennen-
gelernt, deren pikantes Aeußere ihn mächtig anzog und
eine leidenſchaftliche Verliebtheit in ihm weckke( Jhrer be
ſtimmten Verſicherung, daß ſie nur eine entfernte Ver-
wandte des Majors von Amthor ſei, mit dem ſie ſonſt
keine weiteren Beziehungen verknüpften, ſchenkte er Glau-
ben. Denn wenn ſie die Freundin des Majors geweſen,
hätte ſte wohl kaum noch Jntereſſe für andere Männer
gehabt!

Er ſchätzte den Major, den er im Feld kennengelernt,
außerordentlich, und ihm hätte er auf keinen Fall die Ge
liebte abwendig gemacht, obwohl er ſonſt von einer großen
Rückſichtsloſigkeit war, die nach niemandem fragte.

„So, ich bin fertig, wir können gehen
Er half Hortenſe in den Mantel, und beide verließen

das Haus.

1932.
h h

am Freitagabend der Reichstag bis Mitte Januar ver
tagen. Für dieſen Ausgeng der Reichstagstagung ſpricht
u a auch die Mehrheitsbildung, die ſich ergab, als von links
der Antrag geſtellt worden war, den Reichskanzler zu zitie
ren Der Antrag wurde mit derſelben Mehrheit abgelehnt,
die ſchon am Dienstag in die Erſcheinung getreten war.
Man darf erwarten, daß der Reichstag bei den entſcheiden
den Abſtimmungen am Freitagabend dasſelbe Bild bieten
wird

Verhandlungen über die Amneſtie
Die Frage, von deren Entſcheidung Vertagung des

Reichstags über Weihnachten oder Weitertagen und damit
Mißtrauensvotum und Konflikt abhängen, iſt die Geſtal
tung der Amneſtie, über die der Rechtsausſchuß des Reichs
lags berät. Unverbindliche Vorbeſprechungen darüber hät
ten zwiſchen den Führer größeren Parteien ſchon
ſtattgefunden. Die Juriſter er einzelnen Fraktionen hatten
verſchiedene Beſprechungen ntereinander, um die Ausſchuß
berakungen vorzubereiten. Vom Plenum ſind dem Ausſchuß
drei Entwürfe überwieſen worden die von den National
ſozialiſten, den Kommuniſten und den Sozialdemokraten be
äntragt waren.Dieſe Entwürfe ſind zwar äußerlich ſehr verſchieden,
ihr Inhalt deckt ſich jedoch im weſenklichen. Hie Streit
punkte bilden die Behandlung der Landesverratsfälle und
die Behandlung der ſchweren Verbrechen gegen das Leben

und gegen das Sprengſtoffgeſetz. Der kommuniſtiſche An
trag will beide Gruppen mit amneſtieren, der nationalſozig
ſiſtiſche wenigſtens die zweite Gruppe. Dagegen dürften in
dem ſozialdemokratiſchen Entwurf ſchon die Bedenken der
Regierung und der Nttelparkeien gegen eine ſolche Rege
lung berückſichtigt ſein. Es handelt ſich nun darum wenig
ſtens mit den Nationalſozialiſten eine gKompromiſzfaſſung
zu vereinbaren, die gleichzeitig für die Regierung und den
KReichspräſidenten erkräglich wäre.

Nach dem bisherigen Verlauf der Beſprechungen rech
net man bei allen Parteien damit, daß es zu einer Eini
gung kommt, und daß dadurch die Vertagung des Parla
ments bis Mitte Januar ermöglicht wird. Für das Stell
vertretungsgeſetz und die Aufhebung der beſonders ſtärk
umkämpften ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der Notverord
nungen iſt ohnehin im Reichstag eine Mehrheit vorhanden,
und was die ſozialpolitiſchen Notverordnungen angeht, ſo
glaubt man in parlamentariſchen Kreiſen, daß das Kabinett
ſchon gleichzeitig mit dem Reichstagsbeſchluß die entſprechen
den Maßnahmen von ſich aus treffen wird.

Otto Braun beim Reichskanzler
Reichskanzler von Schleicher hatte eine Beſprechung mit

dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto Braun, die ſich
im weſentlichen um die Haltung der preußiſchen Regierung
bei den kommenden Reichsratsverhandlungen drehte.

Regierungsentwurf über Straferlaß
Ausſprache im Rechtsausſchuß des Reichstags.

Berlin, 9. Dezember.
Der Rechtsausſchuß des neuen Reichstags trat unter

dem Vorſitz des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr.
Frank zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen und erörterte in
eingehender Ausſprache die von den einzelnen Fraktionen
eingereichten Amneſtieanträge. Reichsjuſtizminiſter Gürt-
mer erkannte unter Zurückſtellung grundſätzlicher Bedenken
an, daß manche Vorgänge der letzten Zeit, ſo z. B. Sonder
gerichtsurteile und die ſtrafrechtlichen Folgen des Berliner
Verkehrsſtreiks, in weiten Kreiſen den Wunſch nach einem
Straferlaß haben aufkommen laſſen und gab anſchließend
den vom Kabinett in rohen Umriſſen fertiggeſtellten Am
neſtieentwurf bekannt. Dieſer Entwurf ſieht im weſentlichen
folgendes vor:

Strafen bis zu einem Jahr werden erlaſſen. Feikliche
Freiheitsſtrafen von längerer Dauer werden auf die Hälfte
herabgeſetzt, mindeſtens jedoch um ein Jahr ermäßigtk. Nicht
zeitlich beſtimmte Strafen (lebenslänglich) werden umge-
wandelt in eine Gefängnisſtrafe von 7228 Jahren. Voraus-
ſetzung für die Amneſtie ſoll ſein, daß es ſich um Straftaten
ans politiſchen Gründen oder um Straftaten im Laufe von
Wirkſchaftskämpfen handelt.

Ausgenommen von der Amneſtie ſollen nach dem Vor

p Regentagen doppelt Glanz und Schimmer Langfam ſchlenderte
Ewald von Toop mit Hortenſe über die Hauptſtraße Man-
cher bewundernde Blick folgte dem eleganten Paare: Gruß
und Gegengruß wurden ausgetauſcht.

Ueber Hortenſes Geſicht lief da ein flüchtiges Rot
ſie hatte Maurus von Amthor unter den ihnen Entgegen
kommenden geſehen eine Begegnung ließ ſich nicht mehr
vermeiden, da ein plötzliches Umkehren ihn und auch den
Architekten ſtutzig gemacht hätte! Man kam ſich ganz nahe
Exrfreut blieb Herr von Toop ſtehen, ihn lebhaft begrüßend.

Sehr höflich und verbindlich wechſelte der Major einige
Worte mit den beiden, ein kühler, verwundert fragender
Blick traf Hortenſe, als ihr Begleiter arglos im Laufe des
Geſpräches erwähnte, daß er mit Frau von Schöning auf
dem Wege zum Weinreſtaurant Holmsberger ſei, um dort
zu Mittag zu eſſen

„Wir werden Herrn und Frau Direktor Rolklauf tref
fen,“ fügte Hortenſe haſtig hinzu

Maurus von Amthor hatte ſofort das Empfinden ſie
lügt. Es wurde ihm beſtätigt durch des Architekten Geſichts
ausdruck, wenn auch Herr von Toop ſofort Hortenſes Wor
ken zuſtimmte Man verabſchiedete ſich, nachdem Herr von
Toop dem Major ſeinen Beſuch für die nächſten Tage in
Ausſicht geſtellt

„Lieber Freund, verzeihe die Notlüge!“ ſagte Hortenſe
im Weitergehen, „aber ſonſt wäre Major Amthor mit uns
gekommen, und ich wollte doch mit dir allein ſein! Aber
wie ich dir ſchon einmal verraten, iſt ihm das Ehepaar
nicht ſonderlich ſympathiſch! And dann“ ſie ſchien nach
Worten zu ſuchen „gleichviel, ich kann es dir ja ſagen:
Amthor iſt eiferſüchtig auf dich, er machte neulich ſeine
Verwandtenrechte ein wenig aufdringlich W ſer Jch bin
doch kein Backfiſch mehr und kann tun und laſſen, was ich
will! Der gute Maurus fällt mir manchmal mit ſeiner
Fürſorge auf die Nerven! Gewiß, er meint es gut, fühlt
ſich wohl auch dazu durch unſere verwandtſchaftlichen Be
ziehungen verpflichtet.

(Fortſetzung folgt.)



ſchlage des Reichsjuſtizminiſters ſein: Verbrechen gegen das
Leben, ferner gegen den S 1 der Anki- Terror Verordnung
vom 9. 8. 32, ſodann Körperverletzung oder gemeingefähr-
liche Verbrechen mit Todeserfolg, außerdem Hochverrat,
Landesverrak und Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz.

Gregor Straſſer erkrankt
Berlin, 9. Dezember.

Die Reichspreſſeſtelle der NSsDAP. teilt mit, daß
Gregor Stkraſſer mit Genehmigung des Führers einen
Krankheitsurlaub von drei Wochen ankritt, und daß alle
weiteren daran geknüpften Gerüchte und Kombingtionen
unzukreffend ſeien und jeglicher Grundlage entbehrten.

In politiſchen Kreiſen hat dieſe Mitteilung Aufſehen
erregt, liefen doch kurz zuvor Gerüchte um, in denen davon
die Rede war, Gregor Straſſer habe in einem an Adolf
Hitler gerichteten Brief ſeine Aemter in der NSDAP. nie
dergelegt. Auf dieſe Gerüchte bezieht ſich der Zuſatz des na
tional ſozialiſtiſchen Communiqueés, der alles von ſich weiſt,
was über den Urlaub hinausgeht.

Nach der Annahme politiſcher Kreiſe liegen die Dinge
ſo, daß in der nationalſozialiſtiſchen Führung eine Aus
ſprache über die grundſätzliche Haltung der Partei zu dem
Problem einer Regierungsbeteiligung ſtattgefunden hat
Den Anlaß dazu ſollen Verhandlungen über die Regie
rungsverhältniſſe in PrAirß en gegeben haben, die ziemlich
weit gediehen ſeien und Ausſicht für die Bildung einer
Koalition zwiſchen Nationalſozialiſten, Zentrum und viel
leicht Deutſcher Volkspartei eröffnet haben ſollen. Der preu
ßiſche Miniſterpräſident ſollte dann zugleich Vizekanzler im
Reiche werden. Schwierigkeiten ſollen ſich dann daraus er
geben haben, daß Hitler, wenn er entweder für ſeine Perſon
oder für Gregor Straſſer ſeine Zuſtimmung zur Annahme
der preußiſchen Miniſterpräſidentſchaft gibk, damit gleich
zeitig den Anſpruch auf das Reichskanzleramt preisgeben
würde Gregor Straſſer gilt als ernſter Verfechter einer
praktiſchen Regierungsbetätigung der NSDAP.

Die Arbeitsmarktlage im Reich
5 358 000 Arbeitsloſe.

Berlin, 9. Dezember.
Wie die Reichsanſtalt für Arbeitksvermittklung und Ar

beitsloſenverſicherung mitteilt, belief ſich die Zahl der Ar-
beitsloſen, die am 30. November bei den Arbeiksämtkern ge
meldet waren, auf rund 5 358 000. Die Zungahme gegenüber
Mitte des Monaks betrug rund 92 000. Das Tempo der jah
res zeitlichen Verſchlechterung hat ſich in der zweiten Mo
nakshälfte gegenüber dem Zeitraum des Vorberichts eiwas
verlangſamk. Während im Vorjahre im November die Ar
beitsloſenzahl um rund 436 000 zugenommen hattke, bekrug
die Zunahme im November 1932 rund 248 000. Die dies
jährige Zahl Ende November liegt noch immer um ekwa
34 Millionen niedriger als der Höchſtſtand Ende März. Fut
gleichen Zeit des Vorjahres war der höchſte Stand von Mitte
Februar 1931 ſchon um eiwa 70 090 überſchritten.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger nahmen
um rund 47000 zu und betrug am 30. November rund
638 000. Jn der Kriſenfürſorge iſt die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger mit rund 1131 090 um rund 5000
höher als am letzten Stichtage. Da vom 28. November ab
für den Reſt des Winters weitere Ausſteuerungen ausge
ſchloſſen ſind, iſt in der nächſten Zeit mit einem ſtärkeren
Anſteigen dieſer Zahl zu rechnen. Aus dem gleichen Grunde
dürfte die für Ende November mit rund 2277 000 feſtge-
ſtellte Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten Wohl
fahrtserwerbsloſen keinesfalls im gleichen Maße wie bis
her zunehmen und vielleicht ihrem höchſten Stande nahe ſein.

Die Zahl der Notſtands arbeiter dürfte infolge
der günſtigen Witterung nur wenig unter dem letzten Stand
von rund 90 000 zurückgegangen ſein. m Freiwilligen
Arbeitsdienſt iſt die Zahl der Beſchäftigten nochmals
um rund 35 000 geſtiegen. Jnsgeſamt ſind jetzt 375 000 Per
ſonen bei zuſätzlichen öffentlichen Arbeiten beſchäftigt.

Exploſion bei der J. G. Farben
Premnitzer Werk keilweiſe zerſtörk. Sieben Tote geborgen

Rakhenow, 8. Dezember.
Aus noch unbekatinter Urſache ereignete ſich in der

Kunſtſeidenfabrik Premnitz bei Rakhenow der J. G. Farben
induſtrie A.G. ein ſchweres Unglück. Bei Umänderungen
an einem Bau, wo Schloſſer damit beſchäftigt waren, einen
Träger mit einem Schneidebrenner zu durchſchneiden, kam
es plötziſch zu einer heftigen Exploſion, deren Wirkung ver

heerend war. Mehrere in der Nähe ſtehende Arbeiter
wurden zerriſſen. Ein Werksgebäude, in dem ſich zahlreiche
Perſonen aufhielken, wurde zerſtörk. In der Umgebung
zerſprangen alle Fenſterſcheiben. Bisher wurden aus den
Trümmern ſieben Toke geborgen. Es erſcheint nicht aus
geſchloſſen, daß noch mehr Menſchenleben zu beklagen ſind
Vier Arbeiter wurden verletzt.

Die erſte Hilfe leiſtete die Werksfeuerwehr, doch be
ceiteten die Aufräumungsarbeiten große Schwierigkeiten
Einige der Verunglückten wurden gräßlich verſtümmelt un
ter den Trümmern hervorgehogen, ſo daß man nicht feſt
ſtellen konnte, um wen es ſich bei den Toten handelte. Der
größte Teil der verunglückten Arbeiter darunter zwei
Lehrlinge ſtammt aus Rathenow. Ueber die Urſache des
Unglücks verlautet, daß die Exploſion infolge Un vor
ſichtigkeit der Schloſſer entſtanden iſt, die eine Sauer
ſtoff- Flaſche fallen gelaſſen haben. Da jedoch die Augen
zeugen tot oder ſchwer verletzt ſind, ließ ſich noch nichts
Genaues feſtſtellen.

Die Unfallſtelle bietet ein Bild ſchwerſter Verwüſtung.
Das Gebäude, in dem die Viſtrafaſern hergeſtellt wur
den, iſt ein einziger Trümnmerhaufen. Dächer und Fen

ſterſcheiben ſind in weitom Umkreiſe demolierk.
Rakhenow, 7. Dezember. Das furchtbare Exploſions

unglück hat bereits neun Todesopfer geforderkt. Während
aus den Trümmern noch eine achke Leiche geborgen wurde,
ſtarb ein furchtbar zugerichtekter Arbeiter bald nach ſeiner
Bergung. Vier Arbeiter liegen in ſehr bedenklichem Zu
ſtande im Krankenhaus.

Elf Tote in Premnitz
Die Unkerſuchung der Exploſionskakaſtrophe.

Rakhenow, 9. Dezember.
Aus den Trümmern des durch eine Exploſion zerſkörken

Werksgebäudes der Kunſtſeidenfgbrik der JG.- Farben ſind
bisher zehn Toke geborgen und identifiziert worden. Eine
Perſon wird noch vermißk. Es muß damit gerechnet
werden, daß ſie nicht mehr am Leben iſt. Sieben Per-
ſonen ſind ſchwer verletzt. Allem Anſchein nach befinden ſie
ſich aber nicht mehr in Lebensgefahr.

Beuteſtücke der Säckinger Kircheneinbrecher. Bei einem
Schneider im Brüſſeler Vorort Anderlecht ſind eine Reihe
kirchlicher Wertgegenſtände gefunden worden, die, wie ver
mutet wird, aus dem Diebſtahl im Säckinger Fridolin-
Münſter herrühren. Zum Teil ſind aus den Koſtbarkeiten
die Edelſteine herausgebrochen worden

Die Form von Verträgen
Von Amtsanwalt K. Schewe, Köln.

Früher galt beim Vertragsabſchluß der Handſchlag, das
Wort; heute iſt es nicht mehr ganz ſo einfach. Grundſätzlich
on aber auch jetzt noch im bürgerlichen Rechtsleben

ormfreiheit, das heißt, es genügt die mündliche Form.
Es gibt jedoch eine Reihe von Ausnahmen. Wenn eine
vom Geſetz ausdrücklich vorgeſchriebene Vertragsform nicht
beachtet wird, dann iſt der Vertrag nichtig, er gilt als nicht
eſchloſſen. Die Parteien können ein Recht aus ihm nichtheben Allerdings iſt in el nigen Fällen der Formmangel

heilbar.
Formfreie Verträge ſind z. B. folgende: Herr A. ver

ſorgt ſich morgens mit den notwendigen Zigarren (Kauf-
verkrag), borgt bei ſeinem Freunde 50, RM (Darlehn),
leiht von ihm zu einer Beſorgung auch noch das Fahrrad
(Leihe) und läßt ſeinen Koffer zur Bahn tragen (Dienſtver-
trag nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch). Für Dienſtverträge
ſpezieller Art beſtehen in anderen Reichsgeſetzen und auch
in Landesgeſetzen noch beſondere Beſtimmungen Auch iſt
hier in einigen Fällen Schriftform vorgeſchrieben, es handelt
ſich aber dabei hauptſächlich um Dienſtverträge über längere
Dauer. Es iſt daher ratſam, ſich beim Abſchluß ſolcher Ver
träge vorher über die Form zu vergewiſſern. Frau Raffke
läßt ſich in Oel malen (Werkvertrag), ihr Gatte beſtellt einen
Anzug, und der Schneider liefert den Stoff dazu (WerkLie
ferungsvertrag), Schüler Hans gibt ſeinen Drachen gegen
50 Stollwerkbilder her (Tauſch), Adolar verehrt ſeiner Braut
eine Schachtel Pralinen (Schenkung). Bei all dieſen und
noch vielen anderen Verträgen iſt eine Form nicht vorge
ſchrieben; es ſind ſolche des käglichen Lebens. Hier würden
Formvorſchriften nur Feſſeln für das Rechtsleben bedeuten.

Dagegen iſt bei der Bürgſchaft (dem Verſprechen eines
Dritten, für die Schuld eines anderen aufzukommen) die
Schriftform zwingende Vorſchrift Es muß alſo über dieſes
Rechtsgeſchäft eine ſchriftliche Urkunde aufgenommen und
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vom Ausſteller eigenhändig unterzeichnet werden. Die
Schuldübernahme dagegen kann mündlich vereinbart wer
den. Gegenüber der Bürgſchaft beſteht hier der Unterſchied,
daß an Stelle des einen Schuldners, der von ſeiner Schuld
frei wird, ein anderer tritt. Die Verträge über ein Schuld-
verſprechen und über eine Schuldanerkenntnis jedoch be
dürfen der Schriftform, desgleichen Miet und Pachtver
träge über 1 Jahr. der Lehrlingsvertrag und andere mehr.

Nun zu der ſchärfſten Vertragsform, der gerichtlichen
oder notariellen Beurkundung. Der ganze Vertrag muß in
dieſen Fällen vor einem Richter oder Notar errichtet wer
den. Dieſe Form iſt hauptſächlich bei Rechtsgeſchäften über
Grundſtücke vorgeſchrieben Soweit es ſich um Eintragungs
bewilligungen und ſonſtige zur Eintragung in das Grund
buch erforderliche Erklärungen ſowie um Auflaſſungen und
die damit verbundenen Geſchäfte (Schuldurkunden, Abtre
tungs und Verpfändungserklärungen uſw.) handelt, kann
nach näherer Beſtimmung der Landesjuſtizverwaltung die
Urkunde durch den Rechtspfleger des Amksgerichts aufge
nommen werden. Eheverträge, Verfügung eines Miterben
über ſeinen Anteil am Nachlaß (Erbteil), Erbverträge, An
nahme an Kindesſtatt, der Kauf einer ganzen Erbſchaft und
der Erbverzicht u. a. m. bedürfen gleichfalls der gerichtlichen
oder notariellen Beurkundung.

Jn einzelnen weniger wichtigen Fällen hauptſächlich in
Grundbuch, Vereins, Güterrechtsregiſter- uſw. Sachen) be
gnügt ſich das Geſetz mit der öffentlichen Beglaubigung. Jn
dieſen Fällen bedarf die Urkunde der Schriftform. Außer-
dem muß die Unterſchrift des Ausſtellers beglaubigt werden
(durch den Richter, Notar, Urkundsbeamte, jedoch nicht durch
die Polizei, Schiedsmann uſw.). Dieſe Art hat den Vorzug,
daß ſie billiger iſt als die Beurkundung des ganzen Ver
trages

Für das Teſtament genügt die Schrift-Form, aber
Vorſicht iſt geboten. Der Erblaſſer muß das Teſtament von
A bis Z eigenhändig ſchreiben; Zuſätze von fremder Hand
bedeuten ſeine Ungültigkeit. Es muß das genaue Datum
ſeiner Errichtung tragen, alſo z. B. Berlin, den 25. Dezember
1931, oder Berlin, Erſter Weihnachtstag 1931, aber nicht
Berlin, Weihnachten 1931. Das Teſtament wäre dann un
gültig, da es zwei Weihnachtstage gibt. Die Unterſchrift
muß unter der ganzen Willenserklärung ſtehen, ſie alſo
decken. Sie darf auch nicht ſpäter hinzugefügt werden, d. h.
das Teſtament muß in einem Zuge errichtet werden.

Sparkaſſenguthaben und Hilfsbedürftigkeitsprüfung

Ein Schreiben des Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung an den
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband beſchäftigt ſich mit
der Berückſichtigung von Sparkaſſenguthaben bei der Prü
fung der Hilfsbedürftigkeit in der Arbeitsloſenverſicherung
und Kriſenfürſorge. Jn dieſem Schreiben weiſt Dr. Syrup
nochmals darauf hin, daß verſicherungsmäßige Arbeitsloſen
unterſtützung nach dem 36. Unterſtützungstage und Kriſen
fürſorge allgemein nur dann gewährt werden kann, wenn
der Arbeitsloſe nach den Grundſätzen der öffentlichen Für
ſorge als hilfsbedürftig anerkannt wird. Bei der Prüfung
dieſer Frage iſt an ſich ſein ganzes verwertbares Vermögen
und Einkommen zu berückſichtigen. Allerdings unterſcheiden
ſich die verſicherungs mäßige Arbeitsloſenunterſtützung, auch
ſoweit ſie von der Hilfsbedürftigkeit des Arbeitsloſen ab
hängig iſt, und die Kriſenfürſorge von der allgemeinen
Wohlfahrtsfürſorge dadurch, daß hier die Unterſtützung vom
Verbrauche oder der Verwertuüng eines „kleineren“ Ver
mögens nicht abhängig gemacht werden darf. Sparkaſſen
guthaben von geringfügigem Umfang ſind demnach regel
mäßig als „kleineres Vermögen“ in dieſem Sinne anzu
ſehen und ſeitens der Arbeitsämter bei der Unterſtützungs
gewährung unberückſichtigt zu laſſen. Die Beſtimmung aber,
bis zu welchem Betrage noch ein Guthaben als „kleineres
Vermögen“ angeſehen werden kann, verbleibt den örtlichen
IJnſtanzen Maßgebend ſind hier die Richtlinien des zuſtän
digen Wohlfahrtsamtes. Jn dem Antragsformular wird
der Arbeitsloſe zwar verpflichtet, auch ein kleineres Spar
guthaben anzugeben, aber gleichzeitig darauf hingewieſen,
daß ſeine Arbeitsloſenunterſtützung von dem Verbrauche
dieſes Guthabens nicht abhängig iſt. Allerdings ſind ja die
Arbeitsämter an das Gut a ch
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„Er liebt dich!“ ſagte der Architekt ſchnell
Hortenſe zuckte mit einem vielſagenden Lächeln die

Achſeln.
„Jch weiß nicht! Vielleicht vielleicht auch nicht! Auf

jeden Fall: er iſt durchaus nicht mein Geſchmaäck! Hab' es
ihm in einem kritiſchen Moment, als ich ihm einen Korb
erſparen wollte, deutlich zu verſtehen gegeben! Es war vor
Weihnachten! Jch mag das Starre, Strenge, das Militä-
riſche nicht! Freie, frohe Künſtlernaturen liegen mir mehr!“

Schelmiſch löchelnd ſah ſie ihn dabei an. Er ſchob ſeinen
Arm unter den ihren und drückte ihn zärtlich. Er fand
keinen Anlaß, an ihren Worten zu zweifeln, und er dachte
auch gar nicht weiter daran, ſie auf ihre Glaubwürdigkeit
zu unterſuchen. Seiner Verliebtheit genügte ihre berauſhende Nähe. Und ſie verſtand das ſehr gut auszunutzen

Sie zeigte ſich von ihrer unwiderſtehlichſten Seite, um den
Mann ganz zu betören, im Verſagen und Gewähren!

Spät am Abend beſuchten ſie eine Bar. Schmachtende,
aufreizende Weiſen klangen gedämpft durch den vom Stim
mengewirr einer fröhlichen, lachenden Menge erfüllten
Raum. Sie ſuchten und fanden den Platz in der Nähe der
kleinen Muſikkapelle an einem runden Tiſchchen. Der Kell-
ner ſtand, des Auftrages harrend, um dann geſchäftig da
vonzueilen und das Beſtellte zu bringen. Bald ſchäumte
der Sekt in den Gläſern. Von einem mageren, abgezehrten
Blumenmädchen erſtand Ewald ein paar glutrote, ſchwül
duftende Nelken.

„Wie deine Lippen, mein Schatz, ſo ſüß und rot,“ ſagte
ne und verliebt, während er ihr die Blumen über
reichte.

Sie trank ihm zu mit einem Lächeln, das ihm das Blut
heiß machte. Er drückte ſeine Lippen auf ihre weiße, bril-

lantenüberladene Hand. „Hortenſe!“ flüſterte er, ſeinen
Blick tief in den ihren ſenkend, und lächelnd nickte ſte, und
ſie dachte: es iſt immer dasſelbe! Mit wie vielen ſchon
hatte ſie Sekt getrunken, wie viele hatten ſie umworben,
es langweilte ſte allmählich, immer dasſelbe Spiel zu ſpie
len, und doch war es ihr unentbehrlich.

Der Architekt von Toop gefiel Hortenſe von Schöning
ausnehmend, feine Verhältniſſe waren ſehr gut, und ſicher
würde er ein bequemerer Ehemann als der Major ſein,
der ſo langweilig und korrekt war. Sie wollte von dem
Architekten geheiratet werden, da ſie jetzt des ungemütlich
werdenden Lebens in den Penſionen überdrüſſig wurde
Und wenn man den Vierzigern näher war als den Dreißi-
gern, wurde es Zeit, in einem ſicheren Hafen zu landen
Trotz aller Sinnlichkeit war ſie eine ſehr kühle, berechnende
Natur, die ſich ſtets in der Gewalt hatte.

Zu dem Sekt knabberte ſie Schokoladenwaffeln, die
Ewald für ſie gekauft. Allerlei nichtiges, törichtes Zeug
plauderte ſie, dazwiſchen die Melodien mitſummend, die
die Kapelle ſpielte. Jhre Augen ſchweiften umher; ſie
fühlte ſich beobachtet, bewundert. Jhrer Eitelkeit ſchmei-
chelte dieſes Angeſtarrtwerden, das ſie als Tribut ihrer
Schönheit forderte und auch gewohnt war.

„Die Leute ſpielen ganz gut,“ meinte Ewald. „Sehr
gut,“ nickte ſie. „Jch liebe dieſe Muſik, man kann ſo ſchön
dabei träumen!“ Sie ſang leiſe mit der Muſik: „Hab' ich
nur deine Liebe, die Treue brauch' ich nicht,“ dabei den
Kopf nach dem kleinen Podium wendend, auf dem die
Muſiker ſaßen.

Da war ihr, als griffe eine eiskalte Hand in ihren
Nacken, der Herzſchlag ſetzte ihr aus wie gebannt ſaß
ſie, und ihre Augen hafteten in denen eines der Muſtker,
der ſie in grenzenloſer Ueberraſchung anſtarrte. Sie ſah
das Erbleichen des Mannes, dem die Hände ſo zitterten,
daß er kaum die Violine zu halten vermochte. Dann hatte
es den Anſchein, als ob er aufſpringen wollte.

Da kam Leben in ihre regloſe Geſtalt. Durch ihren
Körper lief ein Beben, und ihr Geſicht verfärbte ſich ſo,

daß es Ewald trotz der Puderſchicht, die ihre Wangen
deckte, auffiel. Eine unheimliche Trockenheit fühlte ſie im
Munde, daß ſie haſtig ein ganzes Glas Sekt keerte. So
heftig ſetzte ſie es auf die Marmorplatte des Tiſches zurück,
daß es zerbrach und die Scherben ihr die Hand leicht ritzten
daß ſie blutete. Jn einer plötzlichen Schwäche lehnte ſie ſich
in ihrem Stuhl zurück. Beſorgt nahm Ewald ihre Hand
a betupfte die kleine Schnittwunde mit ſeinem Taſchen

uch.

„Jſt dir nicht gut, Liebſte?“ fragte er beſorgt.
„Jn der Tat, es iſt ſo heiß hier, die Luft ſo ſchlecht

und verbraucht. Ein momentaner Schwindel faßte mich.
Jch glaube, es iſt beſſer, wir gehen. Draußen wird es
mir wohler

Ewald von Toop winkte dem Kellner, um zu zahlen
Wie auf Kohlen ſaß ſie; ſie fühlte die unheimlichen, großen,
glühenden Augen jenes Mannes förmlich auf ihrem Nacken
brennen, als ob ein Tiger hinter ihr lauere, ſprungberett,
ſich auf ſie zu ſtürzen. Wären ſie nur erſt fort, ehe das
Muſikſtück zu Ende geſpielt war. Sie fürchtete irgend etwas
Unbeſtimmtes, Drohendes, Gewalttätiges. Um ſich abzu
lenken, zu betäuben, brannte ſie ſich eine ihrer ſtarken,
parfümierten Zigaretten an; doch nach den erſten Zügen
ſchon verſpürte ſie eine Uebelkeit, daß ſie die Zigarette in
die Aſchenſchale zurücklegte. Hatte Ewald noch nicht mit
dem Kellner fertig abgerechnet? Mein Gott, wie lange
das doch dauerte. Wie durch einen Schleier ſah ſie all die
Vorgänge um ſich, mechaniſch erhob ſie ſich, ließ ſich von
Ewald in den Mäntel helfen da verſtummte auf einmal
die Muſik.

Man ging. Unbehelligt, unangeſprochen von irgend je-
mand durchſchritt ſie den Raum der Gaſtſtätte. Jhre Angſt
vor etwas Schrecklichem ſchien unbegründet. Doch zwiſchen
Windfangtür und der Tür, die ins Freie führte, ſtand
die hagere, übergroße Geſtalt des Geigenſpielers. Mit
einem Schrei fuhr ſie zuſammen. Ganz ruhig ſagte der
Künſtler:

„Guten Abend, Fanny!“
Gortſetzung folgt.
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Der Karpfen als Nutzſtſch
Gerade in der jetzigen Jahreszeit und ganz

beſonders in den nächſten Wochen, wo der
Karpfen in Stadt und Land als ein ſehr be
liebter Weihnachts oder Neujahrsſchmaus auf
den Tiſch kommt, fragt mancher Landwirt nach
ſeiner Haltung als Nutzſiſch. Jmmer wieder
wird der Entſchluß gefaßt, den kleinen Feld
oder Hausteich diesmal rechtzeitig zurecht
zu machen und im Frühjahr mit Karpfen zu
beſetzen, um in ſpäteren Jahren mit dieſem
köſtlichen Speiſefiſch ſelber auf den Markt zu
kommen und ſich ſo einen kleinen Nebenverdienſt
zu ſchaffen. Bei dieſem löblichen Entſchluß
bleibt es aber meiſtens, weil man ſich nicht
vollkommen über die zweckmäßige Haltung des
Karpfens im klaren iſt und in der heutigen
ſchweren Zeit nicht noch ein Riſiko eingehen
möchte. Nachſtehende Zeilen ſollen nun
klärung bringen und alle Bedenken zerſtreuen.

Zunächſt eine kurze volkswirtſchaftliche Be
trachtung. Unter den europäiſchen Süßwaſſer
fiſchen nimmt der Karpfen eine wirtſchaftlich be
deutende Stellung ein und gehört mit einem Ge
wicht von jährlich etwa 120000 Zentner deutſcher
Erzeugung auf dem deutſchen Fiſchmarkte zum
Schwergewicht, in dem mittel und oſtdeutſchen
Wirtſchaftsleben zu den wertvollen Erzeugniſſen,
denn es ſind in Deutſchland etwa 50000 Hektar
künſtlich angelegte und ablaßbare Karpfen- und
Schleienteiche vorhanden, von denen der größte

AufU

Teil im Gebiete der Oder und der Elbe liegt, in
Schleſien beinahe die Hälfte dieſer Fläche. Der
Karpfen kommt außerdem im Wildwaſſer vor,
in Flüſſen Teichen, Seen und Tümpeln, wenn
ſie nur Kief genug ſind und nicht zu ſtarke
Strömung haben. Aus dieſem Grunde findet
man ihn nicht in der Forellenregion

Der Karpfen liebt das ruhige warme Waſſer
der Niederung, das ſich in den künſtlichen
Teichen nach Schwächung des Durchſluſſes am
eheſten einſtellt. Seine wichtigſte Nahrung iſt
zunächſt die Naturnahrung, beſtehend aus
Jnſektenlarven, gewiſſen kleinen Schnecken,
Würmern und den zahlloſen kleinen Kruſtern,
die im Waſſer ſchweben; er verſchmäht auch
nicht einfallende Jnſekten und vergreift ſich nur
ausnahmsweiſe an junger Fiſchbrut, wenn ſie

ſich noch im Anfangsſtadium befindet, weil ihm
in dem Falle das Unterſcheidungsvermögen
zwiſchen Jnſektenlarven und kleinſter Fiſchbrut
fehlt. Daß er auf dieſe Weiſe beim Durcharbeiten
der Boden und Ufernahrung auch mal einige
Körner ſeines eigenen Laiches mit verſpeiſt, muß
ihm ſeiner Tollpatſchigkeit wegen verziehen
werden, ſonſt iſt er kein Räuber Im übrigen
iſt er ein geſchickter Schwimmer, dem man wegen
ſeiner Wohlbehäbigkeit dieſe Künſte nicht zutraut,

Abbildung 1. Schuppenkarpfen J

aber ſein Ruderwerkzeug, der Schwanz, iſt mit
einer großen ſtarken Floſſe verſehen, und ſein
rückwärtiges Ende verfügt über recht anſehnliche
Muskelkraſt. Von dieſer macht er auch im Kampfe
ums Daſein ausgiebigen Gebrauch und haut
Nahrungskonkurrenten vom Futterplatze weg.
In den Teichwirtſchaften erhält der Karpfen
außer der Naturnahrung noch eine wohl
abgemeſſene Menge Futter in Form von Roggen,
Lupinen oder Sojaſchrot, auch etwas Mais,

Abbildung 2. Spiegelkarpfen

davon aber nicht zuviel, ferner gedämpfte
Kartoffeln und Küchenabfälle, dieſe aber uur
in Kleinteichbetrieben, wenn der Teich in ded
Nähe des Gehöftes liegt. Küchenabwaäſſer ent
halten allerhand flüſſige und ſchwimmende feſte
Nahrung, die man dem Teiche zuführen ſoll,
wenn die Entfernung nicht zu groß iſt. Auch
Düngung erhält der Teich in Form von
Hausabwäſſern, auch Jauchen, Schweinemiſt,
und man kann den Erkrag des Teiches durch

Von Landwirtſchaftskammerrat Dr. H. Mehring. Mit zwei Abbildungen

Zuführung ſolcher Stoffe bedeutend vermehren,
wenn man richtiges Maß hält, denn eine über
laſtung des Teiches mit ſolchen organiſchen
Stoffen führt zur Sauerſtoffzehrung, und der
Fiſch muß elendig an Atemnok zugrunde gehen,
wenn ihm zuviel des Guten zugedacht wird
Da nun aber unſere Fiſchteiche zum größten
Teil in weiterer Entfernung vom landwirt
ſchaftlichen Hausbetriebe liegen, auch die nötige
Menge Stalldünger im land wirtſchaftlichen Be

triebe nicht entbehrt werden kann, ſo iſt man
auf den Gedanken gekommen, dem Teiche Mineral
dünger zuzuführen, und da ſind es hauptſächlich
Kalk, Phosphorſäure und Kali in geeigneter
Form als Atzkalk, als Mergel, als Superphosphat
oder Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat oder
Knochenmehl, Kali als Kainit, die dem Gedeihen
der Naturnahrung der Fiſche vorteilhaft ſind
und ſo ebenſo wie die natürlichen Dungſtoffe
als indirekte Fütterung angeſehen werden können.
Stickſtoff in ſchwer löslicher Form, alſo in Form
von animaliſchen Dungſtoffen, wirkt förderlich
auf die Naturnahrung der Fiſche, und in Form
on Schlachtabfällen und ähnlichen Stoffen,
jedoch hat ſich die Düngung in löslichen Stick
ſtoffſalzen bisher noch nicht recht einführen
wollen; wohl aber können Düngungen des
Teichbodens mit Stickſtoffſalzen, beſonders mit
Kalkſtickſtoff, im Winter zur Verbeſſerung der
Teichflora führen, weil ſie die harte Flora nieder
halten und dafür die Unterwaſſerflora fördern,
die wiederum als Heimſtätte für die Nahrungs
tiere der Fiſche von recht großem Werte iſt.

So zeigt ſich unter dieſem Geſichtswinkel
die Teichwirtſchaft als Landwirtſchaft unter
Waſſer, und das um ſo mehr, als die Teiche
im Winter trockenliegen und erſt im Frühjahr
wieder unter Waſſer geſetzt werden und während
des Winters der Teichboden mit Schälpflügen
beackert wird, damit er dem Waſſer im Sommer
ſeine Nährſtoffe beſſer übermitteln kann, ein
ſchließlich des daraufgebrachten Düngers. Kainit
legt man mit großem Vorteil im Winter auf
den trockenen Voden, weil ſeine Löſung die
Wurzeln oder die Rhizome der harten Schilf

50 7.--11. 12 32



letzten Jahrganges im Abwachsteiche Hecht e in

arten, der Binſe und des Schachtelhalms ätzend
angreift und vernichtet

Auf Sandböden, die ſonſt für landwirtſchaft
liche und forſtliche Kulturen wenig Wert haben,
hat man mit der Teichwirtſchaft immer noch
gute Erträge herausgewirtſchaftet, vorausgeſetzt
daß ſie ohne großen Koſtenaufwand willkürlich
be und entwäſſert werden können. Dazu dienen
Staudämme, Zu und Ableitungsgräben, und
während man früher mit einfacher Naturalwirt
ſchaft auf ſolchem Sandboden 25 bis 40 Pfund
Karpfen vom Viertelhektar ernten konnte, ver
doppelt und verdreifacht, ja in vereinzelten Fällen
vervierfacht man heute durch Bodenbearbeitung,
Düngung und Futter dieſen Ertrag. Das hat
dann allerdings dahin geführt, daß der Markt
reichlich mit Teichſiſchen Karpfen, Schleien
und Hechten beſchickt wird, und der Abſatz
in den letzten Jahren etwas ſchleppend und zu
recht billigen Preiſen vor ſich gegangen iſt,
hauptſächlich aber nicht allein aus dieſem Grunde,
ſondern weil die Kaufkraft allgemein nach
gelaſſen hat. Es muß an dieſer Stelle er
wähnt werden, daß neben den Karpfen die
Schleie als guter Beibeſatz in den ablaß-
baren Teichen gehalten wird.

Jmmer ſollen bei den größeren Fiſchen des

geringer Menge anweſend ſein, von denen man
aber nicht glauben ſoll, daß ſie den Karpfen

Bon der Schnittpflege
Sollen ältere Obſtbäume aller Arten und

Formen bei gutem und geſundem Wachstum
erhalten bleiben und dauernd reiche Erträge
liefern, ſo bedürfen ſie als wichtigſker Pflege
gebote eines zeitrichtigen und ſachgemäßen
Schnittes zwecks Ausgeſtaltung bzw. Erhaltung
der bedingten Formgliederung (Zwerg, Buſch
oder Kronenbäume)

Mag nach den vielerorts gemachten Er
fahrungen auch zugegeben werden, daß, nach
dem die Obſtbäume einmal bis zur tragfähigen
Größe herangewachſen ſind, im allgemeinen
viel mehr an ihnen herumgeſchnitten wird, als
obſtbautechniſche Jorſchung und Erfahrung dies
für zweckmäßig und notwendig erachten, ſo
kann doch andererſeits der mit Sachkenntnis
und Ueberlegung ausgeführte Baumſchnitt zwei
fellos der Entwicklung der Obſtbäume und jhrer
Fruchtbarkeit ſehr nutzbar ſein und damit
wieder dem obſtwirtſchaftlichen Erträgniſſe ſehr
zuſtalken kommen. Aber auch in dieſer Vor
ausſetzung wird es der Regel nach genügen,
wenn der Baumſchnitt alle zwei bis drei Jahre
vorgenommen wird. Als erſter Grundſatz hier
bei gilt natürlich, daß alle abgeſtorbenen oder
augenſcheinlich mit Wunden und Schmarotzern
(Krebs, Miſpel- und Schwammbildungen) be
hafteten Zweige ausgepuht und zur Beſeiti
gung der Krankheitsherde möglichſt ſofort ver
brannt werden müſſen. Ferner gilt die Praxis,
durch Entfernung zu dicht ſtehender Zweige

Das A
Möbel, die durch langen Gebrauch ihren

ſchönen Glanz einbüßten, können mit ein wenig
Arbeit und Mühe wieder wie neu aufpoliert
werden, ohne zum Tiſchler zu wandern. Die
einfachſte Art und Weiſe des Aufpolierens iſt
das Abreiben mit friſcher Milch. Es genügt
ein Nachreiben mit weichem Wollappen. Freilich
dürfen bei dieſen Verfahren die Möbelſtücke
Koch nicht zu unanſehnlich geworden ſein.

Sſt das der Fall, ſo miſcht man Terpentinöl,
Poktaſche und Alkohol mit heißem Wachs zu
ſammen und reibt mit Hilfe eines Wolläppens
die Möbel ein. Dann hat freilich kräftiges
Rachpolieren zu folgen, um den gewünſchten
Glanz hervorzurufen.

Eine weitere, ſehr gute Politur für dunkel
polierte Möbel iſt Rotwein, der zu gleichen
Teilen mit Leinöl vermiſcht wird. Man macht
aus alter, weicher Leinwand einen ſogenannten

jagen müſſen, ſondern der Hecht iſt ein Polizei
ſiſch im Karpfenkeiche und hat die Aufgabe, un
nütze kleine Weißfiſche und Barſche, die mit dem
Speiſewaſſer aus dem Fluſſe in den Teich ge
langen, aufzufreſſen und in ſein höherwertiges
Fleiſch zu verwandeln und ſo zugleich eine kleine
Nebennutzung für den Teichwirk abzugeben.

Man unterſcheidet heute verſchiedene Karpfen
raſſen, von denen in Deutſchland hauptſächlich
die galiziſchen, die Lauſitzer, die bbhmiſchen, die
fränkiſchen Karpfen bekannt ſind, dazu in Süd
und Mitteldeutſchland die Aiſchgründer Raſſe.
Die Raſſenunterſchiede ſind beim Käufer meiſtens
weniger bekannt als die Spielarten, die wir
im vollbeſchuppten oder Schuppenkarpfen
Abbildung ferner im ſchuppenarmen oder

Spiegelkarpfen( Abbildung 2) und im ſchuppen
loſen oder Lederkarpfen vor uns haben.

Die älteſte Pflege des Karpfens zur Zeit der
Klöſter war keine Teichwirtſchaft, ſondern Küchen
ſiſcherei, denn niemand fragte danach, was der
Fiſch in ſeiner Aufzucht gekoſtet hatte, wenn er nur
an Faſttagen für den Tiſch zur Verfügung ſtand.
Man überließ es den Fiſchen, ſich recht und
ſchlecht im Waſſer zu vermehren und zu wachſen,
während man heute ſein Wachstum in der
vorherbeſchriebenen Weiſe zielbewußt fördert.
Die Aufzucht geſchieht in den meiſten Wirt
ſchaften nach dem Verfahren des oberſchleſiſchen
Teichmeiſters Dubiſch, das in groben Zügen an

r A Je 3Guterer Ob
und Aeſte dem Kronenbau
Luſt zu verſchaffen, um die wärmenden und
reifenden Sonnenſtrahlen auch in der inneren
Baumkrone zur Wirkung kommen zu laſſen.
Sodann müſſen weiter alle ſich kreuzenden
oder Druck- und Scheuerſtellen verurſachenden
Zweige herausgeſchnitten, ſowie alle nach innen
wachſenden und aus der gleichmäßigen Kronen
gliederung oder ſonſtigen bedingten Aufbauform
herausdrängenden Zweige beſeitigt werden das
ſelbe gilt von ſolchen 3weigen, die zu ſehr auf
den Boden hängen und dadurch die Bewegungs
freiheit unter den Bäumen beeinträchtigen
Handelt es ſich hierbei um beſonders ſtarke
Veſte, die beim Abſägen die Gefahr deß
Spaltens oder Einreißens der Stammrinde be
fürchten laſſen, ſo ſägt man zunächſt von unten
her etwas ein oder, was noch ſicherer iſt, man
nimmt zuerſt den oberen dünneren und dann
den unteren dickeren Teil des Aſtes ab, damit
keine Baumbeſchädigungen entſtehen. Alle Zweige
ſind mit ſcharfen Werkzeugen (Beil, Schere,
Säge uſw.) möglichſt dicht und glatt am
Stamm wegzunehmen. Stehenbleibende Stümpfe
trocknen erfahrungsgemäß tief in die lebenden
Baumteile ein und verürſachen Saftſtörungen
und eſtockungen. Die entſtandenen Schnitt
flächen müſſen ſauber geglättet und, um das
Eindringen von Regenwaſſer und Feuchtigkeit
durch ſie in die Holzfaſerung zu verhüten,
mit Baumwachs oder Steinkohlenkeer, im Not
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fpolieren der Möbel
Polierballen, gibt einige Tropfen von der gut
durchgeſchüttelten Miſchung darauf und reibt
damit die Jlächen der Möbel kräftig unter
kreisrundem Drehen ab. Darauf poliert man
mit einem weichen Wolltuch nach.

Für ganz hell polierte Möbel verwendet
man am beſten weißes Bohnerwachs, das ſehr
dünn aufgetragen wird. Dann läßt man das
Wachs ein Weilchen auf den Möbeln trochnen
und poliert mit einem weichen, ſauberen Woll
happen kräftig nach.

Mahagonimöbel poliert man mit folgender
Miſchung: Man löſt Bienenwachs in Terpentin,
das zuvor mit Alkannawurzel rot gefärbt
wurde. Dieſe Flüſſigkeit trägt man mit einem
Flanellappen auf die Möbel auf und poliert
mit einem zweiten gleichen Lappen kräftig nach.
Die Wachsmaſſe muß ziemlich dünn ſein. Die
Möbel erhalten dadurch ein faſt neues Ausſehen.

dieſer Stelle geſchildert werden mag Wenige
ausgeſuchte Laichkarpfen werden in kleinen
Teichen von 50 bis 200 qm im Mai ausgeſetzt
und wenn die Fiſche gelaicht haben, werden die
Elterntiere ſchon wieder aus den Teichen heraus
genommen und in einem Großteiche auf Weide
geſetzt. Aus dem befruchteten Laich entwickelt
ſich die Fiſchbrut, die man wiederum in kleinere
warme Teiche, die Brutſtreckteiche, ſetzt, worin
ſie im erſten Jahre bis etwa zur Größe einer
Zigarre heranwächſt und ein Gewicht von 30
bis 50 g e erreicht, manchmal auch mehr. Dieſe
einſömmerigen Karpfen man bezeichnet das
Alter der Fiſche nach Sommern werden in be
ſonderen Winkerteichen überwintert, und im Früh
jahr kommen ſie in den ſogenannten Streckteich,
worin ſie im nächſten Sommer ein Gewicht von

bis 1 Pfund erreichen, nochmals überwintert
werden, und erſt im dritten Sommer kommen ſie
in den ſogenannten Abwachsteich. Jm dritten
Sommer macht der Karpfen den bedeutendſten
Sprung in ſeinem Wachstum und erreicht
dann die Größe der marktfähtgen Ware von
2 bis 3 bis 4 Pfund; ſchwere Weihnachts
karpfen von mehr als 4 Pfund erzielt man
meiſtens erſt im vierten Jahrgang; deshalb iſt
ihre Heranzucht teurer, und ſie haben dafür
auch einen etwas höheren Preis. Die Speiſe
karpfen werden dem Markte lebend in Fäſſern
oder Spezialwagen zugeführt.

Von Emil Giengapp

innen Licht und falle auch nur mit einer aus Kuhfladen und
Lehm hergeſtellten Verbandmaſſe abgeſchloſſen
werden. Bei Verwendung von Teer und Baum
wachs iſt beſonders darauf zu achten, daß um
die Wundränder vorſichtig herumgeſtrichen wird,
damit dieſe Schutzmaſſe nicht in die Rinden
ſchicht eindringt und die Ueberwallung der
Schnittfläche erſchwert.

Wo Bäume mit ſogenannten e
oder Waſſerreiſern beſetzt ſind, was namentlich
da der Fall iſt, wo beim Obſtpflücken die
Kronengabelungen durch eiſenbeſchlagenes oder
ſchweres Jußzeug beſchädigt wurden, werden
guch dieſe entfernt, ſoweit ſie nicht zur Aus
füllung von Lücken in der Kronengliederung
herangezogen werden müſſen. Die Annahnme,
daß dieſe Baumtriebe für alle Zeiten unfrucht
bar bleiben, iſt eine irrige und in der Praxis
genügend durch den Gegenerfolg längſt ſchon
widerlegt worden.

Die beſte Zeit für die Ausführung des
Schnittes iſt die Zeit des laubloſen Baum
zuſtandes, alſo der Spätherbſt und der Winter
ſoweit nicht ſtarkes Froſtwetter herrſcht. weil
dann durch die Sprödigkeit des Holzes die
Bruchgefahr und dadurch die Verletzung anderer
Baumteile vermehrt wird. Auch die Ausfüh
rung der Arbeit geht unter Umſtänden nur
langſam vonſtalten, weil die körperliche Be
wegung und Hantierung durch Kälte beein
trächtigt iſt.

Von M. Trott

Für das Auffriſchen gebeizter Möbel iſt der
ſogenannte „Holzwurmtod“ zu empfehlen. Die
Gebrauchsanweiſung befindet ſich auf jedem
Fläſchchen. Die Flüſſigkeit iſt in allen ein
ſchlägigen Geſchäften erhältlich.

Sollen ſchwarze Möbel aufpoliert werden,
muß Holzkohle dazu verwendet werden. Zuerſt
beſtreicht man das Holz mit einer Kampfer
löſung in Spiritus und unmittelbar darguf mit
einer anderen Schicht, die aus einem Gemiſch
von Eiſenſulfat und Galläpfeln beſteht. Dieſe
beiden Subſtanzen dringen in das Holz ein und
geben ihm eine unzerſtörbare, echte Järbung.
Iſt das Holz nach dieſem Verfahren einiger
maßen trocken geworden, reibt man die Ober
fläche mit einer harten Bürſte ab und darauf
mit feingepulverter Holzkohle. Bei geſchnitzten
Stellen muß das Kohlenpuülver ſehr ſorgfältig
angewendet werden. Das Auftragen und Ver



reiben der Holzkohle geſchieht mit einem
Flanelläppchen, das man abwechſelnd in Leinöl
und Terpenkinſpiritus taucht. Man erreicht
durch dieſes Verfahren eine ſehr ſchöne ſchwärze
Farbe, wie ſie durch Jirnis und Lack niemals
hervorgerufen werden kann. Es muß freilich
offen geſagt werden, daß dieſe Art des Auf
polierens mühſam und nicht gerade ſauber iſt,
doch iſt das Endreſultat prächtig

Aufpolieren der Möbel nach
Art: Man benutzt zum Aufpolieren im

holländiſcher
Waſſ

bade oder im Sandbade erwärmkes Petroleum,
in dem man den fünften Teil weißes Erd

5H Ce

earbeitung

auf t Ber Ackerſchachtelhalm
bevorzugt lehmigen ndboden, doch tritt er
auch in anderen mit nicht zukenein tergrund Häufig iſt das

orhändenſein des lhalms ein Zeichen
e rſauert iſt. Sorgdafür,

ſ tes Herausſuchen
daß

ſamſtes
ke, ſowie recht

äufige n find zuſeiner lich. urch denAnbau von 2 v n und Klee läßt ſich
n. Wenn recht dicht

chtelhalmn und geht
an, daß der Anbäu

i Zweck erfülle.

inen, 2m bekärder Schachtelh
geſät wird, er
zugrunde J
von

Dieſe denn wenn ſichdas Kartoffelkraut im egt, bietet es
dem Schachtelhalm G auszubreiten f iehlt esit einem überall im

Unkrautvertilgu
rnichten. n muß aber darauf
ichts von dem Miktel auf die

en gelangt, da dieſe ſonſt ſofort
M. e

achten,
Kuülturpfla
abgetötet wurden.

che als Obſtbanm-
ng. Holzaſche wird leidervon vielen Gartenbeſitern viel zu wenig geſchätzt.

Man weiß vielfach nicht, daß die Holzaſche bis
zu 12 und mehr Pro li und auch ſehr
viel Kalk enthält. Jn Zentner Laubholz
aſche ſind enthälten: etwa 5 Pfund organiſche
Subſtanz, 4,5 Pfund Phosphorſäure, 12 Pfund
KHali, 30 Pfund Kalk und 5 Pfund Magneſia.
Jn 1 Zentner Aſche von Nadelholz ſind ent
halten etwa 5 Pfund organiſche Sübſtaänz,
4 Pfund Phosphorſäure, 6,5 Pfund Kali, 32
Pfund Kalk und 6,5 Pfund Magneſig. Sehr
dankbar für Holzaſchendüngung ſind Obſt
bäume. Man häckt ſie im Laufe des Winters
etwa im Bereiche der Kronentraufe leicht ein
und verabfolgt den Bäumen im zeitigen Jrüh
jahr einige Jauchegüſſe. Der Erfolg wird richt
ausbleiben. Dasſelbe gilt für das Beerenobſt.
Auch im Gemüſe und Blumengärten wird die
Holzaſche als Kopfdünger dankbar auf
genommen. Erdflöhe und Schnecken bleiben
gleichfalls den mit Holzaſche behandelten

Beeten fern M. S.Winterfütterung der Hühner. Jm Winter,
wenn die Hühner auch bei freiem Auslauf
wenig Futter ſuchen können, müſſen ſie ſtets
einen wohlgefüllten Juttertrog vorfinden. Jür
den kleineren Geflügelhalter empfiehlt ſich im
allgemeinen die Verwendung eines fertigen
Legemehls, das im Handel erhältlich iſt. Der
Landwirt, der einen großen Teil der

Sie ſoll ſich ungefähr endermaf z
ſammenſetzen: 20 v. H. zleie, 422 v. H.
Getreideſchrote (Gerſten, Hafer und Weizen
ſchrot im Gemiſch, evtl. auch etwas Roggei
ſchrot), 25 v. H. Dorſchmehl (das auch z. D.
durch Fleiſch vder Blutmehl erſetzt werden
kann), 3 v. H. Schlämmkreide, 10 v. H.
Sojakuchenſchrok. Dieſe Miſchung kann ent
weder ganz trocken gefüttert werden, oder ſie
wird jeden Morgen friſch mit einer gleichen
Menge gekochter Kartoffeln und etwas Mager
oder Sauermilch gemiſcht. Für ein warmes

wachs (Zereſin) aufgelöſt hat. Nach dem Er
kalten kann die Miſchung ſofort zum Putzen
der Möbel verwendet werden. Reibt man ſie
nach dem Eintrocknen des Petroleums, etwa
nach 24 Stunden, mit einem Jlanellappen kräf
kig ab, erhalten ſie einen wundervollen Glanz
und ſehen wie neu aus.

Für helle Arken von Möbeln bereitet man
aus pulveriſterter Stärke und feinem Oel einen
dünnen Teig, taucht ein Stück Jlanell oder
einen Wattevauſch hinein und reibt die Möbel

it ab. Mit einem weichen Wolltuch wird
zauf kräftig nachgerieben.

ten, Giall un
mengiinmer

Fulter als erſte Mahlzeit morgens ſind die
Hühner ganz beſonders dankbar Gegen Abend
erhalten die Hühner je Kopf 50 bis 55 8

ner. Hr. Alb.Eingewöhnen der Tauben. Um alte Tauben
in einen neuen Schlag zu gew hnen, muß man
ſie eine Zeitlang eingeſperrt halten. Sie ſollen
erſt die nähere Umgebung kennen lernen, ehe
ſie den Schlag verlaſſen. Um dies zu erreichen,
hängt man vor die Ausflugsöffnung einen Ein
gewöhnungskäfig, wie ihn die Abbildung ver

der Zu und Abflug der Tauben jedergzeit regeln
und ein Eindringen von Raubzeug durch Zu
ziehen der Klappe verhindern Ferner ermöglicht

n t

Eingewöhnungskäfig mit verſtellbarer
Ausflugsklappe vor die Ausflugsöffnung

des Taubenſchlages gehängt

dieſe Einrichtung den Tieren während der Saat
zeit, in der ſie nicht liegen ſollen, ein ſtändiges
und lebensnotwendiges Luft und Lichtbad.

Bei Taubenraſſen, die nicht zu den guten
Fliegern gehören, ſowie bei jungen Tauben, welche
noch keinen Ausflug hatten, genügen ſchon einige
Tage um ſie an den Schlag zu gewöhnen. Wichtig
iſt pünktliche und reichliche Fütterung im neten
Schlage. Bei gut fliegenden Tauben, iſt die Ein
gewöhnung ſchwerer Mit dem Fliegenlaſſen muß
hier ſo lange gewartet werden, bis die Tauben ein
gepaart ſind und mit dem Neſtbau begonnen haben,
noch beſſer aber, bis ſie Junge haben. Alte Brief
tauben laſſen ſich nur ſehr ſchwer oft gar nicht an
einen neuen Schlag gewöhnen. Uberhaupt ſollte
man nach Möglichkeit zur Neubeſetzung eines
Taubenſchlages nur piepjunge, noch nicht aus
geflogene Tauben verwenden. Rl.

Einige Leckereien für den Weihnächtstiſch.
In dieſem Jahre hat man ſich ſchon lange

vorher geſagt Nur das Nötigſte, was ein jeder
braucht, kommt in dieſer ſchweren Zeit auf den
Weihnachtstiſch. Die Hemden, Strümpfe und
Hand liegen bereit und haben durch Schmuck
von Bändern, Tannengrün und Lametta ein

ifeſtliches Geſchenkausſehen erhalten. Da denkt
man nach, ſeine Lieben zu erfreuen, und meint
ein bißchen was Leckeres ſoll doch auch noch
die Jeſtfreude erhöhen; man nimmt ſich die
Zeit und fertigt noch mit wenig Mühe herr-
liche Ueberraſchungen an. Möge alles gut nach
nachſtehenden Rezepten gelingen.

Rußmakronen: 125 8 fein gemahlene
Walnüſſe. 200 g feinen Zucker und drei zu Schnee

änſchaäulicht. Durch dieſen Vorbau läßt ſich zudem

geſchlagene Eiweiß rühre man lange immer in
derſelben Richtung. Auf ein mit Fett be
ſtrichenes Blech lege man davon kleine Häuf
chen drücke in jeder Mitte einen Nußkern und
backe ſie bei mäßiger Hitze

Nußkugeln. 125 S Puderzucker werden
mit 135 g fein geriebenen Walnüſſen und drei
bis vier Eßlöffeln Milch über dem Feuer zu
Linem dicken Brei gerührt, in ein Schüſſelchen
getan und mit 190 halb Kakabv- halb
Schokoladenpulver vermiſcht. Dieſer Teig muß
bis zum nächſten Tag ſtehen, dann werden
kleine Kugeln davon gerollt, die in geheizter
Stube trocknen müſſen. Danach werden ſie
flüchtig mit Eiweiß überpinſelt und in groben
Kandiszucker oder Schokoladenſtreupulver ge
wälst. In kleine Papierhülſen getan, ſind ſie
gut geeignet für den Welhnachtsteller.

Kleine Brezeln für den Weih-nachts baum. 250 s Mehl, 125 S Butter,
125 g Zucker werden mit einem Ei zu einem
geſchmeidigen Teig geknetet und Brezeln davon
geformt. Man bäckt ſte bei mäßiger Hitze und
glaſtert ſie mit einer Zucker oder Schokoladen
glaſur. Auch kann man ſie mit Eiweiß be
ſtreichen und mit buntem Zucker beſtreuen.

Herzogskuchen. 150 g feinen Zucker
rühre man mit fünf Eigelb ſchaumig, gebe 50 s
feines Mehl, 100 S geröſtete Haſelnüſſe, 50
geſchälte Mandeln, beides fein gerieben, 40 8
zerlaſſene Butter, 30 e Schokoladenpulver und
den ſteifen Schnee der Eier hinzu Dieſe Maſſe
knete man zuſammen und laſſe ſie einige
Stunden ruhen. Dann tut man mit einem
kleinen Löffel kleine flache Plätzchen auf ein
gefettetes Blech und bäckt ſie bei mittlerer
Hitze. Will man dieſe Plätzchen noch füllen,
beſtreiche man einen Teil mit feinem Gelee
und lege ein anderes Stück darüber Auch
eine Schokoladenfüllung eignet ſich gut dazu
50 8 feinſte Butter wird ſchaumig gerührt, mit
30 S ein geriebenen Mandeln und 100 S Scho
koladenpulver innig vermiſcht.

Schokoladentrüffeln. 125 8 Butter
muß man zu Sahne rühren und dann löffel-
weiſe 125 g. Kochſchokolade, einen Eßlöffel
Kakßao, einen Eßlöffel ſüße Sahne hinzu
geben; alles muß man im kalten Zuſtande Zü
ſammenkneten, dann als Kügeln formen und
dieſe in grobe Schokoladenpulver wälzen.
Einzeln auf Papier gelegt muß man ſie dann
trocknen laſſen.

Gebrannte Mandeln. 500 S ſüße
Mandeln werden mit einem Tuche gründlich
abgerieben, darauf ſchüttet man ſie in einen
Topf und läßt ſie auf heißer Herdplatte recht
heiß werden. Jnzwiſchen kocht man 500
Zucker mit einem achtel Liter Waſſer klar,
ſchäumt gut ab und ſchüttet die heißen Mandeln
hinein. Nun rührt man ſie ſo lange bis ſie
zu knacken anfangen und allen Zucker auf
genommen haben, was in einer Viertelſtunde
der Fall ſein wird. Vom SJeuer genommen,
werden ſie mit Zimt und Vanille gewürzt und
noch einmal über Jeuer unter tüchtigen Rühren
und Schutteln trockengeröſtet, dann auf geölte
Platten geſchüttet, auseinandergebrochen und,
bis ſie genußfertig ſind, mit einem Tuche

zugedeckt: Gezet.Wirſingkohl mit Cremeſoße. (Jür 4 Per
ſonen.) Zutaten 2 kleinere Köpfe Wirſing-
kohl, 50 g. Butter, 50 Mehl, 1 Maggis
Sleiſchbrühwürfel, 1 Taſſe Vollmilch, 40
gehackte Schinkenreſte, 1 Eßlöffel gehackte
Peterſilie. Zubereitung. Die Köpfe Wirſing
kohl werden gevierteilt, vom Strunk und
dicken Rippen vefreit, in leichtem Salzwaſſer
gargeköcht, abgetropft und grob Zerſchnittken.
Aus der Butter und dem Mehl bereitet man
eine helle Mehlſchwitze, die man mit einer
Taſſe Kohlkochwaſſer, in dem der Maggi
Fleiſchbrühwürfel aufgelöſt wurde, und der
Taſſe Vollmilch zu leicht gebundener Soße
verkocht. Jn dieſer Soße muß der Kohl kurz
durchſchmoren, zuletzt rührt man den gehackten
Schinken und die gewiegte Peterſilie darunter
und richtet den Wirſingkohl ſofort in tiefer
Schüſſel an. Er wird mit kleinen, in Butte
und gehackter Peterſilie umgeſchwenkten Kar
toffeln umlegt.

S
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Frage und Antwort
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen

Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portverſatz der

desſelben Frageſtellers, ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden.
vrtverſatz erſtattet wird. Jm Briefkaſten werden nur rein landwirt

worten räumlich unmöglich iſt.
grundſätzlich nicht beantwortet.
Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage, auch
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet, wenn der volle P
ſchaftliche und unmittelbar einſchlägige Fragen b
paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden.

Gemeinnütziger Ratgeber für jedermann

ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten,
Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit.

Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet, da ein Abdruck aller Ant
Frageſtellers enthalten. Anonhyme Fragen werden

Anfragen, denen zu wenig

die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an
Die Schriftleitung

JFrage: Pferd hat etwa 10 Zentimeter
lange Würmer ſeit dem Frühjahr, die ein
hieſiger Tierarzt nicht beſeitigen kann. Was
kann ich tun, um das Pferd von der Wurm-
plage zu befreien Sch. in B.Antwort: Es wäre beſſer geweſen, wenn
Sie uns das angewandte Mittel hätten nennen
können. Sehr wirkſam iſt das Wurmmittel
„Equivermon“, welches die Pferde anſtandslos
mit dem Futter vermiſcht nehmen. Es iſt nur
durch Jhren Tierarzt zu verſchreiben. Vet.

Jrage: Kaſtanienverfütterung an Milch
kühe. Jſt dies möglich? Wie erfolgt die Ver
fütterung der Kaſtanien an Milchkühe am zweck

mäßigſten A. S. in N.Antwort: Kaſtanien können im friſchen
Zuſtande ohne geſundheitsſchädliche Wirkungen
an Milchkühe wie auch an Maſtrinder ver
abreicht werden. Allerdings iſt ſcharf darauf zu
achten, daß die Kaſtanien nicht verſchimmelt
ſind, denn dann ſind ſie natürlich ſchädlich.
Friſche Kaſtanien enthalten 1,5 o verdauliches
Eiweiß und 34 Stärkewerte; ſie ſind in
ihrem Wert dem Wieſenheu ähnlich. Man be
ginnt mit der Fütterung langſam und gibt
an Milchkühe bis zu 5 Kg täglich, an Maſt
tiere bis zu 10 Kg friſche Kaſtanien, die aber
gut zu zerkleinern ſind. Kaſtanien haben eine
ſtopfende Wirkung und können deshalb dann
mit Erfolg verabreicht werden, wenn die Tiere
Durchfall haben, z. B. bei Rübenblattfütte
rung; beſteht anderſeits bei den Kühen die
Gefahr der Verſtopfung, ſo kann ſie durch
Melaſſegabe gemildert werden. Will man Ka
ſtanien länger aufbewahren, ſo ſind ſie ſorg
fältig zu trocknen und am beſten zu ſchroten
und können dann ebenfalls mit e an

Dr. Lz.
Frage: Rotlauf bei Schweinen. Vier

große Schweine erkrankten vor einiger Zeit
und ein Schwein ging davon an Rotlauf ein.
Ein Tierarzt, der während der Erkrankung
zu Rate gezogen wurde, impfte die Tiere gegen
Rotlauf. Die Krankheitserſcheinungen äußerken
ſich darin, daß die Schweine vollkommen ab
geſpannt dalagen und unfähig waren, aufzu
ſtehen. Die Tiere fraßen nur ſehr wenig und
hatten beſonders an den Beinen einen roten,
beulenartigen Ausſchlag. Den drei noch leben
den Schweinen geht es jetzt etwas beſſer. Wa
kann ich gegen den Rotlauf tun? A. in P.

Anſtwort: Die bei den Schweinen be
obachteten Krankheitserſcheinungen und die von
dem Tierarzt vorgenommene Heilimpfung der
Tiere mit Rotlaufſerum laſſen darauf ſchließen,
daß in dem Beſtande Rotlauf vorgelegen hat.
Bei Rotlauferkrankungen beſteht die einzige
Möglichkeit, eine Heilung zu erwirken, in
der frühzeitigen Einſpritzung der 3 bis 6fachen
Doſis von Rotlauſſerum, wie es ſonſt zur
Schutzimpfung Verwendung findet und wie es
auch im vorliegenden Falle erfolgt iſt. Aber
trohdem iſt nicht in allen Fällen Heilung zu
erzielen. Die Tiere ſtehen dann bald über
haupt nicht mehr auf, ſchwanken beim Auf
helfen haltlos hin und her und verweigern jede
Fubteraufnahme oder nehmen nur noch flüſſige
Nahrung auf. Vollſtändige Geſundung der-
artig erkrankter Tiere iſt ſehr ſelten, ſo daß
auch im vorliegenden Falle die rechtzeitige Not
ſchlachtung zu erwägen wäre. Eine Einſtellung
neuer Tiere hat erſt nach ausreichender Reini
gung und Desinfektion des Stalles und der
Gerätſchaften zu erfolgen und nach vorheriger
Schutzimpfung gegen Rotlauf. Dr. Ts-

JFrage: Dogge hat Speichelausfluß, iſt
zehn Monate alt und hat dieſe Krankheits
erſcheinung ſchon ſeit mehreren Tagen Das

Rinder verfüttert werden.

ſeuche auf.

Tier verſucht, durch Schlucken und Kauen und
Wiſchen mit den Pfoten ſich von dem Schleim
zu befreien. Außerdem hat die Freßluſt nach
gelaſſen. Wie kann ich den Hund von der
ekligen Quälerei befreien? J. K. in P.

Antwort: Unterſuchen Sie die Maul
höhle des Hundes genau auf ſteckengebliebene
Fremdkörper (Knochenſplitter uſw.), die na
türlich entfernt werden müßten. Außerdem
ſpülen Sie das Maul dreimal täglich mit
dreiprozentiger eſſigſaurer Tonerdelöſung aus.
Sie können auch einen Kaffeelöffel voll Alaun
auf Liter lauwarmes Waſſer nehmen und
mit dieſer Löſung den Hund behandeln. Der
Speichelfluß braucht aber nicht von einer Ent
zündung der Maulſchleimhaut herzurühren, ſon
dern er tritt auch nach Jod oder Quechſilber
behandlung und bei einer Maul und Klauen-

Vet.

Frage: Düngung eines Kartoffelackers.
Jn dieſem Jahre hatte ich die Kartoffeln auf
einem kalkſteinreichen Lande. Die Größe be
trägt 14 Morgen 16 Fuder guten Kuhmiſt
hatte ich auf das Land gefahren und außerdem
hatte ich noch 1,5 Zentner Guano geſtreut. Der
Ertrag war großartig. Da ſich mein anderes
Land nicht ſo gut für die Beſtellung von Kar
toffeln eignet, möchte ich im nächſten Jahr
nochmals das Land mit Kartoffeln bepflanzen.
Welche Düngung würden Sie mir empfehlen?
Halten Sie eine ſchwache Düngung mit Kuh-
miſt für ratſam und welche Menge und Art
von Kunſtdünger würden Sie zur Düngung

anraten A. K. in OAntwort Man kann zwei Jahre hinter
einander ohne weſentliche Erkragsverminderung
auf demſelben Ackerſtück Kartoffeln anbauen.
Wir würden aber empfehlen, eine ſchwache
Kuhmiſtdüngung erneut zu geben und dieſe
durch folgende Kunſtdüngermengen zu ver
ſtärken: Sobald der Miſt gebreitet iſt, werden
auf das Stück von I Morgen 60 kg A40pro-
zentiges Kalidüngeſalz ausgeſtreut und mit der
Miſtdecke flach untergepflügt. Jm April, kurz
vor dem Pflanzen, werden als letztes 75 kg
AmmoniakSuperphosphat (9209) ausgeſtreut
und mit einem letzten Eggenſtrich mit dem
Boden vermiſcht. Dann folgt das Markieren
und Pflanzen der Knollen. Bei Verwendung
geſunder Saat und günſtigem Wachswetter darf
ein reichlicher Ernteertrag an Kartoffeln erwartet

werden. Br. S.Frage: Birnbaum hat Steinfrüchte.
älterer Birnbaum, der in den letzten Jahren
beſonders reichlich getragen hat, hatte in dieſem
Jahre Früchte gebracht wie die eingeſandten.
Die Früchte ſind durch und durch beſonders an
der Außenſeite mit braunen Flecken behaftet.
Um was für eine Krankheit handelt es ſich
Wie kann ich ſie bekämpfen Der Birnbaum
iſt in den letzten Jahren mehrmals gekalkt
worden und zeigt ein ganz geſundes Aus

ſehen. M. W. in B.Antwort: Die eingeſandten Früchte
waren an der ſogenannten Steinſucht erkränzt.
Es tritt dieſe Erſcheinung beſonders in trockenen
Sommern und auf trockenen Böden auf.
Außerdem reagieren einige Sorten zu dieſer
Krankheit mehr wie andere. Abhilfe läßt
ſich hier nur durch rechtzeitige kräftige Be
wäſſerung ſchaffen; dieſe muß ſo ſein, daß auf
das Quaädratmeter ungefähr 50 Liter Wyſſer
kommen, was für eine Woche reicht. Sollte
ſich dieſes Uebel trotzdem wiederholen, ſo wäre
der Baum mit einer in der Nähe ſtehenden
geſunden Sorte umzupfropfen. R.

Ein

Frage Veredelung von Pfirſichbäumen.
Welches iſt die beſte Zeit und welches die ge
eignetſte Methode, einjährige, aus dem Kern
gegzogene Pfirſichbäume zu veredeln? H. 3. in H.

Antwort: Die Veredelung der Pfir-
ſiche wird Ende Juli-- Anfang Auguſt aufs
ſchlafende Auge durch Okulation ausgeführt.
Sollte hin und wieder ein Auge nicht an
wachſen, ſo iſt dieſelbe Arbeit im Frühjahr
aufs treibende Auge zu wiederholen. R.

JFrage: Erdbeerſaft hat ſäuerlichen Bei
geſchmack. Anbei eine Probe Erdbeerſaft. Jch
beſitze hiervon drei bis vier Liter. Der Saft
iſt in dieſem Sommer hergeſtellt, wie üblich,
auf kaltem Wege mit Zitronenſäure nach an
gegebenem Maß. Derſelbe wird im Keller in
Flaſchen, welche mit Cellophan verſchloſſen
ſind, aufbewahrt. Anfangs ſchmeckte der Saft
vorzüglich ſeit einiger Zeit hat er einen ſäuer
lichen Beigeſchmack, welcher meines Erachtens
mit der Zeit ſtärker wird. Wie kann ich den
Saft wieder ſchmackhaft machen Iſt das nicht
möglich? Kann ich vielleicht Wein daraus her
ſtellen Wie ſtelle ich ihn her? H. G. in B.

Antwort: Säſte auf kaltem Wege, dem
ſogenannten däniſchen Verfahren, werden kKalt
mit 60 o Zucker und 40g Weinſäure (nicht
Zitronenſäure) hergeſtellt. Die Probe entlhielt
viel weniger Zucker und Säure, daher ent
wickelt ſie Kohlenſäure und hat einen gärigen
Geſchmack. Wir raten, den Saft aufzukochen
und dann noch mit ſo viel Zucker zu verſetzen,
daß im Kilogramm Sirup 600 8 Zucker vor-
handen ſind. Zu Wein möchten wir nicht
raten, denn dieſer würde infolge des hohen
Säurezuſatzes, welcher ſich nicht entfernen läßt.
ſehr ſauer ausfallen. Würde man den Anſatz
aber mit der der Säure entſprechenden Menge
Waſſer verdünnen, ſo tritt der Erdbeergeſchmack
zu ſehr zurück. Prof. Dr. Ks.

Frage: Apfelwein zeigt Eſſigſtichbildung.
Jch habe noch ein Faß Apfelwein aus der
Ernte Herbſt vorigen Jahres (1931), von dem
ich eine Probe eingeſandt habe. Der Wein
(etwa 40 Liter) wird allmählich immer ſaurer
und gewinnt auch einen immer unnatürlicheren
Farbeindruck. Vergoren iſt der Wein mit
Rüdesheimer VierkaWeinhefe. Allerdings liegt
der Wein in einem Kellerraum, der an einen
zweiten Kellerraum angrenzt, in dem die
Zentralheizung des Hauſes angebracht iſt. Dieſe
beiden Räume ſind durch keine Tür getrennt,
ſondern nur durch einen offenen Durchgang.
Es iſt möglich, daß dadurch die Lagerſtätte des
Weines zu warm iſt. Geben Sie mir bitte
Rachricht, wie ich den Apfelwein wieder genieß
bar geſtalte und was die Urſache des Sauer
bzw. Trübwerdens iſt. G S. in G.

Antwort: Es liegt hier ein typiſcher
Fall von Eſſigſtichbildung vor. Wird Apfel
wein in einem Faß längere Zeit aufgehoben,
ſo tritt allmählich Schwund ein, d. h. etwas
Flüſſigkeit verdunſtet und der Luftgehalt nimmt
im Saſſe zu. Liegt das Jaß nun, wie im vor
liegenden Falle, noch dazu warm, ſo iſt die
beſte Gelegenheit für Entwicklung von Eſſig
fäurebakterien, und wenn ſie in auch noch ſo
geringer Menge vorhanden waren, gegeben.
Luftſauerſtoff, gleichmäßige Wärme und ge
ringer Alkoholgehalt ſind hierfür die beſten
Faktoren. Hand in Hand damit gehen Trübung
und Verfärbung. Eſſigſtichiger Wein, wie
dieſer, gilt nach dem Nahrungsmittelgeſetz als
verdorben. Eine Wiederherſtellung iſt nicht
möglich. Es bleibt nur übrig, ihn entweder an
eine Weineſſigfabrik zu verkaufen oder ihn ganz
zu Eſſig werden laſſen. Prof. Dr. Ks.zu
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Nun iſt es bald ſo weit! Die erſte Kerze auf dem

Adventskranz iſt heruntergebrannt, bald die zweite und in
acht Tagen die dritte, etwas ſpäter die letzte, und dann wird
ſich alles Licht vereinen auf dem mit Silber geſchmückten
Weihnachtsbaum, Sonnenwende verheißend und erfüllend.
Sehnſucht reift nach beſſeren Tagen, nach Licht und neuem
Leben, nach Befreiung aus
den Feſſeln unſerer Zeit.
Neue Kräfte werden wach, ein

neues Spiel beginnt, Samen,
Blüte und Frucht erſcheinen.
Dann kommt wieder ein laut
loſer Niedergang, Sterben,
Verderben, dann wieder, neues
Leben kündend, der helle Lich
terbaum. Ein ewiger Wechſel
eine ewige Wiederkehr.

Weihnachtsfreude
Vor ein paar Tagen hat

„Seine Majeſtät der Winter“
ſeinen Einzug gehalten. Mit
einem rauhen Wind, mit
Schneeflocken, ſcharfen Grau-
peln, mit der kalten Pracht
eines wolkenloſen, ſternklaren
Himmels hat er ſeine Herr
ſchaft befeſtigt. Die Menſchen
gehen jetzt nicht mehr gern auf
die Straße. Sie hocken im
Zimmer vor dem warmen
Ofen. Und wenn dann der
Wind im Kamin pfeift, wenn
er heulend um die Hausecke
fegt, dann ſchleicht, zuerſt ganz
ſchüchtern, dann immer ver
langender, eine Freude ins
Herz Weihnachtsfreude!

Nein, man geſteht es ſich
nicht ein. So etwas darf man
doch heute nicht mehr kennen.
Gott, was iſt ſchon groß dabei!
Weihnachten! Tage wie ſonſt!

Und dann es dauert gar
nicht lange dann iſt man
ſelbſt wieder ein Kind und
freut ſich auf die Stunde, in
der der Lichterbaum brennen
wird

Man lebt ſich in die Weih
nachtsſtimmung hinein. Am
Ofen fängt es an. Jn der
Bratröhre brutzelt ein Apfel,
er legt ſich von einer Seite
auf die andere, es kniſtert und
knattert und ziſcht, die Haut
wird ſtraff, ſpringt auf
puff! und ſchrumpelt zu
ſammen. Dann hängt ein
feiner Duft im Zimmer. Ge
nau wie vor Jahren, vor

zig Jahren. Und dann er
zählt man den Kleinen die
Geſchichte von dem lieben
Chriſtkind, das jetzt mit Knecht
Ruprecht, Engeln und Zwer
gen zuſammen die Wunſch
zettel durchſieht und die ein
zelnen Geſchenke verpackt.
Man erzählt, daß das Chriſt
kind allabendlich durch die
Straßen geht, in jedes Haus
hineinſchaut und ſich alle Kin
der, die nicht artig ſind, in ein
ſchwarzes Buch ſchreibt und ihnen dann Knecht Ruprecht
mit der Rute ſchickt. Man erinnert ſich an andere Weih
nachtsmärchen, die früher die Mutter erzählte. Nüſſe wer
den geknackt. Einer ſummt zaghaft ein kleines Liedchen:
„Alle Jahre wieder“, „O du fröhliche“. Die anderen ſum-
men mit das iſt Weihnachtsfreudel! Jrgendwo muß doch
noch der alte Nußknacker ſtehen! Schnell ein bißchen ab
d ne nun knackt er wieder n wie vor 200 Jahren

bei unſeren Urgroßeltern. Jawohl, ſchon über 200 Jahre iſt
S W er alt, dieſer

Nußknacker.
Nochein ganz
alter Sonne
berger mit
blauem Rock,
blauem Helm
und golde
nem Adler.
Aber ſein Ge
biß iſt noch
gut. Dal!
knack! Fein!

tagebel
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Und draußen in der Küche rührt die Mutter den Teig
für die erſten Weihnachtsplätzchen. Lebkuchen, Anis, Spritz
gebäck, Spekulatius. Das geht jetzt ſo weiter bis kurz vor
den Heiligen Abend. Verſuchen darf man ſie einmal. Aber
nur verſuchen. Mutter kennt ihre Pappenheimer. Wenn das
Gebäck nur nicht ſo gut verſteckt wäre! Vor Weihnachten
ſchmeckt es ja viel beſſer als während der Feiertage

Der Wunſchzettel
Das Schönſte von allem iſt für die Kleinen in der Ad

vendszeit das Wunſchzettelſchreiben. Kann man ſich über

Jm Advent
In manchen Gegenden hat ſich der Brauch erhalten,

daß das Chriſtkind zur Adventszeit die Kinder beſucht. Es
wird meiſtens von einem Mädchen dargeſtellt in weißem
Kleid mit goldenen Flügeln, eine Krone auf dem Kopf, vor
dem Geſicht einen Schleier. Jn der Hand trägt es eine
Klingel oder einen Bund Schlüſſel, ein Körbchen mit Gebäck
und Näſchereien für die guten Kinder und eine Rute für
die böſen.

Oft wird das Chriſtkind vom Knecht Ruprecht begleitet.
Es werden dann dramatiſche Szenen aufgeführt, bei denen
das Chriſtkind die Eltern nach dem Betragen ihrer Kinder
fragt. Jn allen dieſen Spielen erſcheint das Chriſtkind als
Verkünder des Weihnachtsfeſtes mit ſeiner Herrlichkeit und
Freude für die Kinder.

In Schwaben veranſtalten die Knaben die letzten drei
Donnerstage vor Weihnachten Umzüge. Dieſe drei Nächte
heißen die „Klöpflesnächte“.
Blaſerohren Erbſen und Gerſtenkörner an die Fenſterſchei
ben, bis ſie mit Schelten und Schlägen von den Hausbewoh

nern vertrieben werden.

Die Knaben ſchießen mit

haupt etwas Schöneres vorſtellen? Wenn mittags die
Schulaufgaben gemacht ſind, dann läuft man nicht ſofort
auf die Straße zum Spielen, nein, dann fängt die „ernſte“
Arbeit erſt an.

Es iſt auch wirklich nicht leicht, einen Wunſchzettel zu
ſchreiben! Auf dem Schulweg hat man in den Schaufenſtern
ſoviel Sachen geſehen. daß man gut überlegen muß, was
man wohl am liebſten haben möchte. Wölfchen hat z. B.
einen kleinen Zoologiſchen Garten zum Geburtstag bekom
men. Nun möchte er gern noch mehr Tiere haben. Heute
hat er gefunden, was er braucht: einen richtigen kleinen Ne

gerknaben mit einem Aeffchen
an der Hand, einen Löwen,
eine Giraffe mit ſolch einem
langen Hals und ein Kamel,
auf dem vergnügt ein Affe
reitet. Er hat ſogar ſchon
einen Namen für dieſe ſchöne
Gruppe. Er möchte aber auch
ein Flugzeug und eine Eiſen
bahn haben. Das iſt natürlich
zu viel Was ſoll er nun auf
ſchreiben

Dieſes niedliche kleine Pär
chen, es ſind „Hans“ und
Grete“, die mit „Waldmann“
einen kleinen Spaziergang
machen, hat es Klein-Erika
angetan Sie träumt ſchon da
von, wie ſie dieſe Zwei im
Sommer an die Hand neh
men und ausführen wird.
„Herr Bonzo“ und „Fräulein
Ente“ gefallen ihr aber auch.
Und außerdem „braucht ſie
dringend eine Puppenſtube
mit ganz neuen u den

ne
überlegt ſein, was man nun

auf den Wunſchzettel ſchreibt
denn auch das Chriſtkind iſt in
dieſem Jahre mit ſeinen Mit
teln ſehr beſchränkt

Eine ſehr wichtige Per-
ſon iſt in der Vorweihnachts

Zeit der Bäcker und Konditor.
Ehriſtſtollen, alle möglichen
Arten von Plätzchen und vor
allen Dingen die großen Leb
kuchenherzen und Weihnachts
brezeln müſſen gebacken wer
den. Das alles muß fix und
fertig ſein. St. Niklas iſt ſchon
vorbei. Er wartet mit ſeinem
großen Korb Alles wird friſch
„verfrachtet“ Dann müſſen
Weihnachtsmänner aus Scho
kolade „gegoſſen“ werden.
Marzipan darf natürlich nicht
fehlen. Das Waſſer läuft
einem im Munde zuſammen,
wenn man nachher die ganzen
Herrlichkeiten im Schaufenſter
ſieht, das viele ſchöne Gebäck,
die Marzipanfrüchte, die klei-
nen „Schinken“, die kleinen
„Schweinchen“! Auch das iſt
eine Vorweihnachtsfreude!

Ja, es weihnachtet! Du
hörſt ein feines Klingen! Du
kennſt es ſeit den Kinderta
gen. Iſt das nicht dasſelbe wie
damals? Noch kurze Zeit,
und das Weihnachtsfeſt iſt da.
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In einigen Teilen Schwabens
heißen dieſe Nächte auch „Boſelnächte“, „Einreiche“ oder
„Anklopftete“. Dieſe Namen rühren von Liedern her, die
die Knaben bei ihren Umzügen vor den Häuſern ſingen.

Auf der Jnſel Fehmarn tragen die Knaben einen Ton
krug mit ſich herum, deſſen Oeffnung mit feſtem Leder ver
ſchloſſen iſt. Ein Rohrſtöckchen, mit Wachs oder Pech über
zogen, iſt durch das Leder geſteckt und ruft durch ſchnelles
Auf und Niederziehen ein dumpfes, weithin hörbares Ge
räuſch hervor. „Rummelnd“ laufen die Kinder, mit Tüchern
vermummt, ſeltſame Hüte auf den Köpfen, durch die Stra
ßen, und ihr Geſang ſchallt in holſteiniſchem Platt

„Annliſchen, mak de Dören apen
Un lat den Rummelpott in!
Un wenn de Schipper von Holland kümmt
Denn hat he goden Sinn!

»Schipper, wüllt du wiken,
Bootsmann, wüllt du ſtriken,
Treck de Segel op un dal
Un gif mi wat in Rummelpott.
En, twee, dree, veerr,
Un wennt ock en halwen Daler wert
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„20 Mark zum erſten zum zweiten und zum dritten!“

e e e c e e e c eErfindungen, auf die wir warten
Ueber 250 000 Patente werden

alljährlich in den Kulturſtaaten an
gemeldet faſt 80 000 davon allein

in Deutſchland Eine Erfindung löſt
die andere ab. Aufſehenerregende
Errungenſchaften von geſtern wer
den heute überholt und morgen als
unpraktiſche Muſeumsſtücke in die
Rumpelkammern der Technik gewor
fen. Die Ereigniſſe überſtürzen ſich.
Mit Rieſenſchritten führt uns der
raſtloſe Erfindergeiſt in die paradie-
ſiſchen Gefilde der Bequemlichkeit.

Maſchinen und Retorten trocknen unſeren Schweiß, Radio
und Fernkino tragen Unterhaltung und Wiſſen an den hei
miſchen Herd, Auto und Flugzeug überwinden Zeit und
Raum und überbrücken die Gegenſätze der Völker und Raſſen

Weiter! Weiter! Stillſtand iſt Rückgang. Wir haben
keine Zeit! Ueberſättigt und doch ſenſationshungrig ſtehen
wir inmitten des brodelnden Weltgeſchehens und erwarten
mit fieberhafter Spannung das Große. Gewaltige, das uns
der morgige Tag beſcheren ſoll. Das Atom ſoll zertrüm-
mert, das Geheimnis der Materie enträtſelt werden. Wenn
es gelingt, kann man die Elemente ineinander verwandeln
und Gold in den Laboratorien mixen. So leicht ſich das
hinſchreibt, ſo Unausdenkbares bedeutet es. Es wäre der
Anfang zum vollkommenen Schöpfungsakt, der im Welten
raum noch heute wirkt und Sternenſyſteme aus dem ſchein
baren Nichts hervorzaubert.

Eine ungeheure Fülle von Problemen harrt der Er
finder. deren Arbeiten den nächſten Generationen Nutzen
bringen ſollen. Dr. F. d'Hellere will mit Bakteriophagen
unbekannte Krankheitskeime töten, Krankheitskeime, die ſo
winzig ſind, daß ſie kein Mikroſkop zu erfaſſen vermag. Jed
wede Seuchengefahr ſoll aus der Welt geſchafft und ein
geſundes, widerſtandsfähiges Geſchlecht herangezogen wer
den, daß trotz der eintretenden Erdübervölkerung keinen
Nahrungsmangel kennenlernen ſoll Die wiſſenſchaftlichen

itute s un ifs h verheißzen auf Grund
re Röntgen ahlung vonPflanzen das Vierfache der gegenwärtigen Ernken. Wüſten

und Einöden ſollen mit Hilfe der Elektrodüngung in die
größten Kornkammern der Welt verwandelt werden.

Hoffnungsfroh und lebensbejahend klingt dieſe Zukunfts
muſik. Trotz allem bleiben die kommenden Geſchlechter dem
Untergang geweiht wenn es der Technik nicht gelingt, die
in 6000 Jahren vollſtändig verbrauchten Brennſtoffvorräte
der Erde durch neue Energiequellen zu erſetzen. Sonne,
Luft und Meer weiſen den Weg zum ewigen Licht, zur
ewigen Kraft! Und Aufgabe der Erfinder iſt es, die uner
ſchöpflichen Energiequellen, die im „bewegten“ Zeitenſchoße
rühen, zu erſchließen. Die Engländer denken zunächſt an
die Errichtung eines Meeresflutkraftwerkes an der Mün-
dung des Severn, das das ganze Jnſelreich mit Licht und
Kraft verſorgen ſoll; die Amerikaner wollen den Tempe-

raturunterſchied zwiſchen der kalten Meerestiefe und der
lauen Meeresoberfläche als Antrieb für Kraftwerke aus

beuten, und wir Deutſche beabſichtigen, die Meeresenergie
mit Hilfe eines Hydrokompreſſors in Preßluft umzuſetzen,
die eine an Land aufgeſtellte Luftturbine ſpeiſen ſoll. Wir
wiſſen nicht, welcher dieſer drei Pläne die größten Ausſichten
auf Erfolg und Rentabilität hat. Die Zukunft muß die
Beweiſe liefern.

Großes Kopfzerbrechen bereitet zurzeit das Problem der
atmoſphäriſchen Elektrizitätsgewinnung, deſſen Löſung dem
franzöſiſchen Phyſiker Gerard Renault bereits vor Jahren

gelungen war. Die Maſchine, die einzig
und allein von der Luftelektrizität be
trieben wurde, explodierte kurz vor der

We Vorführung und kötete Re
S nault und deſſen GehilfenEin Häufchen Aſche blieb

als Reſt von der aufſehen
erregenden Tntdeckung, de
ren Geheimnis der Erfin
der mit ins Grab nahm.
Neuerdings ſollen Waſſer
ſtoffballone mit Radium-
ſpitzen die Luftelektrizität
aufs neue zur Erde leiten
und atmoſphäriſche Kraft
werke ins Leben rufen.

So phantaſtiſch und übertrieben dieſe Pläne der Er
finder auch ſein mögen feſt ſteht, daß die Wiſſenſchaft
von heute eifrig bemüht iſt, alle dieſe Probleme in kürzeſter
Friſt zu löſen. Nebenher laufen Aufgaben, die zwar weni-
ger fortbeſtandswichtig, jedoch ebenfalls im höchſten Grade
weltbewegend ſind. Jch erinnere nur an den „Raketen
motor“ und das „Fernkino“. Jedem Sextaner leuchten beim
Klang dieſer Worte die Augen.

Jch will die Beantwortung der nene ob das Allge
weinwohl der Menſchheit von der Löſung dieſer beiden
Probleme abhängig iſt, dahingeſtellt ſein laſſen. Wichtiger
erſcheint mir die rein des e Brennſtoffes.
Eine Unmenge wirtſchaftlicher und geſundheitlicher Gefah
rozquellen wäre dadurch mit einem Schlage beſeitigt. Die
fele Bedeutung darf dem Problem der Gasentgiftung zu
geſchrieben werden, denn Mord und Selbſtmord werden im
wahrſten Sinne des Wortes durch ein weitverzweigtes Röh
ertem mit behördlicher Genehmigung frei ins Haus ge
ite;ert.

Wir haben keinen Grund, unſere Einrichtungen, die
der menſchlichen Wohlfahrt dienen ſollen, als einwandfrei
und vollkommen zu preiſen. Klar und deutlich zeigt uns die
Natur in vielen Fällen, daß unſere Errungenſchaften, auf
die wir ſo ſtolz ſind, noch ganz erheblich in den Kinderſchuhen
ſtecken. Seht, dort taumelt am Abend ein Glühwürmchen
ins feuchte Gras. Jhr greift danach, bewundert. das leuch
tende Lämpchen und verbrennt euch die Finger doch nicht.
Es iſt ein ungefährliches „kaltes Licht“. Es iſt vollkomme-
ner als die Flamme, die am Abend brennt, hygieniſch ein
wandfreier und billiger als das Leitungswaſſer, mit dem
wir uns die Hände waſchen. Die Wiſſenſchaftler haben er
rechnet, daß von 1000 Flaſchen Petroleum 999 für über
flüſſige Wärmeerzeugung ver
lorengehen und nur eine
einzige der Erzeugung von
Lichtſtrahlen dient. Wenn es
gelingt. das Geheimnis des
„kalten Lichts“ zu enträtſeln,
können wir mit einem Liter
Petroleum von 100 Prozent
Wirkungsgrad zehn Jahre
reichen

Und was vom Licht gilt,
gilt von der Kohle. Bekannt-
lich gibt die Dampfmaſchinye
im beſten Falle nur 12 Pro
zent des Nutzungswertes der
Kohle her; 88 Prozent gehen
bei der Keſſelheizung und
durch die umſtändliche mecha
niſche Umſetzung verloren.
Gelänge es eines Tages, durch
ein Verfahren die in der
Kohle in latentem Zuſtande
befindliche Kraft unmittelbar in Elektrizität umzuſetzen,
dann würde der Raum, den die heutigen Maſchinen ein
nehmen, ebenſo die Kraftvergeudung durch die Reibung der
Maſchinenteile auf ein Minimum herabgedrückt werden,

andernteils würden die in der Erde zurückgelaſſenen Be
ſtände durch die größere Oekonomie der Verwertung und
Bequemlichkeit der Nutzbarmachung der Allgemeinheit in
erhöhterem Maße als bisher zugute kommen. Es iſt nicht
auszudenken, welch einen Umſchwung die Löſung des Pro
blems im Kleinbetriebe, in der Häuslichkeit und im Ver
kehrsleben hervorrufen würde

Erfindungen, auf die wir warten! Die Erfinder leben
der Zukunft und nicht mehr der Gegenwart. Mit großen,
gewaltigen Entdeckungen wollen ſie den Senſationshunger
der Zeitgenoſſen befriedigen. Dabei vergeſſen ſie unſere und
ihre eigenen Mißhelligkeiten, die jedem Erdgeborenen täglich
die größten Unannehmlichkeiten bereiten. Ein einziger
Mückenſtich läßt den grandioſeſten Gedanken nicht zu Ende
denken, der im Grunde genommen vom chemiſchen Mixer
als ein Wink des Himmels gewertet werden ſollte; denn
wir haben noch kein wirkſames Mückenbekämpfungsmittel.
Wer es braut, dem iſt der Dank der ganzen Menſchheit ge
wiß, die ihm mit Freuden Millionen und aber Millionen
Goldmark in den Schoß ſchütten wird.

Verachtet mir die kleinen Dinge nicht! Der Erfinder
des Schuhbandes, Harvey Kennedey, hat mit ſeinem Einfall
nicht weniger als zehn Millionen Mark verdient. Und wei
tere Millionen liegen auf der Straße für den Erfinder der
geräuſchloſen Theater Konfitürenpackung, der unüberdreh-
baren Uhrfeder, des unzerbrechlichen Gasglühſtrumpfes,
eines wirkſamen Schutzmittkels gegen Einbrecher, des Lärm
töters und Kohlen und Rauchverzehrers in Jnduſtriegegen-
den, einer brauchbaren Einpufferrungskuppelung bei Eiſen
bahnen, die den Rangierer jedweder Gefahr enthebt uſw.
Erfindungen von mehr oder weniger großer Bedeutung im
Intereſſe des einzelnen und der Allgemeinheit. Einige Vor
ſchläge für Erfinder wird jeder Unzufriedene auf Lager
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Das Kunſtſtück mit dem Ei haben vor Columbus ſchon

andere gekannt. So ſoll der Baumeiſter Brunelleschi, als er
im Jahre 1421 nach Florenz berufen wurde, um den Bau
des Domes Santa Maria del Fiore mit einer Kuppel ab

z zuſchließen, ſeinen neugierigen Rivalen
die gleiche Eigeſchichte aufgetiſcht haben
Sie drangen in den Künſtler, daß er
ihnen den Plan vorzeige, und er erſuchte
ſie in Gegenrede, ein Ei auf die Spitze
zu ſtellen. Als ſie dann, von ihm belehrt,

ausriefen, das hätten ſie auch machen können, antwortete
Brunelleschi lachend, ſie würden es auch verſtanden haben,
die et zu wölben, wenn ſie ſein Modell geſehen hätten
Dieſes Kunſtſtück mit dem Ei war in Spanien unter dem
Stichwort „Hänschens Ei“ volkstümlich

Die ſparſame Leni
Von Karl Ettlinger (München).

Jch bitte die Damen, dieſen Artikel
nicht zu leſen. Sonſt heißt es wieder, ich
machte mich über die liebe Frauenwelt
luſtig, und dabei meine ich in dieſem Ar
tikel wirklich, alſo wirklich nur meine
Freundin Leni und ſonſt keine einzige
Frau der Welt. Alſo, nicht wahr, gnädige
Frau, Sie haben den Artikel jetzt aus der
Hand gelegt? Schön, dann können die
Männer weiterleſen.

Nämlich meine Freundin Leni, die iſt ja ſo ſparſam,
ſowas von Sparſamkeit gibt's überhaupt nicht mehr! (Wie
meinen gnädige Frau? Ich dachte, Sie hätten den Artikel
aus der Hand gelegt?) Wenn alle Leute ſo ſparſam würden
wie die Leni, dann gäb's überhaupt nur Kapitaliſten. Und
was ich beſonders lobenswert finde: Sie ſpart nicht nur
ſelbſt. ſie ermahnt auch mich zur Sparſamkeit, indem ſie
mir allerhand Statiſtiken liefert Zum Beiſpiel: Wenn ich
nicht rauchen würde (ſie raucht ſelbſt, aber das gehört nicht
hierher), dann würde ich täglich 1 Mark ſparen, das macht
jährlich 366 Mark; wenn man nun annimmt, ich würde
160 Jahre alt und hätte vom erſten Tage meines Lebens
ab geraucht, ſo ergibt das 160 mal 365 oder 72 600 Mark
Die könnte ich ſparen, wenn ich ein Einſehen hätte.

Wie beliebt? Da iſt ein Rechenfehler drin? Bitte,
ſagen Sie das der Leni! Jch bin gerade heiſer.

Jüngſt brauchte die Leni ein neues Handtäſchchen. Sie
hat erſt drei Stück, und deshalb braucht ſie unbedingt ein
neues. Sie kann doch nicht nackt auf die Straße gehen,
na alſo! Sie hatte bei der Firma Soundſo ein wunder
volles Täſchchen geſehen, echt Krokodilimitation, für
6,69 Mark Eine unreelle Firma hätte vielleicht 6,70 Mark
verlangt, aber nein, dieſe Firma verlangt 6,69 Mark. Da
von gehen für die Leni noch 10 Prozent oder 66 Pfennig
ab, das macht in 160 Jahren Verzeihung, jetzt bin ich
wieder in meine Zigarrenrechnung geraten

Die Leni mein Gott, ſie iſt ja ſo ſparſam ging
hin, um dieſes Handtäſchchen zu kaufen Jch hatte ihr
10 Mark mitgegeben, und ſie brauchte alſo nur 5 Mark drauf
zulegen. Soviel koſten jetzt die zurückgeſetzten Maniküre
Reiſeetuis. Nämlich auf das Handtäſchchen gab es nur
8 Prozent, auf das Etui aber 15 Prozent, und deshalb hat
meine ſparſame Leni natürlich das Etui genommen. Weil
ſie doch rechnen kann. Das Täſchchen kauft ſie ein andermal
wenn ſie neue Handſchuhe braucht.

Jſt Jhnen das ſchon aufgefallen, daß der Leni ihr Schal
unmodern iſt? Jeder Menſch ſagt es! Jch war noch nie
dabei, wie es jemand geſagt hat, aber je der Menſch ſagt
es!! Er macht ſie alt. Bis ſetzt hat er ſie jung gemacht,
aber ſeit ſie bei der Firma Doppeltſoteuer Co den fabel-
haften ſpaniſchen Schal geſehen hat. macht er ſie alt Man
n ne e e den Schain endrüſe waſchen oder aſonſtwie verjüngen. und ich e
hätte dies auch der Leni geſagt. S S
wenn ich nicht gerade heiſere
wäre; aber wozu viel reden, c Sauf ihre Sparſamkeit kann ich

mich verlaſſen. eWas tat ſie? Knauſerig,
wie ſie iſt, gab ſie den alten
Schal in Zahlung! 30 Mark
ſollte der neue Schal koſten
40 Mark hat vor einem halben Jahre der alte gekoſtet, alſo
brauchte ſie nur 12 Mark Differenz zu zahlen. Wie heißt
es in der Operette „Der Raſtelbinder“? „Das is a einfache
Rechnung Der neue Schal kleidet ſie phänomenal,
und waſchbar iſt er auch! Mit Stoffruinol! Das iſt das
neueſte unerhörte Waſchmittel. Drum hat ſich die Leni gleich
zehn Pakete davon in dem Schalgeſchäft beipacken laſſen.
Das einzelne Paket koſtet fünf Pfennig mehr, alſo nahm
ſie gleich zehn ja, Kinder, ſparen muß man können!
Jmmer eins zum anderen! Wenn ich täglich nur fünf Pfen
nig ſpare, und ich werde 7000 Jahre alt und gewinne in
der Lotterie nanu, in 7000 Jahren werde ich doch ein
mal in der Lotterie gewinnen? Jhr Männer könnt aber
auch gar nicht rechnen!

„Weißt du, liebe Leni,“ ſagte ich anerkennend, als das
Paket kam, „ich brauche einen neuen Füllfederhalter. Be
ſorge du ihn, mich haut man immer übers Ohr! Hier haſt
du 5 Mark. und für den Reſt gibſt du unſer Klavier in
Zahlung!“

Alſo mit dem Syſtem des Jn-Zahlung-Gebens ſpart
die Leni jährlich ein Vermögen (nur ſchade, daß ich alles
wieder verrauche! Jn meinem 130 Lebensjahre könnte ich
wirklich damit aufhören!). aber ſie hat noch ein anderes
Sparſyſtem. Sie iſt nun mal vom Sparteufel beſeſſen. Jch
habe ihr ſchon oft geſagt: „Du brauchſt gar nicht ſo zu ſpa
ren, ſoviel verdiene ich gar nicht!“ Umſonſt, Sparen iſt ihre
Leidenſchaft ein anderer Mann Dieſen Satz beende
ich nicht denn die Männer kennen die Fortſetzung, und die
Franen haben den Artikel aus der Hand gelegt

Das andere Leniſche Syſtem trägt die Ueberſchrift
„Man ſieht's kaum“. Nämlich bei Ramſch Bruch ſind
Strümpfe ausgeſtellt rein geſchenkt ſie haben bloß
einen ganz, ganz kleinen Webfehler, nämlich Löcher wie
Kinderfäuſte, aber man ſieht's kaum! Eine ſolche Ge
legenheit kann ſich die Leni unmöglich entgehen laſſen, alſo
kauft ſie lieber ſtatt zwei Paar guter Strümpfe ſechs Paar
Manſieht'skaum Strümpfe und hat einen Haufen Geld ge
ſpart! Und dieſer berauſchende Handſchuhkaſten bei Tin
neff. Sohn: echt Ebenholz, bloß ein ganz winzig wenig
von der Sonne verblaßt, bis auf den Sprung im Deckel,
ſchade, daß das Schloß kaputt iſt, wenn man den Kaſten
hochhebt, fällt der Boden heraus aber man ſieht's kaum!

Jch habe der Leni empfohlen, künftig bei ihren
Man- ſieht skaumSpareinkäufen einen Blindenhund mit
zunehmen Und ſie antworkete: „Natürlich, wenn s M c
nach dir ginge, flöge das
Geld direkt zum Fenſter
hinaus!“ Und dann kam ſie
wieder auf meine Zigarren
zu ſprechen.

Gnädige Frau, ich bin
ja ſo r daß Sie dieſen
Artikel nicht geleſen haben!
Ich werde ſo leicht mißver
ſtanden.



Was Kinder ſchenken können
Abwaſchbares Spielzeug.

Der „Fiſch“ aus farbi
gem Wachstuch iſt ein leicht
herzuſtellendes, billiges
Spielzeug für kleinere Ge
ſchwiſter. Die Kinder kön

nen ſich nicht damit ver
J letzen, es iſt haltbar, kurz,

S es entſpricht allen Anforde
rungen, die man an ein
Spielzeug für die ganz
Kleinen ſtellt. Man kann
Wachstuch ſtets mühelos
ſäubern, ohne die Farbe ab
zureiben.

Das eine Seitenteil des
h Fiſches wird aus gelbem,
das andere aus grünem

Wachstuch zugeſchnitten
(oder gelb mit blau). Die
ß gelbe Seite beklebt man mit

grünen, die grüne wird mit gelben Wachstuchausſchnitten
verziert. Die obere, gebogte Floſſe iſt gelb mit grüner, ſtrah
lenförmiger Verzierung, und die untere hat den gelben
Punkt in der Größe des Auges auf grünem Grund Die
karoartigen übereinandergelegten Streifen markieren die
Schuppen und werden am Rand befeſtigt. Nachdem der
Fiſch feſt mit Watte oder Kapok ausgeſtopft iſt, ſind die
Ränder mit grünen Languettenſtichen aus Baumwolle oder
dickem Perlgarn zu benähen.

Dieſer „Fiſch“ wird auf dem Trockenen ſehr viel Freude
machen, und man kann ihm ſogar ein langes Leben prophe-
zeien, wenn ihn nicht verſpielte Kinderhände den Flüten
der Badewanne übergeben

Die ſelbſtangefertigte Windmühle
wird der kleinen Schweſter beſtimmt ſehr viel Spaß machen.
Man braucht ein quadratiſches Stückchen Buntpapier oder
Karton, einen Nagel, zwei Perlen und einen Slkock. Der
fleißige kleine Baſtler faltet nun das feſte Papier jedesmal
Ecke auf Ecke, ſo daß zwei ſich ſchneidende Diagonalen ent
ſtehen. Dieſe Linien ſchneidet man, vom Mittelpunkt aus
gerechnet, bis zur Hälfte ein. Es entſtehen ſo vier Ein
ſchnitte. Man nimmt von jedem der vier Teile eine Ecke
und biegt ſie nach innen um, ohne ſie zu kniffen. Jetzt ſticht
man mit dem Nagel, auf den man vorher die eine Perle
gezogen hat, durch die vier übereinandergelegten Ecken und
durch die Mitte des Papiers. Beim Aufnageln auf den
Stock muß man ſehr vorſichtig ſein, denn der Holzſtock ſpaltet
ſich leicht. Um das richtige ſchnelle Drehen der Windmühle
zu erreichen, ſchiebt man zwiſchen Stock und Windmühle die
zweite Perle. Der Abſtand verhindert das Schlagen der
Flügel gegen den Stock. Wer ſich ſehr viel Mühe geben
will, kann den holzfarbenen Stock mit einer hübſchen Farbe
e er Tuſchkaſten anpinſeln, und das kleine Meiſterwerk
iſt fertig.

Vie Signalſcheibe.
Der kleine Bruder iſt ſo ſchrecklich gern ſein eigener

Stationsvorſteher, und die Signalſcheibe mit rotem und
grünem Halt und Abfahrtzeichen macht gar nicht viel Ar
beit. Man kann dieſes Spielzeug raſch anfertigen, und es
erfordert keine großen Geldopfer. Nicht der Wert eines
Geſchenkes entſcheidet ſondern das Verſtändnis, mit dem es
ausgeſucht und gearbeitet iſt. Wir brauchen eine runde
Pappſcheibe oder einen alten Bierunterſatz, gummiertes
Buntpapier und einen Stock. Zuerſt wird der Stock am
oberen Ende ziemlich flachgeſchnitzt und behutſam auf die
Pappſcheibe genagelt. Dann klebt man auf jede Seite einen
weißen Kreis in der Größe des Pappunterſatzes. Die kleinen
Kreiſe, rot und grün, werden mit einem Durchmeſſer von
etwa 7 Zentimetern ausgeſchnitten und auf die großen
weißen Scheiben geklebt. Jetzt ſind wir fertig, und nun
„Achtung, zurücktreten Abfahrt!“
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Allerlei Knuſpriges
Glaſierte Pfeffernüſſe.

300 Gramm Puderzucker, 3 ganze Eier, 400 Gramm
Mehl, je 25 Gramm Zitronat und kandierter Jngwer, ſehr
fein geſchnitten, eine abgeriebene Zitronenſchale, 12 bis 15
Nelken, 4 bis 5 weiße, feinzerſtoßene Pfefferkörner. Der
Zucker wird mit den Eiern ſchaumig geſchlagen, dann werden
Mehl und die übrigen Zutaten darangerührt. Mit Hilfe von
etwas feinem Gewürzlikör knetet man die zunächſt derbe
Maſſe ſo lange durch, bis ſie fein und eben erſcheint. Finger
dick ausgerollt und auf einem gewachſten Blech gebacken.

Pomeranzennüſſe.
230 Gramm feines Mehl, 230 Gramm feiner Zucker,

3 Eier, 50 Gramm Pomeranzenſchale, 50 Gramm Zitronat,
beides ſehr fein geſchnitten. Eier und Zucker werden eine
Viertelſtunde lang küchtig geſchlagen, das übrige ſo lange
hineingerührt, bis man kein Mehl mehr ſieht. Man rollt
kleine Bällchen, die man bei mäßiger Hitze bäckt. Durch
Zuſatz von 124 Gramm pulveriſiertem Hirſchhornſalz oder
einem halben Backpulver wird die Maſſe ſehr vermehrt und
lockerer.

Liegnitzer Bombe.

1 Pfund Honig, Pfund Zucker, Pfund Butter, die
Schale einer Zitrone, 1 Teelöffel Zimt, Teelöffel Nelken,
2 Eßlöffel Kakao oder Schokolade, etwas Sultaninen Korin-
then, Zitronat und Mandeln, 1 Teelöffel Natron, 128 Pfund
Mehl. Zucker und Honig werden zuſammen aufgekocht. Die
übrigen Zutaten und das Mehl werden gut miteinander ver
miſcht, der nicht mehr ganz heiße Honig darüber gegoſſen,
ebenſo das Natron, in einer Taſſe lauwarmen Waſſers ge
löſt. Alles gut vermiſcht, in einer ausgeſtrichenen runden
Form oder in mehreren kleinen gebacken. Nach dem Er
kalten wird das Ganze mit einem Schokoladenguß verſehen.

Wir backen heute Waſfeln
Alles ſchmunzelt, alles freut ſich! Ein

uſtiggeſchäftiges Treiben beginnt. Die
ganze Familie hilft mit; denn Waffeln
müſſen unbedingt raſch gebacken und
heiß gegeſſen werden. Sie ſind der Ret

ter aus der Not, wenn unvermütet lie
ber Beſuch erſcheint, aber ihre Her
ſtellung iſt nicht empfehlenswert,
wenn man einen großen Kreis von
Gäſten geladen hat, da man ſich nicht
auf Vorrat backen kann.

Bei dem Waffeleiſen gleichgültig,
ob es ſich um ein ſolches für Kohlen
feuerung, Gas oder Elektrizität han
delt muß beſonders darauf ge
achtet werden, daß es recht heiß iſt,

ehe man den Teig einfüllt. Die Oberſeite muß beſonders
ſtark erhitzt werden, da die untere Seite ja ohnehin beim
Eingießen der Maſſe über dem Feuer iſt. Für das erſte
Gebäck nehme man lieber zu viel als zu wenig Speck zum t
Einfetten. Nichts iſt unangenehmer und zeitraubender als kritiſtert
wenn die erſte Serie an dem Eiſen kleben bleibt und man
mühſam die Kuchenreſte mit einer ſpitzen Gabel entfernen
muß. Am gebräuchlichſten iſt das Einfelten des heißen Waf
feleiſens mit einem Stück Speck oder einer Speckſchwarte.
Hat man zufällig nichts „Speckiges“ im Hauſe, ſo hilft man
ſich, indem man das Eiſen entweder mit geſchmolzener But
ter (Schmalz, Kunſtfett) mittels eines Pinſels einfettet oder
indem man ein Stück Kokosfett in ein ſauberes Leigwand
läppchen bindet und hiermit raſch über die heißen Flächen
fährt. Dann füllt man ſchnell mit einem Schöpflöffel die
Maſſe in die Form, ſchließt den Deckel, dreht das Eiſen ſofort
um, nach kurzer Zeit wieder zurück und nimmt, die Waffeln
heraus, wenn ſie ſchön goldbraun ſind. Das heiße Gebäck
wird ſofort mit Zucker beſtreut und gleich zu Tiſch gegeben.
Man kann außerdem Apfelmus dazu reichen, auch Preißel
beerkompott ſchmeckt als Beilage ausgezeichnet.

Während die Form der Waffeln meiſt fünf Herzen
überall die gleiche iſt, pflegt man die Teigmaſſe auf die
verſchiedenſte Art herzuftellen

Schmandwaffeln:
6 Eigelb verklopfen, Pfund Mehl dazu rühren. All

mählich unter Rühren Liter heißer Sahne ſowie Pfund
geſchmolzene Butter dazugeben. Zum Schluß ſalzen, nach
Geſchmack mit Zimt oder geriebener Zitronenſchale würzen,
Eiſchnee unterziehen

Geſchlagene Waffeln-
2 Eigelb werden mit 250 Gramm Butter ſchaumig ge

rührt. Dann fügt man allmählich unter Rühren A Pfund
feines Weizenmehl hinzu. Nun wird das Eiweiß zu Schnes
geſchlagen, auch Liter ſaure Sahne wird ſchaumig ge
ſchlagen. Beides wird vorſichtig unter die Maſſe gerührt
Die Waffeln werden in heißem Eiſen nach Vorſchrift ge
backen.

Hefewaffeln:

350 Gramm Mehl ſchüttet man in eine Backſchüſſel, gibt
dazu 20 Gramm in einem Liter lauwarmer Milch ge
löſte Hefe ſowie 4 Eier, 2 Eßlöffel Zucker, 100 Gramm
Butter, Salz und ein wenig geriebene Zitronenſchale. Den
Teig tüchtig bearbeiten, bis er Blaſen wirft. An warmer,
zugfreier Stelle gehen laſſen. Dann gleich backen.

Kränzchen vor 300 Jahren
Wenn etwa der liebe Gatte es noch einmal wagen ſollte

ſo betont gleichgültig zu ſeiner Gattin zu bemerken, daß er
das wöchentlich ſtattfindende Kränzchen unter einen der zahl
reichen Minderwertigskeitskomplexe des Weibes als Frau
rechne ſo möchte ich meinen lieben Mitſchweſtern die
Möglichkeit geben, überlegen antworten zu können „Was
willſt du, mein lieber Fahnenträger des Skatvereins Ange
ſagt Schneider“, unſer Kränzchen hat mit Komplexen nichts
gemein. Wäre deine Bildung lückenlos, ſo müßteſt du
wiſſen, daß die holde Weiblichkeit der ollen Aegypter ſchon
vor ungefähr 3000 Jahren dieſer Frauenſitte huldigte
Allerdings würdeſt du. wenn wir uns bei unſerem Beiſam
menſein ſo benehmen würden wie jene, weit mehr Grund
dazu haben dich über uns etwas vorſchnell luſtig zu machen.

Jn ihren prächtigſten Gewändern (hier könnte man
auf den Gatten einen anklagenden Seitenblick werfen) Lotos
blumen im kunſtvoll friſierten Haar auf dem das umge-
ſtülpte Salbennäpfchen ſinnverwirrende Gerüche aus
ſtrömt ſitzen ſie in langen Reihen nebeneinander, ab und
zu an Blumen riechend, die von den beſtgeſchulten Skla
vinnen an ihren Naſen vorübergezogen werden. Feigen,
ſüßeſte Weintrauben, vielerlei Bratenſtücke füllten die über
ladenen Tiſche, und um den Redefluß zu ſteigern, ſpendeten
die Weinkrüge den erforderlichen Antrieb

Alles das iſt aus den

v

e guterhaltenen Wandmale
reien jener Zeit deutlich

I zu erkennen, und wir wiſ
en ſogar aus dem begleienden Hieroglyphentext,

über was ſich die Schönen

e ne ie junge Gattin desKornmühlenpächters in

geſchmackloſe Toilette der nicht mehr jungen
Frau des Sklavenhändlers Aſurs, des Alexandriers man
plauderte über Schmuck, man klatſchte über die Nachbarſchaft
und man denke, vor 3000 Jahren über Dienſtboten

Auf einem der Wandgemälde ſieht man im Hintergrunde
der Kränzchentafel etliche der Herrinnen abſeits in ſtiller Be
ſchaulichkeit dem Gotte Bacchus ein Opfer der Unmäßigkeit
bringen! Auch die darin ſchon geſchulten Dienerinnen ſtützen
die weinſchweren Köpfe, und der biſſige Pinſel des ungalan
ten altägyptiſchen Malers unterſtreicht das peinliche Ver
gehen der ſchon ſo ſchwer geſtraften Schönen noch dadurch,
daß er ihnen für ewige Zeiten eine „geknickte“ Lotosblume
in die Hände drückt

Auch der ausgeprägteſte Haustyrann wird gegenüber
dieſen pyramidalen Tatſachen zu dem Ergebnis kommen
Daß es klüger ſei, die durch Kaffee und „das bißchen Ku
chen!“ pointierten Minderwertigkeitskomplexe zu überſehen,
als etwa das Privileg für den Weinkeller eben dieſen
Komplexen auch noch opfern zu müſſen! Evmari.

e 4 reren so
Moderne Polſterkiſſen

Gehäkelte Kiſſenplatten
in geſchmackvoller Muſte
rung bilden einen haltbaren
Bezug für die Polſterkiſſen
der modernen Möbel. Jn
den Farben des Zimmers
abgeſtimmt, bringen ſie Be
haglichkeit in jeden Raum.
Geſchickte Hände können den
alten, verblichenen Bezug
leicht durch eine Häkelplatte
erſetzen und dem Seſſel
einen neuen Anſtrich ver
leihen. Die neuen Auflage

polſter für Stühle und Hocker ſind mit farblich harmo
nierendem Düvetine oder Möbelſtoff bezogenn. Die Fül-
lung beſteht aus 8 bis 10 Zentimeter hohem Seegras- oder
Roßhaarpolſter. Um die Nähte zu verdecken, werden
Schnüre aus Wolle gedreht, auch Möbelborten ergeben eine
praktiſche Umrahmung der Kanten.

Die Platten arbeitet man in hin und hergehenden
Reihen aus feſten Maſchen in nordiſcher Wolle. Man be
ginnt mit einer Luftmaſchenkette und häkelt in der erſten
Reihe eine feſte Maſche in die erſte, zweite Maſche und ſo

fort. Von der zweiten Reihe an ſticht man durch beide
Maſchenglieder und beginnt, über ſtarken Bindfaden zu
häkeln. Der Einlagefaden muß beim Arbeiten öfters ange
zogen werden. Beim Uebergang von einer Reihe zur ande
wen wird eine Luftmaſche gehäkelt.

Der Farbenwechſel fängt bereits bei den zwei Schlingen
der letzten Maſche einer Farbengruppe an, die mit dem
Faden der folgenden Schattierung abgemaſcht werden. Man
legt die fertigen Polſter entweder loſe auf oder befeſtigt ſie
wie beim Hocker mit den Schnüren der Randverzierung.

e e e e r e e e e eDer Weihnachtsmann
Es war kurz vor Weihnachten. Jn den Straßen, auf

allen Plätzen der Stadt ſtanden grüne Gruppen von Tannen,
leiſe von dickflockigem Schnee zugedeckt, ein wenig fremd zwi

ſchen den Steinen. Aus den Aus
lagen der Geſchäfte glänzte golde-
ner Flimmer, ſtrahlten bunte Ker
zen, verſprachen Geſchenke Freude
Die Kinder rieben ſich ihre kleinen
Naſen breit an dem kalten Glas
und betrachteten aufgeregt die zahl
reichen, großen Weihnachtsmänner.
Auch Frau Lennemann führte ihre
beiden Kinder an dieſen Weih
nachtsmännern vorüber, erzählte
wunderſame Dinge von ihnen und
ſagte: „Wartet nur, bald wird der
Weihnachtsmann auch zu euch kom

men.“ Die Kinder freuten ſich in geheimnisvoller Angſt und
liefen folgſam hinter ihrer Mutter her. Als einige Tage
ſpäter Frau Lennemann aus der Stadt nach Hauſe kam,
ſtürzten ihr die Kinder aufgeregt entgegen. „Muütti! Mutti!
Der Weihnachtsmann war da!“ „So? Wann denn?“
„Heuüte nachmittag, Mutti. Tante Frieda war gerade weg
gegangen. Wir waren ganz allein „Was wollte er denn,
euer Weihnachtsmann?“ „Er hat nach dir gefragt.“ Frau
Lennemann dachte an einen Scherz eines guten Bekannten
und lächelte. Sie fragte: „Was habt ihr ihm denn geſagt?“
Kurt ſchob ſeine kleine Schweſter beiſeite, er war nur ein
Jahr älter als ſie, und berichtete aufgeregt „Wir haben
ihm geſagt, daß du in der Stadt biſt und wir ganz allein
ſind. Und dann habe ich ihn gefragt, ob er etwa der Weih
nachtsmann wäre. Da hat er erſt nachgedacht und dann hat
er es zugegeben.“ Die Mutter ſtrich dem Jungen über den
blonden Kopf. „Hat euch der Weihnachtsmann etwas mit
gebracht?“ Der Junge ſchüttelte den Kopf „Nein. Heute
noch nicht. Aber er will uns viel, viel bringen. Vor allem

e o e e e e e eder Mutti, hat er geſagt. Jch weiß auch, was er dir zu
Weihnachten ſchenken wird.“ „Ja wir wiſſen es“, nickte die
kleine Schweſter wichtig, „wir ſagen es aber nicht. Wir
haben ihm alles gezeigt, was du brauchſt.“ Die Mutter ſah
erſtaunt auf. „Das hättet ihr nicht tun dürfen. Ein Weih
nachtsmann weiß immer allein, was er bringen ſoll.“ Der
Junge lächelte geheimnisvoll: Das glaube ich nicht, Mutti.
Woher ſoll er denn wiſſen, welche ſilbernen Löffel du haſt?
Und er kennt doch auch die Größe von deinem Pelzmantel
nicht. Da haben wir ihm alles zeigen müſſen, und er hat
alles mitgenommen, damit er ein Muſter hat, wie er ſagte.
Frau Lennemann erſchrak. Sie ſah nach der Ecke, wo ihr
großer, ſchwerer Silberkaſten, das letzte Erbſtück ihrer Fa
milie, ſtand. Der Kaſten war verſchwunden. Jhr Kleider
ſchrank war offen. Der koſtbare Pelz fehlte. „Um Gottes
willen, Kinder, das hat er alles mitgenommen Die Kin
der jubelten: „Ja, Mutti, alles hat der Weihnachtsmann
mitgenommen. Auch deinen Schmuck hat Evi noch ſchnell
aus dem Schlafzimmer geholt damit er ſieht, was dir fehlt.
Jch habe aber auch an dich gedacht. Jch habe ihm dein
Sparkaſſenbuch aus dem Schreibtiſch gebracht, damit er
etwas darauf einzahlt. Er hat ſich ſehr gefreut über mich,
und hat mich ein braves Kind genannt, der Weihnachts
mann Die Mutker ſank entſetzt auf einen Stuhl. „Alles

hat er mitgenommen? Wie
hat er denn alles allein weg
tragen können Da ſagte
Kurt im Stolz ſeiner ſechs
Jahre: „Allein hätte er es

auch nicht tragen können,
Mutti. Aber wir haben ihm

dabei geholfen, und haben
S ihm die Sachen mit hinun

tergetragen. Dann iſt er weg
gefahren und hat geſagt, jetzt
wolle er hoffen, daß er in

einem anderen Hauſe auch ſo gute und brave Kinder fände,
dann würde es dieſes Jahr für ihn ein ſehr ſchönes Weih
nachten.“



Das Geſeß der großen Zahl

Eines der intereſſanteſten Gebiete der mathematiſchen Wiſſen
ſchaft iſt die Wahrſcheinlichkeitslehre. Als reine Theorie beſtimmt
e ziffernmäßig das Eintreten bzw. Nichteintreten von Ereigniſſen
Dabei nennt ſie das tatſächliche Eintreken eines möglichen Ereig-
niſſes einen „Treffer“Teilt man die Zahl der a durch die Zahl der über
haupt vorhandenen Möglichkeiten, ſo hat män die Wahrſcheinlich
keit So lautet der Grundlehrſatz der Wahrſcheinlichkeitsrechnung
Bei 100 Loſen mit den fortlaufenden Nummern von l bis 100 iſt
alſo die Wahrſcheinlichkeit, daß man bei einmaligem Ziehen die
Nummer, 78 zieht: Eins durch Hundert, oo, denn es gibt nur
einen Treffer wenn Nummer 78 tatſächlich gezogen wird
über 100 Möglichkeiten. Die Wahrſcheinlichkeit, daß Nummer
78 oder 79 gezogen wird. ermöglicht zwei Treffer, beträgt alſo
oo.

Für die Praxis des Lotterieſpiels iſt die Kenntnis der Wahr
ſcheinlichkeitsrechnung natürlich ganz illuſoriſch, wenn man an das
Gewinnen denkt Män kann lediglich ſeine Chance ſchätzen. Anders
liegen die Dinge aber auf einigen anderen Gebieten Durch lang
jährige Beobachtungen ungeheuer vieler Einzelfälle iſt es näm
lich erforſcht worden, daß die theoretiſche angenommene“ Wahr
ſcheinlichkeit mit der durch die Erfahrung beobachteten Wahrſchein
lchkeit übereinſtimmt, da nach dem Geſetz der großen Zahl ein
entſprechender Ausgleich bzw. eine gewiſſe Konſkanz einkritt. So
wird die Wahrſcheinlichkeitsrechnung praktiſch angewandt auf die
Fehlertheorie von Meſſungen, für die phyſikaliſche Theorie der
Gaſſe, in der Vererbungslehre, der Statiſtik und im Verſicherungs
weſen, ſpeziell in der Lebensverſicherung

Die Verſicherungsmathematik iſt mit ihren Lebensaltertafeln
die ſich auf die millionenfache Beobachtung ſtützen, heute in der
Lage, die Lebens und Sterbenswahrſcheinlichkeit des einzelnen ſo

genau zu berechnen, daß ſie danach ſeinen Beitrag feſtſetzen kann,
öhne ſelbſt Schaden zu erleiden, andererſeits aber auch ohne ihn
etwa zu übervorteilen. Auf keinem anderen Wirtſchaftsgebiet iſt
dadurch (und auch noch durch eine entſprechende Staatsaufſicht)
der „gerechte Preis“, das ſolide Verhältnie von Leiſtung und Ge
genleiſtung ſo gewährleiſtet wie gerade in der Lebensverſicherung.
Durch den Ausgleich nach dem Geſetz der großen Zahl ſind alle
Beteiligten vor jedem unerwarteten Schaden geſchützt und erreichen
mit Sicherheit und ohne etwaige Nachzahlungen oder Verluſte ihr
Ziel, ja darüber hinaus: da trotz der einwandfreien Rechnungs
grundlagen Sicherheitsfaktoren eingeſtellt ſind, werden durchweg
noch Gewinne erzielt, die an die Verſicherten ausgezahlt werden.

Wenn demnach die große Zahl eine ſo weſentliche Rolle ſpielt,
dann ſollte man in übertragenem Sinne auch bei der Aus
wahl der Geſellſchaft, der man ſeine Lebensverſicherung anver
trauen will eine ſolche Geſellſchaft wählen, die möglichſt viele Ver
ſicherungen verwaltet.

Unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, iſt es von beſonderer
Bedeutung daß die größte Verſicherungsgeſellſchaft des europäi
ſchen Konkinents, die Allianz und Stuttgärter Lebensverſicherungs
bank, eine deutſche iſt, bei der mehr als 500 000 Verſicherungen mit
über 3 Milliarden RM als Verſicherungsbeſtand laufen

Das Märchen vom Kaffeebaum
Am Rande der großen arabiſchen Wüſte, da, wo die Dattel

palmen reifen, herrſchte die Elfenkönigin und alle Elfen der dor-
tigen Gegend waren ihr untertan. Eines Tages nun es iſt
ſchon lange, lange her war große Freude im ganzen Reiche, denn
wieder einmal war ein Elflein geboren, und als die Königin
das vernahm, beſtimmte ſie ihm den Kaffeebaum zum Wohnſitz,
in deſſen Zweigen noch keine Schweſter Quartier genommen hatte,
denn auch er war neu. Die Königin gab auch, weil das Kleine
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Gleichklang.

Man tut's mit dem Munde,
Man tut's mit den Händen,
Um jemand zu ſchaden,
Und um Lob ihm zu ſpenden.

Röſſelſprung.
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UmbildungsAufgabe.

Aus den drei Wörtern: Haus, Jaſpis, Jerome ſollen
durch Umſtellen der Buchſtaben drei neue Wörter gebildet
werden, und zwar bibliſche Namen aus der Weihnachtszeit.

Silben Kapſel-Rätſel.
Tſchardas, Eheglück, Hoboiſt, Dietrich, Lieferant, Habe-
dank, Diemen, Liebſrauenmilch, Egoiſt, Judas, Glückſtifter,
Chaos, Miſſionar, Geſolei. Den vorſtehenden 14 Wörtern
entnehme man je eine Silbe. Aneinandergefügt ergeben
dieſe ein Zitat und den Namen des Dichters.

Scharade.
Kannſt du mit der einen die andere ſchreiben,
So wirſt du wohl nicht das ganze treiben;
Doch weißt du das ganze recht zu treiben,
So wirſt du wohlbehalten bleiben.

Scherzfragen. e
Welcher Unterſchied iſt zwiſchen 1. einem Koch und

einem Kaſſiererz 2 einem Haarkünſtler und dem Mor-
genrot?

Auflöſungen aus voriger Nummer.

Jlluſtriertes Kreuzworträtſel: Waage-recht. Mann, Dach, Kopf, Geld ſenkrecht: Marke, Knopf,
Waage, Chile. Jn dieſer Reihenfolge ſind die Wörter ein

e Wer nicht mehrt, min-ert.

Wortbildungsrätſel: 1. Buchhalter, 2. Eras
mus, 3. Karbonade, 4. Oeſterreich.

Silbenrätſel: Etamin, 2. Jſer, 3 Novelle
4. Mittenwald, 5. Eriwan, 6. Niagara, 7. Santos, 8. Char
lotte, 9. Helgoland, 10. Bergedorf, 11. Elixier, 12. Dorothea.
Ein Menſch bedarf des andern.

Gegenſätze 1 Flott, 2. emſig, 3. drall, 4 erkennt-lich, 5. reich, 6. wohlfeil, 7 echt, 8. intereſſant, 9. ſtümm,
10. zuverſichtlich, 11. einheimiſch, 12. ruppig Federweißer.

Silbenrätſel 1. Wacholder, 2. Eliſabeth, 3. Riobe,
4. Jſegrim, 5. Georgine 6. Ekuador. 7. Roquette, 8. Wal
halla. Weniger waere mehr.
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Stiftungsfeſt in Schokkland.

Lehmanns eſſen zu Mittag. Es gibt Kartoffeln, Eier
und Salat. Plötzlich ſagt Herr Lehmann zu ſeiner Frau:
„Der Salat ſchmeckt ja gar nicht, er iſt ſicher nicht gewa
ſchen!“ „Doch, doch,“ ſagt Frau Lehmann, „ich habe ihn
dreimal mit Seife gewaſchen.“

„Sie haben einen tüchtigen Zahnarzt, höre ich?“ „O
ja, alle Zähne, die ich von ihm bekommen habe, ſind gut

und haltbar.“ e
„Herr Doktor, ſagen Sie mir auf gut Deutſch Jhre

Anſicht über meinen Geſundheitszuſtand.“ Sie ſind ein
Alkoholiker.“ „Bitte, Herr Doktor, ſeien Sie ſo liebens
würdig und ſchreiben Sie für meine Gattin den Fachaus
druck hierfür.“

Ein Anterſchied. Zwei Freundinnen unterhalten ſich
über die Muſikalität ihrer Männer. Erſtere meint: „Jch
brauche ihm nur ſeine Lieblingsmelodien vorſpielen, dann
kann ich alles von ihm haben, was ich mir wünſche. „Und
ich ſetze mich nur ans Klavier und tue ſo, als ob ich ſpielen
wollte, dann iſt er ſchon kirre.“

„Kann man auch Zahlwörter ſteigern, Max?“ „O ja,
Herr Lehrer. Fünf, fünfer am fünften.“

gar zu niedlich und ſchön war, ein großes Feſt, und alles weit
und breit wurde eingeladen. Nun wohnten aber ſieben Feen in
der Nähe; als ſie jedoch ebenfalls gebeten werden ſollten, ſagte
die Königin „Alle ſieben auf keinen Falll Jch bin abergläu-
biſch in dem Punktel!“ und ſo mußte man eine weglaſſen.
Das Elflein lag in ſeiner Wiege, und die Gäſte traten herzu,
ihm Glück und alles Gute zu wünſchen. Die erſte der Feen ſprach:
„Jch wünſche dir, da dein Baum den Vögeln zur Freude
ſüße Früchte trägt.“ Die zweite „Jn dem Fruchtfleiſch ſollen
zwei große Bohnen ſein.“ Die dritte „Und aus den Bohnen
ſoll man ein wohlſchmeckendes Getränk bereiten.“ Die vierte:
„Und das Getränk ſoll einen wundervollen Duft haben.“ Die
fünfte: „Er ſoll alle Müden beleben und auffriſchen.“ Sie hatte
kaum zu Ende geſprochen, als ſich plötzlich die Saaltür öffnete
und bleich vor Wut, die ſiebente, nicht eingeladene Fee
hereinſtürzte: „Und wer zuviel Kaffee trinkt“, ſo ſchrie ſie, „der
wird es büßen müſſen. Dem wird er Herzklopfen, Schwindel
und Uebelkeit bereiten und arg an ſeinen Nerven reißen.“ Dann
verſchwand ſie ſo raſch, wie ſie gekommen war und ließ alle in
Angſt und Schrecken zurück. Wie gut, daß die ſechſte ihren
Wunſch noch nicht ausgeſprochen hattel! Sie trat nun heran und
ſprach: „Aufheben kann ich den böſen Wunſch zwar nicht, doch
kann ich ihn mildern. Heute in 1000 Jahren ſoll fern von hier
in einem Lande, wo es kalt iſt und die Menſchen weiße Haut
haben, ein Mann geboren werden, und der ſoll alle böſen Eigen-
ſchaften, die der Kaffee hat, bannen, damit von da ab die Men
rn ſich uneingeſchränkt des wunderbaren Genuſſes erfreuen
önnen.“

Alles geſchah ſo, wie die Feen gewünſcht hatten, der Kaffee
übte auf alle Menſchen einen unwiderſtehlichen Zauber aus.

„Frau Steuereinnehmer, darf ich Jhnen noch ein Täßchen
einſchenken?“ „Nein, danke ſehr, Frau Paſtor, aber Jhr Kaffee
iſt zu gut, denken Sie, als ich das vorige Mal bei Jhnen im
Kränzchen geweſen war, konnte ich die ganze Nacht kein Auge
zutun, und das dumme Magendrücken meldete ſich richtig auch
wieder!“

Nun aber ſind die 1000 Jahre herum, und das Elflein, das
in ewiger Jugend im Kaffeebaum wohnt, iſt ſelig, daß der böſe
Fluch gebrochen iſt. Gar zu gern möchte es dem guten Onkel,
der den Kaffee Hag erfunden hat, ſeinen Dank abſtätten. Wenn's
nur ſchreiben könnte! So muß ich an ſeiner Stelle erzählen,
wie es ſich freut.

Aus der Medizien
Aus dem deutſchen Radiumheim, Neckargemünd (Leitung Dr.

Wetterer), wird uns ein Fall bekannt, der allgemeine Beachtung
verdient. Er trägt ſenſationellen Charakter. Ein junger Lehrer
mit Gehirngeſchwulſt (Krebs) im Türkenſattel kam vor ſechs Ta
gen völlig blind in Radiumbehandlung. Durch eine beſondere
Radiummethodik des Herrn Dr. Wetterer wurde das Radium
eingeführt und auch von außen her auf Moulagen appliziert.
Der junge Mann ſieht wieder und kann kleine Schrift entziffern.
Es ſteht zu erwarten, daß der junge Lehrer demnächſt ſeinen
Schuldienſt wieder aufnehmen kann. Es handelt ſich um ein
Wunder der modernen Radiumtherapie. Der Fall wird beacht-
liche Bedeutung erlangen und wird demnächſt in Vorträgen be
ſprochen werden.

V e l n m a e M S n e S l e e R

Deutsches Fabrikat
welthekannte, halbsteife Kragen D. R. F.

t dem Hrehs!
e eRaciumneim

Neckargemünd b. Heidelberg, Schützenhaus
etraße s0, in herrlicher Lage am Waldes-
rande, nimmt Kranke auf. Gut- u. bösartige-
Geschwülste, Frauenleiden, insbes. Brust-
und Gebaimutterkrebs Erkrankungen
der Harnorgane etc. Gesamte Strahblen-
theraphie, hauptsächl. Radiumbehandlung-
nach besond. Methode, Hochfrequenz-
Diathermie, Darmbäder.

Leitung: D. Wetteren (früher Mann-heim), Präsident des Deutschen Bundes
für Krebsbekämpfung.
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Wir liefern Protos elektrische
Haushaltgeräte u. a.

Bügeleisen RM 4.80
Heißlufidusche RA 19.80
giektr, Vhrwerk von RM 9.80 an
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Wir ver brauchen mehr Ner-
ven und Kraft als früher
Wir brauchen etwas zur Re
generation unserer Drüsen,
zur Verbesserung des Blut-
ymph-Saftestromes wir
brauchen etwas, das die
schnelle Ergänzung der stark
angespannten Körper- un
Geisteskräfte ermöglicht.

Mit einem Wort: Nich.
in Heilmittel, sondern ein
ittel zur Gesunderhaltung
des Körpers und Geistes,
zur Erhöhung der Leistungs-
fahigkeit, zur Potenzierung
unserer Elastizität. Es muß
uns unsere Lebensfreude

und unsere Schaffenskraft

elektr. Kaffeemaschinen, Wasserkocher, Koch
P Heizkissen, Strahlkamine, ferner elektr

ahrrad-Dynamo-Beleuchtungen, sowie Raclio
Apparate und Zubehör sämtlicher Pabrikate
Katalog P i 165 Seiten, über 400 Abbildungen) Kostenlos
Vertreter gesucht. Händler- Rabatt Ratenzahlun,
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FUNKVERSAND „KREDIT“ G. m. b. H.
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A. Grimann, Nürnberg N.
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